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Der AchkMttdsnkng in

vor Vrnxis .
In wenigen Tagen werden wir wiederum die große

internationale Demonstration der Ar -

b e i t e r sich vollziehen sehen , die auf dem Pariser Kongreß

von 1889 beschlossen wurde , und die als nächstes praktisches

Ziel die Erlangung des achtstündigen Arbeits -

t a g e s zum Motto hat . den meisten monarchischen
Staaten und selbst in einigen Republiken sind Polizei -

behörden und Unternehmerkoalitionen eifrig bemüht , die

Bewegung niederzuhalten .
Viele sehen dieser Demonstration mit einer gewissen

Beklemmung entgegen , die Herabsetzung des Arbeitstages

auf acht Stunden erscheint ihnen als der Ruin des Ge -

werbes , das Ende der Konkurrenzfähigkeit der Industrie .

Fehlt es doch nicht an Gespcnsterbeschwörern , die nicht

müde werden , dergleichen und noch Schlimmeres an die

Wand zu zaubern .
Die Arbeiter hingegen sehen in der Verkürzung der

Arbeitszeit die Erfüllung einer ihrer wichtigsten selbstvcr -

ständlichsten Forderungen an die heutige Gesellschaftsordnung .

Dieselbe gefährdet in keiner Weise das privatkapitalistische

Wirthschaftssystem , sie ist in . keiner Weise eine revolutionäre

Forderung , vor deren Bewilligung die herrschenden Klassen

irgendwie auS . wohlverstaudenem eigenen Interesse zurück -

schrecken müßten , in ihr liegt im Gcgentheil ein gewisser
Konservativer Zug , denn sie wirkt bis zu einem bestimmten
Punkte der revolntionirenden Tendenz der modernen In -

idü * entgegen . Eine starke Verkürzung der Arbeitszeit
urve der geistigen , körperlichen , materiellen und sittlichen

ü) tQfA®tat !0n b £ t Arbeiterklasse , welche die Entwicklung oer

wissen P?n9�?aturgemäßen Folge hat . bis zu einem ge -
11 ftÄ �halt gebieten .

SürbeUerfAui .
dies von den Gegnern jedes vernünftigen

für Alles J?!! �rtnäckig geleugnet , dieselben sind eben blind

bringt . Gi? », �nen. wcht klingenden , augenfälligen Nutzen

zu Diensten ftlk H Tribüne des Reichstages , die ihnen

Misere Fo?de?. . �� Presse bei jeder Gelegenheit aus . um

zu bekämvfcn Achtstundentages als undurchführbar

aemeinsam - 4� Snt Scheingründen zu beweisen , daß das

? s v nn es� Unternehmer und der Arbeiter ,

lichen Punkten abgeM/a ?erhaupt. von .
nebmsach .

rung abzuweisen
Leben konnte , gebietet , diese Forde -

Arbe�eror�ue"�! � -der Bourgeoispresse haben die

«ere Ankaabe
' nirfft viel angenehmere uiid würdi -

�er cktÄ FordÄ,. » * * Verdächtigungen und Fälschungen

bei ttrfabrimaeit �iix l! bekämpfen , sondern auf Grund

Arb�tcrforderunaen », r. �enschaft die Berechtigung dcr

Wobl eriltirt da » - beweisen. Dies ist nicht schwer .

boa aeftatten , »
in der Sozialökonomie Nicht ,

Vb-°undLänder RüNk�ngen einzelner Betriebe , Ge -

uno�anver , Rückschlüsse auf andere Betriebe , Gewerbe

LLUSit . .
„ ,

v i> e r t Sch weiche ! .

Franz �für sewe�Mitth�ttun� " ' chts . Er dankte dem Lössel -

und entfernte sich. °A�N' /rth -ilte Allen���d�
Segen

blieb zurück, gab doch der Ä s,A �-fuhrt hatte ,

Unterhaltung .
' d ° s Knraten Stoff zur

„ Der ist zag' , murrte de , Löfftl -Frau,
In fast gerader Lime und nur weni » � , • e

der schmale Fahrweg , der Sanne ? zuletzt uach Nleiken oc!
führt hatte , den nördlichen Abhang entlang und vorüber an
der ehemaligen Stammburg der R' tter von Brack nack dem
kaum eine Viertelstunde entfernten Pitve da Maro oder

Enneberg . Der Weg war mit zahlreichen Kirschbäumen bc -

pflanzt , die wie schwarze Gerippe dastanden . Hannes ania
grübelnd unter ihnen hin .

.
Er kam zu früh zur Konserenz , war zedoch nicht der

Erste in der Dcchanci , die unmittelbar neben der schönen
Kirche lag . In dem Zimmer , in welches er gewiesen

wurde , traf er bereits zwei Amtsbrüder aus dem

vieren Gaderthale . Ein Frühstückstisch stand bereit

w ff ■ m' ?e" Adjunkten des Tcchanten , die den Gottes -

n ™ «!. n Priltc " Uiid Hof versahen , luden den Ankömm -
" A " ' l ' A »u�erfrischen. Der Dechant war noch
nicht anwesend . Die beiden Herren aus dem unteren

l42

und Länder zu machen . DaS gilt vor allem bei den For -
derungen des Arbeiterschutzes .

Vor wenigen Woche » waren wir in der Lage , den Ein -

fluß des Normal - Arbeitstages auf die Produktion auf
Grund von Erfahrungen der schweizer Fabrikinspektion
nach dem trcsslichen Aufsatze Dr . Schuler ' s in H. Braun ' s

„ Archiv für soziale Gesetzgebung " ' darlegen zu können nun

liefert das von der britischen ökonomischen Gesellschaft
herausgegebene „ Economie Journal ' neues Material zur

Beurtheilung der Forderung , welche in den nächsten Wochen
von der Arbeiterschaft beider Welten einmnthig erhoben
werden wird . In dieser wissenschaftlichen Zeitschrift ver -

öffentlicht ein Herr Rae , der ebensowenig wie Dr . Fridolin
Schuler Soziallst ist , einen Aufsatz über die Erfahrungen
mit dem Achtstundentag in England . Da diese Zeitschrift
uns hier nicht zugänglich ist , veröffentlichen wir nach einem

ausgezeichneten Aufsätze der „Züricher Post ' die Ergebnisse
seiner� Untersuchungen .

auf
. uführen .
andwerker nnd die Eisengießer , verlangten ihn, weil die

rbeit der Einen in der Sonne , der Andern in der Hitze
der Schmelzöfen aus klimatischen Rücksichten ihnen eine

tcrabsetzung
der Arbeitszeit nothwcndig erscheinen ließ .

wcimal ließen sie sich lieber eine Lohnherabsetzung gefallen ,
als von dem Achtstundentag , abzugehen . „ Wir haben die

Worte Achtstundenarbeit an unsere Fahnenstange genagelt, '
erklärte der Führer der Bauhandwerker 1859 , „ und selbst
wenn man sie herausschießen würde , würden wir uns noch

um die Löcher schlagen , die sie gelassen . ' Nach und nach
te ein Gewerbe nach dem andern dem gegebenen

. cispiel , so daß 1333 bereits zwanzig Gewerbe auf dem

jährlichen Umzüge der Arbeiter Melbournes sich des er -

reichten Achtstundentages rühmen konnten .

Welches sind nun die ökonomischen Wirkungen des

Achtstundentages ? Herr Rae behauptet , und sucht den Be -

weis durch eine Fülle von Zahlen zu erhärten , daß Die -

jenigen , die da meinen , daß die Herabsetzung der Arbeits -

zeit nothwendigerweise eine Reduktion der Löhne zur Folge

habe , ebenso im Jrrthum seien , wie Diejenigen , die da

alaubten , daß sie nothwendigerweise ein Steigen der Löhne
nach sich ziehe

. . . . . .

indifferent .
die sie vorhl . . . . .
daß die Löhne in Viktoria von jeher erheblich höher gewesen

sind als in Europa und der Lebeiisunterhalt der dortigen

Arbeiter immer ein ungleich besserer war als der der großen

Masse der Arbeiter der alten Welt .

Ebenso sind nach Herrn Rae Diejenigen im Jrrthum ,
die da glauben , daß die Verkürzung des Arbeitstages überall

eine Verminderung der Zahl der Arbeitslosen zur Folge
haben müsse . Das sei keineswegs der Fall . Die Verkürzung
der Arbeitszeit trifft die Ursachen der Arbeitslosigkeit nicht
und kann daher auch diese selbst nicht aufheben . In einigen

Gaderthale hatten einen guten Appetit mitaebrorfif - t . . h. ff . „

hi " d° rt ° sie die Befriedigung desselben LK
Vcrmnthnngen über den Zweck der Konferenz » u eraebcn

yMÄ ? »
« SS ,Ä ' Ä wÄÄi

Hannes horchte hoch auf Im Ringen mit seinem

Herzen nnd t « seinen Studien Vergessenheit
' i A"

- r den Kampf gegen Rom fast a�us de? A. L
Durch die Unterhaltung seiner beiden Kollegen ans d!"'
unteren Gaderthale , zu denen sich bald noch andere

'

der Diözese Enneberg gesellten , erfuhr er jetzt Näbevcs ?
daß d,e geistliche » Herren darüber des Essens und � -

vergessen hätten . Man beivunderte die Standfcaftiof�f -f

der die Bischöfe von Trient und Chnr , welche nol &
brück geladen worden , um von ihnen die Untcrwerkin,� . f

die Staatsgewalt zu erlangen , das Ansinnen des ba� . �
Generalkommisfars von sich gewiesen hatten Äschen
wunderte die Würde , mit der Beide das AeufWfv . ,

hatten . Denn da sie fest geblieben , war der IliM, p" 9™
Trient als Gefangener nach Salzburg der 9� W 1,011

Ehur durch Bewaffnete über die Landesarcii ' e »! p�f 00ü

geächtet . Beide ihrer Aemter entsetzt worden 9? .
9 f' th.r. und

schweigsam zuhörende » Knraten von St f. � für den

spiel dieser Vorgänge . Er erfuhr S ?avttn das Nach -

dct Kreishauptmann von Brnneck ' nach
0' Hokstetten ,

war , die dortige Gcistlickcke ,u N C ' T
9' ' 1

Gewerben , so im Braugewerbe und dem Wagenbau -
Gewerbe , sei zwar die Zahl der Arbeiter nach Ein -

fübrung der verkürzten Arbeitszeit gestiegen , in
andern — der Gerberei , Sattlerei und der Schuhmacherei
— babe sich dagegen ihre Zahl umgekehrt wesentlich ver -

mindert . ' ) Diese Erscheinung erklärt sich aus der ver -

schiedenartigen Technik der einzelnen Industrien . Wo es

möglich ist , und dies ist heute bei der weitaus größeren
Mehrheit derselben der Fall , den Ausfall an der Länge des

Arbeitstages durch zweckmäßigere Eintheilung und Anord -

nung , durch größere Jntensivität der Arbeit auszugleichen ,
wird dies auch geschehen , und es kann alsdann auch die

Herabsetzung der Arbeitszeit keine Vermehrung der Arbeits -

nachfrage zur Folge haben , wenigstens keine im gleichen
Prozentsatz .

Weit entfernt , eine Vcrniindernng der Produktion im

Verhältniß zur Zahl der beschäftigten Arbeiter zu bewirken ,
hat die Herabsetzung der Arbeitszeit vielmehr fast überall zu
einer Vermehrung der Produktion , zu einer Erhöhung der

Arbeitsleistungen geführt . Die Zeugnisse und die Zahlen ,
die Herr Rae dafür anführt , sind von erdrückender Bc -
weiskraft .

„ Eine Verkürzung der Arbeitszeit ' , schreibt er , „hat
stets zivei unmittelbare Wirkungen : sie wirkt anfeuernd aus
die Meister , und sie wirkt anfeuernd auf die Arbeiter . Die

Meister gehen sofort daran , allerhand Ersparnisse einzu -
führen , die Arbeit wirksamer einzutheilcn , bessere Maschinen
und Geräthe anzuschaffen , oder die alten zu verbesser », oder

auch Schichtarbeit zu versuchen , kurz , alle Möglichkeiten ins
Werk zu setzen, die Produktion ihres Etablissements auf
dem bisherigen Stand zu halten oder noch zu steigern . Die
Arbeiter kehren nach der längern Rast in besserer Stimmung
an ihre Arbeit zurück , gleich gestärkt an Nerven und
Muskeln , und machen den Ausfall an Arbeitszeit durch
intensivere Arbeit in manchen Fällen theilweise , in manchen
vollständig weit . Die in Viktoria gemachten Erfahrungen
zeigen , daß die Ausgleichung eine fast absolute ist . '

Rechtfertigen so die nächsten ökonomischen Wirkungen
des Achtstundentages weder die übertriebenen Hoffnungen ,
die hie und da in Arbeiterkreisen auf ihn gesetzt werden ,
noch die pessimistischen Vorhersagungen , mit welchen gewisse
Anwälte des Unternehmerthums ihn bekämpfen , so sprechen

die er durch den Achtstundentag erlangt habe , antwortet

Herr Rae :

„ Der „ Zug ' und die Energie , mit der er nach so
vielen Beobachtern an sein Werk geht , ist an sich schon der

beste Beweis , daß er
' ' "

schwcifungen
Werkstatt nur einen längern

a>rern an fem uverr gcyr , 1,1 an pcy jciioii vor

daß er seine Zeit nicht mit lasterhaften Aus -

todtschlägt . Wenn ein kürzerer Tag in der

r einen längern Abend in den Wirthshäuscrn

1 In der Sattlerei von K3ö in 1884 aus 465 im Jahre
1888 , bei erheblicher Steigerung der Produltion !

sie sich von dem Bischof von Chnr lossagte und der Re -

gierung Gehorsam gelobte . Ans ihre Weigerung waren die

Wortführer : der Stadtpfarrer Patschnider , der geistliche
Rath Lutz und drei Priester des Seminars , verhaftet wor¬

den . Die Letzteren hatte der Kreishauptmann über die

Grenze bringen lassen , die Anderen waren theils in Inns «
brück , theils in Trient internirt worden .

Nach allen diesen Vorgängen schienen neue Gewalt -

maßregeln gegen die Kirche unausbleiblich nnd die geistlichen
Herren regten einander durch unheilvolle Prophezeiungen

mehr und mehr auf . Einhellig vernrtheilten sie die Regie «

rung , nur Hannes blieb still .
Der Dechant ließ die Herren in das Konferenzzimmer

bitten . Er war ein Mann in der zweiten Hälfte der vierziger

Jahre mit einem Kopfe , dessen scharfgemeißelte Züge den

romanischen Ursprung verriclhen . Das schwarze Haar
war bereits leicht ergraut und an den Schläfen sah man

deutlich die blauen Adern . Die großen , dunklen Augen

hatten den Schimmer des Sanimels , das verschleierte Feuer
des Südens . An der Mundbildnng erkannte man den

Priester , jedoch trat das Salbungsvolle hinter dem Ausdruck

der Energie zurück . In seiner Haltung lag mehr Festigkeit

als geistlicher Stolz und seine Begrüßung der Kollegen wußte

bei aller 5?ordinlität den Unterschied der hierarchischen

Stellung festzuhalten . Er knüpfte an die Vorgänge in Inns -

brück an . Eine darauf bezügliche Verordnung der Regirrnna

lag vor , von der er den Geistlichen seines Bezirks , obgleich

sie zu dem Bisthum Brixen gehörten , Mitthcilnng zu mächen

hatte . Danach hatte der Klerus , der bisher dem entsetzten
nnd geächteten Bischof von Chnr . �em Freiherrn Karl

Rudolph von Buol- Schaucnstei », unterstellt geivesen , von

dem ersten Januar 1308 ad , dem Bischsk nnd Konsistoriuin



bedeutete , so könnte der Arbeiter unmöglich diese Zeichen
gesteigerter Leistungsfähigkeit an den Tag legen , und sein
Lohn würde bald hoffnungslos sinken . Die allgemeine An -
ficht in Viktoria geht vielmehr dahin , daß durch die kürzere
Arbeitszeit die Gewohnheiten der Arbeiten beffere und nicht
schlechtere geworden sind . Dadurch , daß sie am Nachmittag
von der Arbeit gehen , sind dieselben in der Lage , in den Vor »
orten zu wohnen , in netten , fast stets ihnen zu eigen gehören -
den Häuschen mit Gärten dahinter , und sie verbringen einen
großen Theil ihrer Muße daniit , diesen zu pflegen , oder sie
nehmen an Spielen im Freien ( den so beliebten Sport -
belustigungen der Engländer ) Theil , widmen sich dem
Familienleben * u. s. w. Herr Rae stellt nicht in Abrede ,
daß auf der andern Seite es auch nicht an Arbeitern fehlt ,
die , wie andere Leute auch , ihre Mußezeit mißbrauchen , daß ,
wenn die kürzere Arbeitszeit im Allgemeinen die Arbeiter -
schaft gehoben hat , sie in einzelnen Fällen den Trunk ge -
steigert hat , aber diese Fälle bilden die Minderheit und be -
treffen fast nur jene Gewerbe , deren Arbeit besonders schwierig
und erschöpfend ist .

. Alles in Allem *, faßt Herr Rae seinen Artikel zu -
sammen , „ können mx uns , je mehr wir den Gegenstand
untersuchen , um so weniger dem ' von allen Anzeichen unter -
stützten Eindruck entziehen , - daß in Australien und
Zum sehr großen Theil infolge des Achtstundentages , »ine
Arbeiterklasse heranwächst , welche , was ihre moralische Be -
schaffenhelt , ihre Intelligenz und ihre industrielle Leistungs -
fähigkeit betrifft , wahrscheinlich schon jetzt jedem Zweig
der anglosachstschen Rasse überlegen ist , und deren Lebens -
sreudigkeit , Frohsinn und Wohlstand seines Gleichen nie zu -
vor m der Welt gesehen . Und das Alles , ohne daß irgend
Jemand darum um einen Schilling schlechter daran wäre .
Es ist in der That merkwürdig , wie unbedeutend äugen -
fällig die Kosten des Achtstundentages in Viktoria gewesen

»Die Löhne sind nicht gestiegen , noch gefallen ;
me Produktion ist nicht geringer geworden , außer in ganz
untergeordneten Fällen ; die Preise sind nicht gestiegen ,
außer ebenfalls in ganz untergeordneten Fällen ; die
Geschäfte haben nicht gelitten ; die Profite sind
Nicht eingeschrumpft ( sonst würden wir es krächzen gehört
haben ) . * Freilich , auch „die Unbeschäftigten sind nicht ver -
schwunden , noch haben sie in erheblichem Grade abgenommen
— die Arbeiterklasse , die große Masse der Bevölkerung , hat
eine Stunde mehr zu eigen , das ist Alles . Die Verkürzung
des Arbeitstages hat augenscheinlich wieder einmal sich in
sich selbst belohnt . *

Mit anderen Worten : die Verkürzung des
Arbeitstages i st noch nicht die Lösung der
sozialen Frage . Aber sie ist ein großer
Schrrtt vorwärts aus derBahn dersozialen
Fortentwickelung , die Förderin des tech -
nrschen Fortschrittes in der Produktion
und der körperlichen und geistigen Hebung
der Produzenten , gleich wünschens werth
vom Standpunkt der Gesellschaft , wieder
arbeitenden Klassen .

Zlolikisrhe Aeborflrhk .
Berlin , 21 . April .

Der Reichstag beschäftigte sich heute mit dem K o a -

litionsrecht , und zwar speziell mit dem Z 1S3 . Dieser
lautete bisher :

Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwange ? , durch
Drohungen , durch Ehrverletzung oder durch Berrufserklärung
bestimmt oder zu bestimmen versucht , an solchen Verabredungen
( § 152 ) Theil zu nehmen , oder ihnen Folge zu leisten , oder
Andere durch gleiche Mittel hindert oder zu hmdern versucht ,
von solchen Verabredungen zurückzutreten , wird mit Gefängniß
bis zu drei Monaten bestraft , sofern nach dem allgeinemen
Strafgesetz nicht eine härtere Strafe eintritt .

Wieviel hundert Arbeiter haben die „ Wohlthaten "
dieses Kautschuk - Paragraphen kennen gelernt , der auf die

staatsanwaltliche und strafrichterliche Findigkeit förmlich eine

Prämie setzt. Er b e st r a f t thatsächlich die Ausübung des

Koalitionsrechts . Der Regierung war er aber noch nicht
elastisch und drakonisch genug — sie legte in ihrem so-
genannten Arbeiterschntz - Gesetz nachstehende . verbesserte '
Fassung vor :

von Augsburg zu gehorsamen . Wer noch mit dem Ge -

ächteten oder mit seinem Vikare Verbindungen unterhielte ,
Befehle empfinge und ausführte , würde fortan als Staats -

Verbrecher angesehen werden . Der Dechant kam zu dem ,
was auch ihn und seine Pfarrer besonders anging . Es

wurde in dem Erlaß serner befohlen , daß jeder Seelsorger
Tyrols fortan das königliche Regierungsblatt zu halten und

den darin veröffentlichten allerhöchsten Erlaffen in kirch -
lichen Angelegenheiten unverbrüchlich nachzukommen habe .

Bestürzt blickten die Geistlichen einander an . Der

Dechant legte das Schriftstück , aus dem er die Verordnung

vorgelesen hatte , vor sich aus den Tisch und sagte , die Blicke

auf dasselbe geheftet : „ Die Tragweite dieses Mandates ist
klar und die Verfügungen , welche unsere heilige Kirche mit

gebundenen Händen der weltlichen Macht überantworten ,
werden nicht auf sich warten lassen . * . . . .

Ein Murnieln erhob sich. Er fuhr fort , indem er du

Augen im Kreise mnhergehen ließ : „ Ich muß es Ihrem

Gewissen überlassen , welche Stellung S,e zu diesen Ver -

sügungen einnehmen wollen . Ein Recht , in du Angelegen¬
heiten unserer Kirche sich zu mischen , besitzt d,e Regierung

nicht ; es ist die Gewalt , der wir uns geaenttbergestellt sehen .
Der Furchtsame , der Ehrgeizige wird sich beugen .

Man protestirte lebhaft und der Pfarrer von Zwischen -
wasser rief : „ Gebet dem Kaiser , was deS Kaisers ist , und

Gott , was GotteS . *

Der Dechant neigte zustimmend den Kops gegen ,hu

und sagte : „ Ich habe meiner Pflicht gegen du Rc -

gierung genügt , indem ich ihre Verfügung zu Ihrer Kennt -

niß gebracht habe . Weiter habe ,ch mit ihr nicht » zu

schaffen . Wir sind Diener der Kirche , nicht Duner der

baverischen Krone . Die Gebote Gottes stehen über denen

der Kai er und Könige . * Mit Wärme führte er weiter

aus , daß der Gehorsam gegen den heiligen Stuhl

über dem gegen den Thron stände , daß dur Priester
dem Unterchan voranginge , und daß kein Gebot einer

weltlichen Macht den katholischen Christen von der

Treue gegen den Statthalter Christi auf Erden entbinden

könnte . Es wäre die heiligste Pflicht ihres Apostelamtes , in

dieser Zeit schwerer Prüsnngen fest zu ihren Gemeinden zu

Wer eS unternimmt , durch Anwendung körperlichen
Zwanges , durch Drohungen , durch Ehrverletzungen oder durch
Verrnfserklärung

1. Arbeiter oder Arbeitgeber zur Theilnahme an Ver -

abredungen der im ß 1S2 bezeichneten Art zu bestimmen
oder am Rücktritt von solchen Verabredungen zu hindern .

2. Arbeiter zur Einstellung der Arbeit zu bestimmen oder an
der Fortsetzung oder Annahme der Arbeit zu hindern ,

S. Arbeitgeber zur Entlassung von Arbeitern zu bestimmen
oder an der Annahme von Arbeitern zu hindern ,

wird mit Gefängniß nicht unter einem Monat bestraft . Ist
die Handlung gewohnheitsmäßig begangen , so tritt Gefängniß
nicht unter einem Jahre ein .

Die gleichen Srrafvorschriften finden auf denjenigen An -
wendung , welcher Arbeiter zur widerrechtlichen Einstellung der
Arbeit oder Arbeitgeber zur widerrechtlichen Entlassung von
Arbeitern öffentlich auffordert .

An der Kommission fand letztere Fassung keine Ma -

jorität — und auch die von sozialdemokratischer und anderer
Seite gestellten Anträge wurden abgelehnt , so daß die Vor -

läge ohne neuen Z 153 zur zweiten Lesung vor den Reichs -
tag gelangte .

Die Sozialdemokraten haben im Halls einen Antrag
eingebracht , nach welchem der Paragraph also lauten soll :

„ Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwangs , durch
Drohungen oder durch Verrufserklärung bestimmt oder zu be -

stimnien versucht , an solchen Verabredungen ( § 162 ) Theil zu
nehmen oder ihnen Folge zu leisten , oder Andere durch gleiche
Mittel hindert oder zu hindern versucht , von solchen Verab -

redungen zurückzutreten , wird mit Gefängniß bis zu drei Mo -
naten bestrast .

Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwangs , durch
Drohungen oder durch VerrufSerklärung bestimmt oder zu
bestimmen versucht , an solchen Verabredungen ( ß 1S2 ) oder
Vereinen nicht Theil zu nehmen oder ihnen nicht Folge
zu leisten , sowie Derjenige , welcher mit Anderen vereinbart .
Arbeitern deshalb , weil sie an solchen Verabredungen oder Ver -

einigungen Theil nehmen oder Theil genommen haben , die

Arbeitsgelegenheit zu erschweren , sie nicht in Arbeit zu nehmen
oder sie aus der Arbeit zu entlassen , wird mit Gefängniß bis

zu drei Monaten bestraft . "

Wie man sieht , ist in den ersten Absatz der alte Z 153

aufgenommen , nur daß der undefinirbare und deshalb der

Willkür richterlicher Auslegung Thür und Thor öffnende
Begriff der „ Ehrverletzung * entfernt wurde .

Die Debatte wurde durch den ZentrumSmann
Dr . S ch ä d l e r eröffnet , der sich im Namen seiner Fraktion
gegen die Regierungsvorlage und zu Gunsten des alten

Paragraphen aussprach . Den sozialdemokratischen Antrag
vertrat Liebknecht in längerer Rede , welche die Ge -

schichte des Koalitionsrechts , namentlich in England , be -

handelte , und — unter Hinweis aus die deutschen Zustände
und auf Vorkommnisse , wie die in der Komplottbroschüre
enthüllten — die Nothwendi gkeit eines S ch u tz e s des Koalitions -

rechts darlegte . Das Wort ergriff nun der Handelsminister von

Berlepsch , welcher sich gegen die Ausführungen des Vor -

redners wandte , die Regierungsvorlage zur Annahme
empfahl , und behauptete , daS englische Gesetz sei härter als

dieser Vorschlag .
In Bezug aus § 153 ist das „ Kartell * nicht einig ge -

blieben ; während ver Fortschrittler Gutsleisch sich ent -

schieden gegen die Regierungsvorlage , die er scharf geißelte ,
und — gleich dem Zentrumsmann Schädler — für den alten

Paragraphen erklärte , brach der konservative Oberstaats -
anmalt Hartmann eine Lanze für die von der Regie -
rung vorgeschlagene Fassung . Herr Hartmann schwang sich
auch zu der Kühnheit empor zu behaupten , daß das , was

die Herren Kühnemann und Genossen gethan haben , durchaus
nicht ungesetzlich sei. Zu Gunsten des Koalitionsrechts sprach
dann recht nachdrücklich Herr Dr . Max Hirsch , der prinzipiell
einem Theil der Liebknecht ' schen Ausführungen , — auS -

genommen soweit sie sich gegen die „ Harmonie * richteten , —

beipflichtete , jedoch nicht die Konsequenz hatte , entweder den

sozialdemokratischen Antrag zu akzeptiren oder einen

eigenen Antrag zum Schutze des Koalttionsrechts zu stellen .
Nach Hirsch sprach Bebel , welcher des Näheren die

bisher von den deutschen Arbeitgebern und Behörden geübte
Praxis beleuchtete , und an einer Fülle von Beispielen nachwies ,
wie die Ausübung des Koalitionsrechls den deutschen Ar -
beitern auf jede Weise erschwert , ja vielfach unmöglich ge -
macht wird . Auch das „ Komplott * wurde einer eingehenden
Kritik unterworfen . Der sächsische Bevollmächtigte , General -
Staatsanwalt Held , und der preußische Handels -
minister von Berlepsch behaupteten Bebel gegen -

stehen , die durch die Maßregeln der Regierung sich in ihrem
Heiligsten angegriffen und in ihren Gewissen beängstigt
fühlten . Wenn es ihnen etwa bestimmt wäre , für ihren
Glauben zu leiden , so könnte sie die Ueberzeugung stärken ,
daß die Kirche schließlich dennoch siegen würde . „ Noch hat
Keiner, * so schloß er , „der mit der Kirche sich entzweite , seit
König Saul ein glückliches Ende genommen . "

Die Pfarrer waren von diesen Worten mächtig erregt .
Nur der greise Seelsorger von St . Vigil , Herr Malten -

becher behauptete seine Ruhe , während Hannes eher ver -
wirrt als begeistert war . So wie ihm mochte einem Manne

zu Muthe sein , dessen Boot plötzlich ans dem stillen Hafen
auf die hochgehende See hinausgetrieben wird . Herr

Moltenbecher erlaubte sich die Frage , wie der hochwürdlgste
Bischof von Briren , dessen Krummstab das Pusterthal sammt
seinen Nebenthälern hütete , zu den Forderungen der Regie -
rung sich stelle ?

„ Kann darüber ein Zweifel obwalten ? * fragte der Herr
Dechant dagegen . „ Mag auch von beiden Seiten noch der
Schein eines guten Einvernehmens gewahrt werden , unser
hochwürdigster Herr Bischof wird den Rechten unserer
Kirche kein Titelchen vergeben , davon dürfen Sie überzeugt
sein . Den gegenwärtigen Forderungen der Regierung gegen -
über ist eine Reserve nicht länger möglich . Es ist Bayern ,
welches der Kirche das Schwert in die Hand zwingt . Wir

greisen nicht an , wir vertheidigen nothgedrungen der

Menschheit höchstes Gut : den Glauben , gegen die brutale ,

weltliche Macht . Bereit sein und fest bleiben , ist die

Losung für uns Alle .
Li fractas illabatnr orbis

Impavidnm ferient ruinae !**
Ein Rauschen der Begeisterung ging durch daS Zimmer .

Aufgeregt trennte sich die Versammlung . Ein Theil der

geistlichen Herren setzte die Konferenz noch in dem gegen -
überliegenden Wirthshause fort , obgleich es bekannt war ,
daß der Herr Dechant zu dem WirthshauSbesuch seiner
Pfarrer scheel sah. Um seine Adjunkten davon abzuhalten ,
lteferte er ihnen die Maß Wein um zwei Kreuzer billiger , als

der Wirth gegenüber . Es half aber nicht viel .

Hannes begleitete seinen ehemaligen Lehrer , der sich

über , das Gesetz sei niemals parteiisch zu Gunsten der

Arbeitgeber gehandhabt worden ( Held ) ) die strafrechtliche
Verfolgung der Unternehmer wegen schwarzer Listen sei
ohne Beugung des Gesetzes nicht möglich ( Held ) ; und der

Berliner Polizeidirektor habe durch Annahme des

3000 Mark - Geschenkes sich keiner Ungesetzlichkeit schuldig
gemacht ( von Berlepsch ) . Hr . R ö s i ck e ( „liberal ", aber

„ wild " , Kommerzienrath und Brauereidirektor ) , brachte den

letzten Berliner Bierbrauer - Streik zur Sprache und suchte

zu beweisen , daß die Arbeiter mitunter auch unannehmbare
Forderungen stellten , ein Beweisversuch , der ebenso unglück -
ttch als überflüssig war . Betreffs des von Hrn . Rösicke an -

geführten Streiks waren bekanntlich die Meinungen unter

den Sozialdemokraten sehr getheilt . Im Uebrigen klagt

tt. Rösicke noch, daß die Wohlthätigkeits - Einrichtungen der

abrikanten nicht genügend von den Sozialdemokraten ge -

würdigt würden , sprach aber sonst nur versöhnlich . Nach -
dem Hr . von Kardorfs sein Talent unfreiwilliger
Komik eine Viertelstunde lang vor dem nachgerade müde

gewordenen Hause mit unzweifelhaftem Heiterkeits - Erfolg
geübt hatte , kam Singer als letzter Redner der Sozial -
demokraten zum Wort und räumte mit den Argumenten und

Behauptungen der vorhergegangenen Redner gründlich auf .
Insbesondere widerlegte er die irngenAngabendes Herrn Rösicke
über den Bierstreik , charakterisirte die sogenannten Wohl -
thätigkeits - Einrichtungen der Fabrikanten , zeigte dem

General - Staatsanwalt Held , daß die „ schwarzen Listen " ,
wenn nicht auf Grund des § 153 , doch auf Grund des

U n f u g Paragraphen gepackt werden können , der aber nur

gegen Arbeiter Kraft zu haben scheine — und ergänzte
dann noch durch eine Reihe schlagender Thatsachen das

Beweismaterial für den sozialdemokratischen Antrag .
Als Singer geendet , erhob sich ein Vertreter der

kaiserlichen Republik Hamburg " , B u r g h a r d , um das

Kunststück der eingefrorenen Trompete Münchhausens nach -
zuahmen und • auf eine Rede Grillenbergers vom —

20 . F e b r u a r d. I . zu antworten . Dies erledigt , gab er
eine kleine Mohrenwäsche der Hamburger Bourgeois und

Behörden zum Besten und plauderte dabei auS , daß die

Fabrikanten aus dem 1. Mai eine „ Machtsrage * ge -
macht haben . Er plädirte also für unseren Antrag , der solche

Machtsragen " aus der Welt schassen will . Anerkannt muß
werden , daß der Vertreter Hamburgs das Verfahren der

Hamburger Tabaksfabrikanten , die ihre Arbeiter aussperrten ,
weil dieselben nicht aus dem Fachverein austreten wollten ,
ausdrücklich mißbilligte . —

Die Debatte wurde um 61/ « Uhr vertagt , worauf
allerhand persönliche Bemerkungen , mehr oder weniger spitz ,
erfolgten . Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr . —

Herrn von Berlepsch möchten wir empfehlen , die

§§ 1070 und 1071 des preußischen Landrechtes zu studiren .
Er wird dann einsehen , daß seine fast an Jesuitismus ge -
mahnende Verheidigung des Herrn von Richthosen und der

durch die Gunst des Herrn Kühnemann mit Geld beschenkten
uniformirten und nicht uniformirten Polizisten doch noch
den Ausweg offen läßt , wenigstens die von Kühnemann ver -
ausgabten Gelder dem Fiskus zufallen zu lassen .

ß 1070 lautet :
Geschenk », welch « zur Beförderung unerlaubter Absichten

gemacht worden , find ungiltig .

Und § 1071 lautet :
Das wirtlich Gegebene ist der Fiskus von dem Empfänger

zurückzufordern berechtigt .

Freilich handelt es sich hier nicht um Diäten sozial -
demokratischer Abgeordneten , sondern um Entschädigungen
der Polizei für dem Unternehmerthum gethanene Dienste .
Ja , Bauer , das ist eben etwas Anderes .

Die königliche Ordre bezüglich der Neu - Organisatiou
der Fabrik , » spektiou für Preußen dürfte unmittelbar

nach Feststellung des Staatshaushalts - Etats , in welchem die

Mittel zur Inangriffnahme der letzteren ausgebracht sind ,
erlassen und veröffentlicht werden . —

Aus unserer mit Preßstimmen vollgefüllten Re -

daktionsmappe über das Komplott gegen die deutsche
Arbeiterklaffe wollen wir wieder einige bezeichnende Proben
mittheilen und Herrn E u g e n R i ch t e r an der Spitze
marschieren lassen . Während sein Fraktionskollege Barth die

Kühnemann ' schen Praktiken ehrlich verurtheilt , scheint der

Erzbourgeois Richter mit Fritz Kühneinann u. Cie . ganz

gegen ihn noch immer des Du bediente , nach St . Vigil .
Herr Moltenbecher hatte seine gute Laune eingebüßt und

als sie bei der Kirche nach dem Glisiabach hinunterstiegen ,
der in der tiefen Einbuchtung zwischen Enneberg und Hof
in Kaskaden von den Felsen stürzt und im Grunde eine Mühle
treibt , nun aber , zu phantastischen Eisgebilden erstarrt , an
den nackten Steinen hing , seufzte er schwer . Er war kein

streitbarer Priester wie der Dechant und sah nun noch am

Spätabend seines Lebens das stille Hochthal in den Kampf
hineingerissen , den Frieden fliehen . Zumeist bekümmerte ihn
das Schicksal seiuer Gemeinde nach seinem Tode . Die

Bischöse hatten nur noch das Recht des Vorschlages bei er -

ledigten Pfarrstellen ; die Regicrnng wählte und ernannte
den Kandidaten durch ein Patent . Daß sie Keine »

bestallte , auf dessen unbedingten Gehorsam sie nicht rech -
nen konnte , verstand sich nach der jüngsten Verordnung von

selbst .
Als Hanne ? den alten Herrn trösten wollte , schüttelte

er den Kopf .
„ Ich ziveifle nicht an dem endlichen Siege der Kirche ,

aber die friedlichen Zeiten , aus die Du mich verweisest ,
liegen mir zu fern . Vielleicht würde ich auch für sie nicht

mehr taugen . Ich sehe so manches zum Lichte drängen , was

ich nicht mehr verstehe . Das Alte zerbröckelt und das N« » *

hat noch keine erkennbare Gestalt . "
Auf einer Planke überschritten sie bei der Mühle de »

Glisiabach und folgten dessen Lauf durch ein Gehölz vu »

Birken und Tannen gegen Monthan .
„ Ich sehe nur , daß die ganze Welt wie ein Wafsts

aufgerührt und trübe ist, " nahm der Pfarrer von St . Bigü

wieder das Wort . „ Allerwärts nichts als Hader » nv

Streit , im Großen wie im Kleinen . Auch zwischen Teincw

Vater und dem Ambros ist kein gutes Ende abzusehen . " �

berichtete dem betroffenen Hannes , daß der Klosterbaue »
die Giltigkeit der Ehe angreifen . Ambro » enterben » vom -

Vefa war die Quelle , aus der er schöpfte .
wollte sich bei Monthan verabschieden , um durch persönlich
Einwirken auf den Vater den Frieden herzustellen .
Moltenbecher hielt ihn davon zurück .

( Fortsetzung folgt . )



Lberemzustimmen . Dies geht aus dem klassischen Versamm -
lungsbericht hervor , den die „ Freisinnige Zeitung "
über die große Metallarbeiter - Versammlung veröffentlicht , in
der Genosse Gerisch über das Komplott referirt hat . Wir
geben den Versammlungsbericht in seiner ganzen Aus -

dehnung , ohne ein Wort zu ändern , wieder . Er lautet :
Eine sozialdemokratische Metallarbeiter - Versammlung im

Feenpalast beschäftigte sich am Sonntag mit den Veröffent -
uchungen über den Verband der Berliner Eisen - und Metall -
industrielle ». Es wurde eine lange Resolution angenommen ,
welche den „Abscheu über die Machinationen des Verbandes
ausdruckt " , weil derselbe sich nicht zum willenlosen Sklaven der
Sozialdemokratie machen lassen will .

Wenn auch Herr Richter aus der letzten Nummer der
„ Nation " nichts gelernt hat , so gilt dies doch nicht für alle

übrigen freisinnigen Blätter . Die „ Berliner Zeitung "
und die „ V o s s i s ch e Zeitung " gaben einen Theil der

Ausführungen der Nation wieder . Auch die „ Frankfurter
Zeitung " hat sich noch mehrnials mit unserer Veröffentlichung
beschäftigt . Gelegentlich der Debatte über die Bestrafung
des Kontraktbruches schrieb sie :

In der Debatte über diesen Punkt , die sich zum Schluß
der gestrigen Sitzung nochmals entspann , geschah natürlich auch
der neuen Veröffentlichung über die Unter -

Nehmerkoalition in der deutschen Metall -

industrie Erwähnung , über welche unser Berliner

Korrespondent in seinem Telegramm des letzte » zweiten Morgen -
blattes einige Aeußerungen der hauptstädtischen Presse »iittheut .
Diese Aeußerungen treffen freilich den Kern der Sache nicht .
Das Bemerkenswerthe an der Veröffentlichung ist nicht die

Thatsache . daß sich die Unternehmer neuestens mit einem

ganzen , kunstvollen System von Kampfmitteln gegen die Arbeiter -

koautionen wehren ; das ist nichts Neues und ihr volles Recht .
Das Bezeichnende ist . daß sie hierbei eine mächtige direkte und

moralische Unterstützung bei allen Arten von Behörden finden ,

während diese selbe » Behörden bekanntlich alles aufwenden ,
um den Arbeiter » Schwierigkeiten bei ihrer Organisation zu
bereiten . Dieser Kernpunkt der Sache wurde auch in der

gestrigen Reichstags - Debatte richtig hervorgehoben .

Die „ Hamburger Nachrichten " drucken in

ihrer Affenliebe für die Unternehmer wobl die durch die

Unterdrückung wichtiger Stellen bezeichnende Erklärung des

Herrn Kühnemann ab , lassen aber unsere Veröffentlichung
unberücksichtigt ; das gehört mit in das Kapitel Bismarckischer
Preßkorruption . —

Das „ 5korrespondenzblatt der General -

kommission der Gewerkschaften Deutsch -
l a n d s bringt in seiner letzten Nummer einen Artikel unter
dem Titel : „ Arbeiterfreundlichkcit der Unter -

nehm er " , dem wir , da uns zum vollständigen Abdruck

der Raul » fehlt , nur folgende Stellen entnehmen können :

Wenn die Arbeiter sich vereinigen , um eine Erhöhung des
Lohnes , eine Kürzung der Arbeitszeit herbeizuführen , dann
haben sie die größte Vorsicht anzuwenden , daß nicht irgend ein

findiger Staatsanwalt in ihrem Verein einen politischen er -
blickt : nur unter Vermeidung jeder Thätigkeit . welche auch nur
den Schein einer politischen haben könnte , ist es ihnen möglich ,
mit anderen Vereinen in Verbindung zu treten , sich zu zentra -
lisire ». Hier aber sehen wir ausgesprochen politische Vereine ,
die sich offiziell an Petitionen u. s. w. bethciligt haben , unge -
hindert mit einander Verbindung halten , Beiträge an einen

Zentralverein abführen , und die Vorstände pflegen unter ein -
ander eine rege Korrespondenz . Und die Staatsanwaltschaft ?

Nun , bis jetzt haben wir noch nicht gehört , daß sie gegen
diese offenkundige Gesetzesübertretung «ingeschritten ist .
Freilich , freilich , handelt es sich doch hier um Vereine ,
welche die sogeuanute Ordnung aufrecht erhalten wollen , das

heißt , die die Versklavung der Arbeiter soweit führen wollen ,
daß dieselben nur als feelen - und willenlose Werkzeuge in der
Hand des Uuternehnlers sich erweisen . . . . .

. . . . Niemand würde im Prinzip etwas dagegen ein -
wenden , wenn in der Frage der Regelung der Lohn - und
Arbeitsverhältnisse , soweit sie nicht durch Gesetze bestimmt sind
und werden können , die Organisationen gegeneinanderstehen
und unterhandeln . Hier aber gilt es nicht , die Organisationen
der Arbeiter anzuerkennen , sondern sie zu vernichten , und zwar
nicht in offenem Kampfe , sondern dadurch , daß man die Leute ,
welche bestrebt sind , die Organisationen zu erhalten und durch
Agitation zu erweitern , brollos zu machen , vollständig wirth -
schaftlich zu ruinireu versucht .

Die heutige Reichstags - Debatte dürfte in der Presse
eine neuerliche Diskussion der von uns publizirten . Akten -

stücke hervorrufen . Charakteristische Aeußerungen wieder -

zugeben , werden wir nicht unterlassen . —

' Bismarck hetzt in den „ Hamburger Nach -
richten " die Konservativen auf , gegen jede Reform
der Landgemeinde - Ordnung einzutreten . Dem alten

Junker ist Herr Herrfurth schon zu radikal . —

Die Getreidepreise schnellen in yanz Europa rasch
in die Höhe, augeblich wegen der in diesem Jahre später
als sonst zu gewürtigenden Ernte , und wegen der raschen
Abnahme der Vorräthe in den durch hohe Zölle „ ge -

schützten " Ländern . Schon daraus , daß die Klagen über

vir Steigerung der Gctrcidcpreise aus Frankreich und

Deutschland kommen , geht hervor , daß der edlen Agrarier
das Volk hungern muß . In Deutschland er -

höhen schon die Bäcker die Brotpreise . Hierüber wird der
„ Franks . Ztg . " aus Sachsen geschrieben :

. ' Anbetracht der gegenwärtigen hohen Getreidepreise
die Leipziger Bäcker ein - Erhöhung der Brotpreise um

� Sichspfundbrot beschlossen . Dasselbe lostet jetzt
75 Pfennige . Eine gleichlautende Nachricht liegt auch ans
Plauen l . V. , sowie ans mehreren anderen sächsischen Mittel -
städtcn vor .

Die Aufhebung der Getreidezölle , diese Forderung
unserer Partei , " ns rasch aus der Kalamität befreien ,
dies sieht man sreliich nicht bei uns aber in Frankreich ein .

Eine Pariser Depesche meldet nämlich :

Der Ministerrath wird denmschst darüber in B- rathung
treten , ob nicht ai ' gesich Weigerung der Getreide - und

Mehlpreise eine zeitweillge Aufhebung der Eingangszölle statt -

finden solle.

Küufgia schwarze Heizer trafen mit dem Dampfer
Bundesrath " von Afrika in Hamburg

�
ein . Die Leute

sollen auf den Schiffen � �Da»
atÄ - ß
billiger Nahrungsmittel verhindern , wahren �man gleich -

zeitig Neger und Chinesen , Unterb g h s h n

Arbeitskräfte einführt . Armes Land , Ivo solche . . iaiuicr aL ,

Stützen der Gesellschaft gelten ! �

Die Kolonialpolitik behandelt der g- iMiche Soim -

tagSplauderer der „Züricher Post " in folgenden u 11 J

Ausführungen ;
Europa ist der rastlos vorwärts strebenden Zivilisation z

klein geworden : mit der Flinte am Rücken , der SchnapSflafche
iin einen und der Bibel » m anderen Arm ist sie nach dem

dunkeln Erdtheil ausgewandert , auch diesen mit ihren Errungen -

schaften zu verheeren . Man stiehlt eine Uhr und annektirt ein

Land ; wer in Afrika mordet und brennt , ist ein Heros , dessen
Bild zu bringen jedes anständige Blatt sich verpflichtet fühlt .
Hätten Fra Diavolo , Schinderhannes und der bayrische Hiesel
dort geivirkt , sie würden statt als Räuber verflucht mit Stanley

offen , mit Livraghi heimlich bewundert . Wenn die Wilden ,

welche von Steuern nichts wissen , und an ihren eigenen Prie -

stern vollkommen genug haben , mit der Bekehrung zögern , ihren
Goldstaub und ihr Elfenbein nicht rasch genug gegen alte

Stiefel und Zylinderhüte ausliefern , bombardirt man ihre

Dörfer , pfählt sie, pflanzt auf den Leichenhaufen die Fahne der

Kultur auf und daheim werden zu Ehren dieser kolonisatorischen
Thaten Diners veranstaltet . Die armen Heiden werden von

ihren Sünden , ihrem Eigenthum und ihrer Unabhängigkeit er -

löst und mit den Mysterien der Trinität erfahren sie stets auch
die Tragweite der europäischen Feuerwaffen . Unsere Gesittung
sollte daheim bleiben , sie eignet sich nicht zum Export ; sie ver -
dirbl auf der Reise und wird faulig . . . .

Im österreichischen Abgeordnetenhause
hat der Abgeordnete Hoffmann den Erlaß eines Gesetzes
zur Verhinderung industrieller Ringe und Kartelle durch

Strafmaßregeln beantragt . Die Regierung beschäftigt sich
mit den Vorarbeiten zu einem solchen Gesetze , sie hat
hierüber Gutachten der Handels - und Gewerbekammern ein -

gefordert . —

Den Arbeitern am 1. Mai nicht freizugeben , haben
680 Firmen des nordböhmischen Industrie - Vereins de -

schloffen . —

Die Enquete deZ französischen Parlaments über die

Arbeitervcrhältnisse veröffentlicht immer mehr Material

für den Normal - Arbeitstag , auch viele Unternehmer sprechen
sich dafür aus . Neuerdings wird telegraphisch aus St . Etienne

gemeldet :
Vor der parlamentarischen Arbeits - Subkommission sprach

sich das Syndikat der Webwaaren - Fabrikanten für ein freies
Uebemnkommen mit den Arbeitern aus ; das Syndikat der
Bänderfabrikanten erklärte sich für den Zehnstundentag , das
Syndikat von Arbeitern verschiedener Industrien für den Acht -
stundentag . —

Die Polizei - Anarchisten haben vor dem I . Mai viel

zu thnn , sie müssen über die normale Arbeitszeit arbeiten ,
um schlecht und recht ihre Aufträge von hochgeschätzter und
gut zahlender Hand ausführen zu können . Gestern wurde

aus Paris gemeldet , daß in zehntausenden Exemplaren
anarchistische Flugblätter in den Pariser Kasernen verbreitet

wurden , welche die Soldaten aufforderten , am 1. Mai zu
meutern ; heute geht uns Seitens des Bureau „ Herold " em

Telegramm aus Brüssel zu mit folgender Meldung :
Nach der „ Jndepend . Belge " besteht in dem Lütticher

Kohlenbecken ein anarchistischer Verband . Bon Gliedern des -

selben sollen 60 Kilo Dynamit entwendet worden sein , welche
bisher von der Polizei noch nicht ermittelt worden sind .

Ebensowenig wie die letzte Dynamitgeschichte in Brüssel
sich aufrecht erhalten ließ , wird man es mit dieser können ,
welcher die Erfindung auf die Stirne geschrieben ist . Ein

gleichzeitig aus Paris eingetroffenes Telegramm meldet :
Die Regierung scheint dem 1. Mai mit einer gewissen

Unruhe entgegenzusehen . Der Polizeipräfekt wird durch tag -
liche Berichte über die agitatorische Thätigkeit der Anarchisten
und Sozialisten auf dem Laufenden erhalten .

Der Zweck all dieser Nachrichten ist , die Bourgeoisie in

Schrecken zu versetzen und die Stimmung der öffentlichen
Meinung gegen die Arbeiter zu erregen , damit matt unge -
stört ohne Rücksicht auf die gesetzlichen Freiheiten gegen die
Arbeiter mit dem ganzen Polizei - Apparat vorgehen kann . —

In diesem Hochsommer soll daS englische Parlament
aufgelöst werden . Die folgenden Wahlen werden wohl zu
den erregtesten und bedeutungsvollsten gehören , welche bisher
in England stattgefunden haben . Wohl Niemand wird

wagen ein Resultat bestimmt vorauszusagen . —

Die Streikbewegung in der englischen Armee ge -
winnt an Umfang . Eine Londoner Depesche meldet

nämlich :
Die Mannschaften der ersten Kompagnie des dritten Gre -

nadierbataillons , welches in Chelsea kasernirt ist , weigerten sich
heute früh , nach gegebenem Signal ihre Stuben zu verlassen
und zum feldmäßigen Exerzierdienst anzutreten . Die Mann -
schaften klagen über zu häufige dienstliche Uebungen und deren
lange Dauer . —

In Afrika haben , ohne daß eine Kriegserklärung voran¬

gegangen ist , die Engländer von de » Portugiesen eine

Schlappe erlitten . Die Mehrheit der Londoner Blätter

beurtheilt die neue Phase des Konflikts mit Portugal sehr
abfällig . Sogar die „ Daily News " , die sonst Portugal
ziemlich günstig gesinnt waren , erklären , England müsse
nunmehr eine schärfere Methode anwenden . Die „ Times "
schreiben bezüglich des gemeldeten Angriffs auf die engli -
scheu Pungwe - Schiffe , diese unbcgreiflische Mißachtung aller

völkerrechtlichen Anstaudsformen könne nur durch das

politische Chaos erklärt werden , das augenblicklich in

Portugal herrsche . Es sei unbegreiflich , daß irgend eine

Regierung eine so freche Verletzung aller Berbindlich -
leiten , eine so muthwillige Herausforderung einer Portugal
so überlegenen Großmacht zulassen könne . Aber Englands
Langmuth habe Grenzen ebenso wie seine Opferwillig -
keit , um oie wankende Monarchie in Portugal aufrecht zu
erhalten .

Die Einführung des Zündhölzchen - Monopols in

Italien soll auf den Herbst verschoben werden . —

Korrespondenzen und

Porteinachrichten .
Od erberg i . M. , 19. April . Der Abeiterbildungs - Verein

beschloß die Maifeier durch ein Kränzchen am S . Mai mit Gästen
zu begehen . In der Versammlung , in welcher dieser Beschluß
zesaßt wurde , kam eS zu einer heftigen Debatte zwischen den
meiden Stadtverordneten der Partei , Zimmerer K ü » e k e und
Maurer K l e m p i n. Ter letztere hat die Petition des Vereins
an die Stadtverordneten - Versammlung ( dieselbe möge beschließen ,
daß städtische Arbeiter nur zehn Stunden täglich bei 3l) Pfg .
Mindest - Stundenlohn beschäjtigt werden dürfen ) zwar unter -
schrieben , aber in der Stadtverordneten - Versammlung dagegen
gejprochen , auch gegen den Arbciterbildungs - Verein agltirt . DeS -
yaiv wurde einstimmig Klempjus Ausschließung beschlossen .Am S. Mai wird außerdem eine öffentliche Volksversamm -
lung hier stattfinden . Da Oderberg keinen zur Abhaltung einer

Versammlung geeigneten Saal besitzt , so kam der Vertrauens «

mann beim Magistrat dämm ein , daß ihm der Platz vor

dem hiesigen Schiitzenhause zur Abhaltung der Volksversammlung

am 3. Mai überlassen werde . Diesem Gesuche hat der Magistrat
entsprochen . � #

Elberfeld , den 18. April ' Herwegh ' s Bundeslied . „ Bei '
und arbeit ' ! ruft die Welt " , das ' « dem Lassalle ' schen Allge -
meinen deutschen Arbeitemerein widmete , soll gegen Z IM des

Straf - Gesetzbuches verstoßen . Die Staatsanwaltschaft Elberfeld
hat gegen Redakteur Grimpe Anklage erhoben , weil er im Sonn -

tagscrzähler Nr . 13 das Lied zum Abdruck brachte und heute

Mittag hatte derselbe dieserhalb Untersuchungstermin . Seit fast
30 Jahren ist dies Lied rn Millionen von Exemplaren gedruckt
worden und wird alle Tage von den Arbeitern gesungen . Durch
jede Buchhandlung , auch unter dem Sozialistengesetz , waren die

Gedichtsammlungen Herwegh ' s zu beziehen . Jetzt soll es auf
einmal strafbar sein ; das zeigt mehr wie alle ? andere , wie Herr -
lich weit wir es unterm neuen Kurs gebracht haben . —

Der Redakteur Grimpe hat seine achtmonatliche Strafe
wegen verschiedener Preßvergehen heut angetreten .

Die Agitation auf dem tiande für die Sozialdemokratie
wird immer interessanter und ausgedehnter , wie folgender Bericht
der „ Braunschw . Anzeigen " zeigt :

„ Tanne , 13. April . Meldedienst . Seitdem die Sozial -
demokratie den Kampf gegen die Kirche und den Staat aus dem
Lande eröffnet hat , haben die Dorfbchörden , soweit sie
überhaupt , die Bedeutung der Agitation voll erkennend ,
zur Abwehr schritte », verschiedene Mittel erprobt . Als
ein sehr zweckniäßiges hat sich der gegenseitige Meldedienst
erwiesen . Sobald der Agitator in einem Dorfe erscheim ,
wird durch den Telegraphen oder Boten jedes Nachbar -
dorf benachrichtigt , die Dorfbehörde selbst überwacht das Treiben
des Agitators , indem Einer in jedes Hans mitgeht . Da der

Agitator ohne Gewerbeschein meist Gelder einsammelt und sozia -
listische Schriften verkauft , so ist ihm gesetzlich die Kolportage zu
verbieten und Anzeige wegen ungesetzlicher Handlung zu erstatten ,
wozu jeder Vorsteher berechtigt ist. Der Agitator , welcher immer
wieder „ umsonst " kommt , meidet nachgerade s olche Dörf « . Geht
er aber nun nach dem nächsten Dorfe , so wird er gleich von der

benachrichtigten Behörde „ empfangen " und wieder überwacht .
Die Meldung geht sofort weiter an die nächsten Dörfer . Daß
dieser Sicherheitsdienst ebenso durchgreifend wie d « m Vor -

gehen der Agitatoren gegenüber nothwendig ist , liegt aus der Hand .
Kürzlich wurde von Tanne aus telegraphisch die Ankunft des

p. Malhies nach mehreren Dörfern gemeldet . Das Wort
„ Achtung " genügt . Wie wir hören , wird demnächst eine feste
Organisation der Dörfer zu gegenseitigem Schutz gegen das
Treiben der Agitatoren für alle Harzdistrikte getroffen werden ,
wobei der Kontroll - und Meldedienst besonders in umfassender
Weise eingerichtet wird . "

Nur » mm « so weiter gearbeitet , wenn Pastoren und Dorf -
arößen im Bunde mit den Gendarmen und Ortsbehörden 7den
Kampf gegen uns führen , sogar unt « Benutzung des Tele »
araphen , so muß selbst der stillste Landarbeiter aus seinem
Schlafe aufgerüttelt und zum Nachdenken gebracht werden ,
warum man die Sozialdemokratie mit allen nur erdenklichen
Mitteln verfolgt .

Mainz , 18. April . Nach einer Mittheilung der Raths -
kämm « des großh . Landgerichts wurden der Redakteur Spreng «
der sozialdemokratischen „ Mainzer Volkszeitung " und der Ver -
tranensmann der sozialdemokratischen Partei in Wiesbaden ,
Hinze, in der gegen sie anhängigen Untersuchung wegen Be -
leidlgung des Mainzer Gouverneurs , v. Reibnitz , außer Ver -
folgung gesetzt bezw . die �Untersuchung niedergeschlagen .

Meldorf ( Schleswig - Holsteui ) , 19. April . Am 5. d. M.
referirte hier in einer gut besuchten Volksversammlung Genosse
Theiß - Hamburg über die Ziele der Sozialdemokratie . Von
den anwesenden Gegnern nahm trotz Aufforderung niemand das
Wort . Dann sprach Genosse M i n k e l üb « die Maifeier am
3. Mai . Für dieselbe wurde »in Komitee gewählt . Vor allem
aber wurde mit einem Herrn R. Jacobsen ins Gericht ge -
gangen , d « in der „ Mel . Ztg . " die Sozialdemokratie zu vernichten
unternommen hatte . Der Patron nannte Hödel und Robiling
Sozialdemokraten und brachte das bunteste Zeug vor . Unsere
Versammlung bewies dem H« rn , daß die Wirkung seines An -
grisss der beabsichtigten gerade entgegengesetzt war .

Köln , 18. April . Die K? ln « Schuhmacher erheben aufS
neue die Forderung auf Lohnerhöhung und Einsührung des Zehn -
stundentages .

ck «

Sachsen . Die Unstttlichleit in unserem engeren Vatcrlande ,
dem Lande , in welchem es sonst immer recht urgemütblich her -
gehen soll , nimmt tagtäglich zu. So sind in dem 10. Wahlkreise
dem Studenten May alle Vorträge verboten , die sich mit „ Welt -
schöpfung und Weltuntergang " befassen , weil dadurch die Unsttt -
lichkett gefördert wird . Hoffentlich stellt Genosse May Straf -
antrag . Denn so mir nichts dir nichts kann doch einem Staats -

bürger nicht die Begehung unsittlicher Handlungen vorgeworfen
werden .

« »

Unsere Genosse » in Rie?a ( Sachsen ) halten jetzt wegen
Lokalmangels Versammlungen unt « freiem Himmel ab . Die letzte
derselben war lrotz des jetzt gewiß nicht anheimelnden Wetters
von ca. 300 Personen besucht . Auch dies « Versammlungen sind
ab « nur möglich , weil man ein bestimmtes Stück Feld dazu
aemiethet hat ; um den Uebertritt auf nicht - „sojialdemokrattsches "
Gebiet zu verhüten , hatte man diesmal das betr . Grundstück mit
Seilen umzogen . Man sieht , Sozialdemokraten wissen sich unter
allen Umständen zu Helsen .

In Hof wurde am Sonntag eine sozialdemokratische Ver -

sammlung nach etwa einstündiger Dauer wegen Abschweisens (!)
der Redner von der Tagesordnung polizeilich ausgelöst .

Die RedaNlon stellt die Benuyung de» Sprechsaal », soweit der Raum dastlr abiu -
gebe » ist, den, Publtluin ,ur L- spr - chang von «nael - g- nheUi » allgemeine »
Interesse » zur Verfüg »»«; sie verwahrt sich aver gleichzeiltg dagegen , müdem

Inhalt desselben identlfiziert zu wenden .

Herr Robaezewsky , Kassirer der Kommission der Damen -

mäntelschneid « , wird hierdurch aufgefordert , sich wegen der

Regelung der Angelegenheiten dieser Kommission mit uns in

Verbindung zu setze », da laut Beschluß der letzten öffentlichen
Versammlung uns diese Sache übertragen ist .

Die Agitations - Kom Mission
derEchneider und Schneiderinn en BerltnS .

Vviefktttflfctr dev Mednltkion .

Nixdorf . 1. Schriftführer ein « öffentlichen Zimmerer - Ver -
sammlung . 2. Schriftführer einer Generalversammlung der Freien
Hilsskaffe der Maurer . Friedenau . Schristführer einer öffent -
Itcheu Maurer - Versammliiiig . Verlin . Schristführer einer öffent -
lichen Männer - und Frauen - Versamnilung : Berichte , bei denen
das Papier aus beide » Seiten beschrieben ist , veröffentlichen wir
nicht . . _ . .

C. B . Die Adresse können wir Ihnen nicht mehr angeben .
O. B. « Friedrichsbergerstraßc . Uns ist von Ihr « An -

frage nichts belannt .

H. « . Arndtstraße 34 . Rüad : . ? ist nur einmal gewählt
worden und zivar im Ostkreis .



Theater .
Mittwoch bleibensämmtl ich e

Theater geschloffen .
Donnerstag , den 23 . April .

Vpernha « » . Der Ring des Nike -
lungen .

Schauspirlhans . Don Carlos , In -
fant von Spanien .

Lrsstng - Theater . Die Furcht vor
der Freude . Mariensommer . Eine
kleine Gefälligkeit . Eine Partie
Piquet .

Meinem Freund und Kollegen Angnst
Meyer zu seinem am 23 . d. M. statt -
indendem Geburtstag ein dreimal don -

nerndes Hoch , daß die ganze Danziger -
straße wackelt . — August merkste nischt ?
Die Annoncen sind deier ! Tb . B.

Unserm Freund und Genossen Emst
TJSpfer zu seinem morgenden Wiegen -
este ein donnerndes Hoch ! 406b

Die Rothen vom Zentrum :
Ii . R. H. A. Z. G. V. G. K. R. F.

erltner Theater . Schuldig .
eotsches Theater . Die Stützen der

Gesellschaft .
Kriedrich - Mtlhetmstadt . Theater .

Saint Cyr .
Mallner - Theater . Des Teufels

Weib .
Restdens - Theater . Die Früchte der

Bildung .
Nttctvria - Theater . Die sieben

Raben .
KeUralliance - Theater . Der Gift -

»nscher .
« stend - Theater . Im Bann der

Schuld .
Thvmoo - Theater . Der Millionen -

bauer .
Advtph Ernst - Theater . Adam und

Eva .
Karrfmann ' « MariStS . Große Epe -

zialitäten - Borstellung .
Toncordia . Große Spezialitäten -

Borstellung .
Theater der KeichshaUen . Große

Spezialitäten - Borstellung .
Gedr . Richter ' « UariSte . Große

Spezialitäten - Borstellung .
Mtntergarte « . Große Spezialitäten -

Borstellung .

Mlffemtllt
» m Iklovit - plst - e .

Täglich :

Vllterdsttuiig8 - Ai » s ! k .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Velrsr - Adenck .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

vpczial - �lusschank von Patzenhoser
Export - Äier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . Mailer .

Am 20. d. M. starb nach zweitägiger
chwerer Krankheit mein lieber Mann ,

der Tischler Marl Richter im Alter
von 46 Jahren . 409d

Die Beerdigung findet Freitag , den
24. d. M. , Nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle der St . Markusgemeinde
zu Wilhelmsberg aus statt .

Wittwe B . Richter .

Hiermit die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau 410b

Anna Kieinoth geb . Prehn
gestern früh 7Va Uhr , nach langen Lei -
den sanft entschlafen ist .

Beerdigung stndet Donnerstag , Nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
der Charitee aus statt .

Paul Kieinoth ,

Kommandanlenstr . 77 —79 ,
Täglich :

Grosses Goncert
ihrt von der Kapelle des Musik -
irettor H. San stieben

unter Mitwirkung des 1«,
�1 Opernsängers u. Konzertmalers In '
Jw) Signor Travleki aus Rom .

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen Mittagsttsch , sowie
« Billards . 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sanimlnngen .
703 F . Sodtke .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Enttee 50 Pf . Kinder Sä Pf .

PassAAe - kaMptieum .
voter d. Linden 22/23 . 11 —1 u. 5 - 9 U.

Knabe

mit 2 Köpfen .
Esau - Lady

Neu ! Minnie
10jährige Soubrette

Gebr . Fords , In
firumentalisten .

Sgr . Rappo , Jongleur . Jlka Scherz ,
Laura Zimmermann . Sigmund Stein .

Mr . Wrighton .

Rhei-li »Sislhn Xmiiul,
gen . : „ Die fidrie Itagrlhlfke '
Berlin N. , Elsasserstrasse 73 ,

gegenüber der Bergstraße .

Ausschank von vor ? . Kaserbier

a Seidel 10 Pfg .
bei guter musikalischer Unterhal -

tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

fichulhe (wt' ii 1).
. . , sellungen auf Musik für

jedes Borkommniß werden rm

Lokal entgegengenommen . 0651 -

Emst Griinder ' s FWle
( vorm . Schnegelsbero )

JahnstrasieHasenhaide 21 und 8,

Jeden Sonntag , Montag und Mitt

woch UW Ball . - 918 . S90b
Drei Säle , bis 3000 Personen fassend ,

für Vereine und anderen Festlichkeiten
unter koulanten Bedingungen zu ver -
geben . — Jeden Abend Gkantant und

Speztalitäten - Torstellnng . Entree frei .

Achtung ! Achtung !

können die geplanten Feftvorstellungen
der „ Freien Volksbühne " 398b

am I . und 2 . Mai " HMI
in „ Sausfouri " und Feen - Palast
nicht stattfinden .

Die beiden Lokale sind daher an
diesem Tage frei und werden darauf
Reflektirende gebeten , sich mit Unter -
zeichnetem in Verbindung zu setzen .

Den Mitgliedern der „ Freien Volks -
bühne " sei hier mitgetheilt , daß wje
bisher , so auch diese Festoorstellungen
am 1. , 2. und 3. Mai im „ Ostend -
Theater " stattfinden .

Im Auftrage des Vorstandes :
C. Wildberger , Dresdenerstraße 28 .

SrtskrlUlkenkiljse her Gürtler .
Zu der am Sonntag , den 26 . April ,

Vormittags 10Vs Uhr , in „ Sanssouci " ,
Kottbuserstt . 4a, , stattfindenden 404b

General - Y ersammlung
werden die Herren Delegirten ergebenst
eingeladen .

Tages - Ordnung :
Beschlußfassung über die Abnahme

der Rechnungen des Borjahres .

Nach Schluß dieser Versammlung
findet daselbst eine

für die Mitglieder der Invnli -

denkasse der Gürtler statt .
Tagesordnung :

Beschlußfasiung über die Abnahme
der Rechnungen des Vorjahres . s405b

G. Kneift , Vors . , Dieffenbachstr . 59.

nni) LithMchn zu Berlin .
Mittwoch , den 29 . April . Abends 8 Uhr ,

im Saale des Herrn Müller ,
Johannisstr . 20 :

keRvralversamilllx . ä . Delegirten .
Tagesordnung :

1. Kaffenbericht pro 1890 . 2. Antrag
auf Abänderung des § 61 des Statuts .
3. Verschiedenes . 393b

Nachdem : Generalversammlung
der Invalidenkasse .

Tagesordnung : 1. Kassenbericht pro
1890 . 2. Verschiedenes .

Berlin im April 1891 .
M. StnUmann , Vorsitzender .

Ze«trMWktt - «. StttbMe
aller Arbeiter DeutWanbs

( Zuschusskasse )
UrrwaltnngesteUen Kerlin A. « . B,

Neue Walhalla .
Sommer - Theater

Ausstellungs - Park Hasenhaide
Alien « im Koth . In 8 Tagen geht ' « lo « .

Große öffentliche Versammlung
der

Nlaßer , Anßreicher u. Berufsgen. Berlins n. Umg.
am Donnerstag , den 23 . April , Abends 3 Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhalien , Kommandantenstraße 77 —79 ,

Tages - Ordnung :
1. Die Korruptton der bürgerlichen Gesellschaft und deren Zerfall .

Referent Wilhelm Schweitzer . 377b
2. Der 1. Mai .
3. . Bericht der Delegirten der Bauhandwerker - Konferenz .
Zur Deckung der Unkosten Entree nach Belieben .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Nertranensman « .

am Freitag , den 24. d. M. , Ab . 9 Uhr ,
im Schneider ' s Lokal , Adalbertstt . 8.

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1891 .

2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

391b Ute Ortaverwaltnngen ,

Sil

billig K. Silz /
ist , nußb . , fasi neu , verk .
grandenburgstr . 67.

i WW « 6. Sem .

ßj Chausseestraße 14
W Die schönsten

�
[ 588L

4 Kinder - Kleider
H für Mädchen Jeden Alters , sowie

MWiiM , Uitmilke ,
� MdtWIte «. Blniisi»
D auch im Einzelverkauf sehr billig !
H Massbestellnngen n. Reparaturen

werden prompt erledigt I

ZCHa«ssrrstraßr14
| ßeschWiiiS 5. Heine.

Berein zur Regelung der gewerblichen
BerhälMisse der Töpfer Berlins u . Umg.
Sonnabend , den 2. Mai , im Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstt . 4a :

Feier des 1. Mai
unter Mitwirkung des Gesangverein N » rd i

Konzert . Prolog .
Festrede , gehalten vom Regierungsbaumeister Kessler .

Hierauf : Abstimmnng der in der Festzeitung enthaltenen R e s o -
lution . Daraus : MF * Ball . " W

Anfang präzise 8 Uhr . Eatrde 40 Pf .

Killet « sind auf allen Zahlstellen des Verein ? und in den mit Plakaten
belegten Handlungen zu habe ». Abendkasse findet nicht statt . — Die Fest -
zeitung gelangt am Eingang gratts zur Vertheilung .

Hierzu ladet alle Freunde und Gönner des Vereins ein
317/8 Ber Vorstand .

Gr. öjftl. ArbeitmNeMersWinlW
am Donnerstag , den 23 . April , Abends 8 Uhr ,

im Lokal Königsdank ( früher Mohrmann ) , Große Frankfurterftt . 117 .

Tagesordnung :
Der 1. Mai und fein « Kedeutnng . Referentin Frau R o h r l a ck

( Dresden ) . 2. Diskussion . 855/6
Männer haben Zuttitt . Zur Deckung der Unkosten findet Teller -

sammlung statt . — Pflicht einer jeden Arbeiterin ist es in dieser Versammlung
zu erscheinen . Die Einborulerin . I . A. : Frau Hofstetten , Tiekstr . 7.

Sozialdemokratischer Lese- und Diskutirklub

Trete Denker .
Konnadend , 23 . April , Abends 3 Uhr , in Kllem ' s Volksgarten , Hasenhaide ,

Mftnngsfest ,
bestehend in Tanz , Festrede und Vorträgen .

Freunde und Gönner des Klubs sind hierzu herzlich eingeladen .
Killet » ä 30 Pf . inN . Tanz sind zu haben bei Klein , Kottbuser

Damm 14 ; Kerkau , Jahnstt . 8 ; Niekamp , Gräfestt . 93 ; Hangt ,
Bökhstr . 12 ; Schmidt , Diefienbachstr . 34 ; Luhm , Brandenburgstt . 11 ;
Lüddemann , Gitschinerstraße 93 , sowie in allen mit Plakaten belegten
Handlungen . Da » Komit « « .

l, Spiegel and

. Polsterwaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise .
Pabrik . Emil Heyn ,
Brunnensttaße 28 , Hos parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Allen Arbeitern , Freunden u. Partei -
enossen zur Nachricht , daß ich Stephan -

traße 27a ein Wasch - und Platt -
grschäft eröffnet habe . fr . Wilke .

Detailverkauf und Versandt
von Steingutwaaren aus eigen . Fabrik
zu Gngros - Preisen : Rrtickenatt . 8,
Chansseestr . 12, Gr . Frankforierstr . 40 .

Rheinsberger Steingutfabr .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd. 60 Pfg .
4031 . H. F . Dinsiage ,

_ Kottbuserstt . 4, Hof pari .

Cohn ' s Hosenfabrik !
Pallisadonstr . 7 . Größte Ausw . im

Detailverkauf Berlins ! Aus Nestern ge -
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .

Knaben - Hosen v. 1 M. , Männerhosen
v. 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .

Burschen - u. Einsegnungs - Anzüge , eleg .

sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .
Bei mir gekaufte Rester werden umsonst

zugeschnitten . 210L

AHih « I Manie .

StempeBfabrik
nvaiidenstr . 186 , gegenüb . Stettiner

ahnhof . [ 325L ] E. Wünsche .

Tull - Gardinen �

Fenster 2, 3, 4, 6 Mk. , Stores 1 Mk .

« nie , Zimmrrstrast « 86 , Hof part .

67 . Sld . Betten bill . z. v. Sebasttanstr . 15 H. p. l . I
_

. . . wanm - cy . —v — » » » » ■

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin , Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V „ Beuthftraße 2. giVistJUcUoiÖ ?

Restaurant Reichsgarten
Friedrichshagen

zu Landpartien und Ausflügen bestens
empfohlen . 293b

L . Wandrey .

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit : c. empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 313 1.

W . Günther ,
Rixdorf , Hermann - Straße Nr . 150 .

Nlaitrank Fl. 0,73.
5521,1 F . Keyer , Oranienstt . 154 .

Filiale : Elisabeth - llfer 47 .

Genossen , Freunden und Kollegen zur
Nachricht , daß ich eine 403b

UKM - Schankwirthschaft ~ UH
übernommen habe . Billard zur Ver

füg ung . Elllherhaeh , Pallisadenftt . 93 .

Genossen und Freunden empfehle mein

MriS - u . Kairisch Kieriokal
Mittagsttsch ( Hausmannskost ) auch l. in

Werkst . Ernst Magnan , Krautstr . 13.

BV Schlafsopha 4M
für 42M . , Mahagoni - Spind 24 M. ,

Nußb . - Vertikow 35 Mark . Küchenspind
12 M. , Kinderwagen 11 M. Grope
Hamburgerstr . 2, Speicher . 51F

Ein gut gehendes Kardiergeschäft
in guter Lage ist sof . bill . zu verkaufen .

Zu «rsr . b. Frttz Voss , Lübeckerstr . 8,
Laden . 6088

70
cm . breit . Atlas in allen Farben ,
bester Qualität , Met . v. 3 M. an .

Kochmann , Alte Jakobstr . 86.

Suche zum 1. Mai in der Pähr de «
Aalleschrn Thorrs ein kleines möbl .
Zimmer . Gest . Offert , m. Preisangabe
an Rohlvegler , Alexandrinenstr . 116a

2 freundl . Wohnungen , Stube u.
Küche m. Wasserl . , 50 u. 54 Thlr . sof .
z. verm . Rixdorf , Prinz Handjerystr . 50

Frdl . Schläfst , z. v. Adalbertstr . 83 , IV . l

Schlafft . b. Plöger , Oranienstr . 206 .

Schlafstelle oder möbl . Zimmer ist
sofort oder zum 1. Mai zu vermiethen
bei Pickert , Metzerstr . 23 , v. 4 Tr .

Ein . Theilnehmer zur möbl . Stube

I . Schulz , Britzerstr . 42 , v. 4 Tr . Pr. 8. 50.

M. Schläfst . Falkensteinstr . 14 b. Denner ,

M. Schläfst . Greifswalderstr . 63 v. ITr .

bei I o st. �lb

Weber auf Doublewaare Tritt verl .

Kaiser Wilhelmstt . 33 l . _ _ 137M

Metalldrückerlehrl . v. Hiller , Prinzenst . 93
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 93 . Mittwoch , den ZA . April 1891 . 8 . Jahrg .

Vnvlmnenkslreviiszke .
Deutscher Reichstag .

105 . Sitzung vom 21 . April 1891 , 11 Uhr .
• Hin Bundesrathstische : von Berlepsch , L o h m a n n.
angegangen ist der Bericht der Reichsschulden - Kommission

tue 1890 .
Die zweite Berathung der Gewerbe - Ordnungs -
HL , * (Arbeiterschutz - Gesetz ) wird fortgesetzt mit § 153 .

. J " 1 bestehenden Gesetz lautet § 153 wie folgt : „ Wer Andere

Anwendung körperlichen Zwanges , durch Drohungen , durch
tShrverletzung oder durch Verrufserklärung bestimmt oder zu be -
stimmen versucht , an solchen Verabredungen ( § 152 ) theilzu -
nchnien , oder ihnen Folge zu leisten , oder Andere durch gleiche
. viittel hindert oder zu hindern versucht , von solchen Ver -
abredungen zurückzutreten , wird mit Gefängnisi bis zu drei
Monaten bestraft , sofern nach dem allgemeinen Strafgesetz nicht
rme härtere Strafe eintritt . "

Die Vorlage hatte für den § 153 folgende neue Fassung vor -
geschlagen :

„ Wer es unternimmt , durch Anwendung körperlichen Zwanges ,
durch Drohungen , durch Ehrverletzungen oder durch Verrufs -
erklärung 1. Arbeiter oder Arbeitgeber zur Theilnahme an Ver -

abredungcn der im § 152 bezeichneten Art zu bestimmen oder am
Rücktritt von solchen Verabredungen zu hindern , 2. Arbeiter zur
Einstellung der Arbeit zu bestimmen oder an der Fortsetzung oder
Annahme der Arbeit zu hindern , 3. Arbeitgeber zur Entlassung
von Arbeitern zu bestimmen oder an der Annahme von Arbeitern
zu hindern , wird mit Gefängniß nicht unter einem Monat be -

straft . Ist die Handlung gewohnheitsmäßig begangen , so tritt

Gefängniß nicht unter einem Jahre ein .
Die gleichen Strafvorschriften finden auf Denjenigen An -

wendung , welcher Arbeiter zur widerrechtlichen Einstellung der
Arbeit oder Arbeitgeber zur widerrechtlichen Entlassung von Ar -
beitern auffordert . "

Die Kommission hatte in beiden Lesungen den Z 153 ab¬
gelehnt .

Die Abgg . Auer und Genossen beantragen eine anderweitige
Fassung des § 153 , deren erster Absatz die geltende Vorschrift
wiederholt , aber mit Weglassung der „ Ehrverletzung " und des
Schlußsatzes „sofern nicht — eintritt " . In einem zweiten Absatz
wird dieselbe Strafandrohung unter denselben Voraussetzungen
für Diejenigen ausgesprochen , welche Andere zu bestimmen ver -
suchen, an solchen Verabredungen und Vereinen nicht Theil zu
nehmen oder Arbeitern deshalb die Arbeitsgelegenheit erschweren ,
sie nicht in Arbeit nehmen oder aus der Arbeil entlassen , weil sie
daran Theil genommen haben oder theilnehmen .

Abg . Schädler ( Zentr . ) : Der % 152 giebt den Arbeitern
das Koalitionsrecht , es ist das größte und schönste Recht des Ar -
beiters . Die Vorlage bringt jetzt Verschärfungen der Bestrafung
des Mißbrauchs dieses Rechts in Vorschlag , denen wir nicht zu -
stimmen können . Es hat sich in der Kommission keine Mehrheit
für diese Verschärfungen gefunden , welche das bisherige Straf -
maximum von drei Monaten zum Strafminimum machen und
das Maximum bis auf zwei Jahre erhöhen . Diese Höhe der
Strafen und das Kautschukartige des ganzen Wortlautes
machen uns denselben sehr bedenklich . Der Ausdruck
. unternimmt " ist viel zu unbestimmt ; die Bestrafung
nach Ziffer 2 Desjenigen , der auch ohne vorausgehende Verein -
barung oder Verabredung die Arbeiter zur Einstellung der
Arbeit zu bestimmen versucht , die schwere Strafe für Verrufs
erklärung vermögen wir nicht anzunehmen . Wenn wir sehen .
wie die Unternehmer sich zu Kartellen und Ringen vereinigen ,
wenn wir von dem Vorgehen hören , wie es die uns zugegangene
Broschüre in Betreff des deutschen Metallindustriellen - Verbandes
enthüllt , ein Vorgehen , welches wir ganz entschieden venverfen
und verurtheilen , so können wir umsoweniger in diesen Gesetzes -
bestimmungen einen gerechten Ausgleich sehen. Wir glauben
nicht , daß damit die Ausschreitungen bei Streiks verhindert , oder
die Streiks selbst aus der Welt geschafft werden können . Die
Statistik der Ausständigen lst noch nicht eine Statistik des

Kontraktbruchs . Mancher Streik hat wohlberechtigte Gründe .
Zu helfen ist durch die Anerkennung der beruflichen Organi -
satioii der Arbeiter , worüber wir ja später beim Antrag Hirsch
ausführlich verhandeln werden . Wir wollen den Frieden zivlschen
Kapital und Arbeit fördern , die Versöhnung beider anbahnen ;
dazu gehört Gerechtigkeit und Liebe , nicht aber diese drakonischen
Mittel des § 153 der Vorlage .

Abg . Liebknecht : Es fällt mir wirklich schwer , hier vor
einer so leeren Versammlung zu sprechen ; es erinnert mich das
an den gegen uns erhobenen Vorwurf , daß wir Obstruktion treiben .
Wenn wir immerfort , wozu wir durchaus berechtigt sind , die

Auszählung beantragen würden , dann trieben wir Obstruktion .
Der Vorwurf , den man uns macht , besteht darin , daß wir aus
unserem Posten sind und die Aufgaben des Reichstags wirklich
erledigen wollen ; thäten wir , was Sie unS vorwerfen , dann
würde es mit der Reichs - Gesetzgebungsmaschine nicht mehr vor -

angehen . Das Koalitionsrecht ist da . aber es ist ein Messer ohne
Heft und Klinge , ein Rührmichnichtan für die Arbeiter ; da sind
die Polizei , die Staatsanwälte , die Richter , die Herren Arbeit -
veber , welche mit den schwersten Strafen bis zur Strafe des Ver -

»""r®,1!118 bie Ausübung verwehren . Der Vorredner nannte das

in iü»!°�r°cht das größte und schönste Recht des Arb - iters ; ich sehe

b�ch
dl - Möglia,keit . sich zu koaliren . eine Macht , mit der man

rechnen Daher die Unternehmerklassen in allen Länder » .
das K° ° liti ° . ' srecht d » Nrbette7 �v° r sänken oder unmöglich
zu machen . Wie unbegründet die Furcht vor dem Koalitions -
recht der Arbeiter i�zeigt das Beispiel Englands , welches dieses
Recht vollständig verwirklicht hat und unter den Kämpfen , welche
zu diesem Resultat führten , nrcht zusammengestürzt ist . Nach
einer eingebenden Darstellung des aSeriaufs dieses Kampfes in

England fährt Redner fort . Der englische Arbeitgeber steht seinen
Arbeitern gerade so gegenüber , wie der deutsche , er sucht ihn
ebenso auszubeuten , aber er betrachtet nicht sich als einen
Menschen höherer Ordnung Arbeiter als einen
Menschen zweiter Klasse . Der Arbeiter behält vor dem Arbeit -
geber nach englischer Sitte den Hut �l, ?em Kvps ( Heiterkeit . )
Unser Antrag ist dahin genchtet - Luft « nd Licht für beide
Parteien gleich zu vcrtheilen . Bis I�' ™�dt »,ur der Ar¬
beiter unter diese Strafbestimmungen Sestellt . wir wogen den

Arbeitgeber genau denselben Strafen unimv-�en �r g isg
der Vorlage ist die blutigste Satire auf die Sozial -

reform . Mit solcher Reform verscharfen Sit nur die MiMnde .
die bestehen , » nd erzeugen eine Mißstimmung , 3 .

hätte ick
führen muß . Nach der Erklärung des Abg . Schad ,er

' >atte ,ch

erwartet , daß er auch das bestehende Gesetz verweisen wurde .

aber leider ist das nicht der Fall . Wir schlagen nach dem Grund .

satz : „ Gleiches Recht für Alle " , eine Garantie gegen °>- - »- r

gewaltigung seitens der Arbeitgeber vor . Ich kann m>r reine

Strafe zu streng oder streng genug denken für den , der sem oio

nomisches Uebergewicht dazu ausnutzt , um seine Mitmenschen zu

zwingen , entweder moralischen Selbstmord zu begehen oder

Hungers zu sterben . Der Denkschrift , welche wir Ihnen haben
zugehen lassen , verdanken wir , daß Sie gestern zum ersten Male
unserem Rufe nach Gerechtigkeit endlich emmal Ihr Ohr geöffnet
haben . Der Äerband , dessen Vorgehen in jener Broschüre geschildert
ivird , verletzt das Gesetz in flagrantester Weise , verbündet sich mit
Behörden , und die Behörden rufen nicht nach dem Staatsanwalt ,
sondern gehen Hand in Hand mit ihm , machen gemeinschaftliche
Sache mit ihm gegen die Arbeiter und das Gesetz ; und die
Polizei , die berufene Wächterin des Gesetzes , nimmt von den
Herren Geld , läßt sich für ihre Dienste im Interesse der Arbeit -
geber bezahlen . Sind das nicht Zustände , die zum Himmel
schreien ? In diesem Komplott zeigt sich recht deutlich , wie Recht
man hat , von einem neuen Feudalismus zu sprechen . Man
spricht vom sozialen Königthui » , vom roi Sss gueux , aber im

tandumdrehen hat sich der König der Bettler in den König
tumm , den Millionenmann verivandelt , König Stumm herrscht

im Lande , nicht in Person , aber als Vertreter des Kapitalismus .
König Stumm soll ein sehr guter Herr sein , das sind >» Despoten
vielfach ( Heiterkeit ) , aber wenn er einmal eine böse Laune hat ,
dann werden seine Arbeiter dafür gezüchtigt . Das ist der Feu
dalismus im schlimmsten Sinne des Wortes , und noch dazu am
Ende des 19. Jahrhunderts ! Durch die Verkünimerung der beiden
Hauptrechte des Volks , des Wahl - und des Koalitionsrechts , wird
dem Volke der Glaube an das Recht überhaupt geraubt . Uns
wirft man vor die Diktatur des Proletariats ; aber was treiben
Sie anders , was treiben Sie seit 1873 als die Diktatur der
Bourgeoisie ? Die ganze Gesetzgebung ist das Werk der ver -
einigten Kapitalistenklasse zur Förderung ihrer Interessen gewesen .
Der Gegensatz der Unternehmer » und Arbeiterklasse kann nur
durch die Beseitigung der beiden Klassen beseitigt werden ; alle
müssen Arbeiter werden und die Arbeitsverthcilung muß vom
Staat geregelt werden . Durch das Züchten von Millionären
haben Sie große Massen von ehedem ökonomisch sselbständiaen
Existenzen zu Proletariern gemacht . Diesen Prozeß können Sie
nicht verhindern , aber waZ Sie verhindern können , ist , daß dieser
Prozeß sich verknüpft mit politischen Katastrophen durch Achtung
des Koalitionsrechtes . Sie können den Kampf dadurch in fried
liche Bahnen leiten , Sie können einer blutigen sozialen Revo
lution vorbeugen . Ich appcllire an Ihren Verstand , an Ihr
Interesse ; wer den sozialen Frieden will , muß unseren Antrag
annehmen .

Minister von Berlepsch : Meiner Auffassung nach ist der
Verlauf der Streiks der letzten Jahre kein Beiveis für die
Theorie des Herrn Liebknecht von der Vortrefflichkeit der freien
Ausübung des Koalitionsrechtes . Zur Begründung der Vorlage ,
welche ja leider in der Kommission gefallen ist , habe ich anju -
führen , daß die verbündeten Regierungen es für unerläßlich
halten , den Arbeiter , der bei einem Streik weiterarbeiten will ,
gegen die Beeinflussung durch die Streikenden zu schützen , und
demzufolge sind die entsprechenden Strafvorschriften vorgeschlagen
worden . Aus den Motiven zur Gewerbeordnung von 1369 er -
giebt sich klar , daß dieser Standpunkt der verbündeten Regierungen
nicht ein anderer geworden ist , und diesen Standpunkt hat
damals unter anderen auch der Abg . Lasker getheilt . Dieser
Standpunkt ist in dem bestehenden Gesetze im Wesentlichen zum
Ausdrucke gekommen und bisher hat Niemand behauptet , daß
dieses bestehende Gesetz ein Ausfluß der Klassengesetz
gebung sei . Die Vorlage hat nun lediglich den Begriff
der strafbaren Handlung « twaS erweitert und die Strafen
erhöht . Die Absicht der Vorlage geht dahin , den Zwang
des Genossen gegen den Genossen ein für alle Ma
zu unterdrücken und zu verbieten . In den Kampf der Parteien
hat die Regierung bisher nicht eingegriffen und will es auch
nicht , darum ist der Antrag der Sozialdemokraten für die Re -
gierung unannehmbar . Die Mittel des Boykotts , der schwarzen
Listen , der Kontrollmarken iverden von beiden Seiten in An -
wendung gebracht und Strafbestimmungen dafür sind unthunlich .
In diesem Kamps kann nur die Ueberzeugung Helsen , daß eine
Verständigung über die gegenseitigen Interessen das richtige
Mittel der Beilegung ist und ich hoffe , daß die Einigungsämter
ihr Theil zu dieser Verständigung beitragen werden . Gründe
zur Verschärfung der Strafbestimmungen haben vorgelegen . Im
Lause der letzten beiden Jahre haben sich die Fälle von Zwang
gegen arbeitsivillige Arbeiter erheblich vermehrt . Das war zuerst
beim großen Bergarbeiterstreik der Fall . Ein geradezu anarchi -
scher Zustand ist vielfach eingetreten , die Anwendung des
Zwanges äußert sich in thätlichen Angriffen , in der Ver
folguna von Fra » und Kindern der Arbeiter . Diese
Zustände schienen den verbündeten Regierungen mit der
öffentlichen Ordnung nicht mehr verträglich . Man hat uns
entgegengehalten , daß der Vorschlag solcher drakonischer
Strafen in England einen Schrei der Entrüstung erweckt haben
würde . Was es damit auf sich hat , zeigt der Inhalt der eng -
tischen Verschwörungsakte , welche in Kraft ist und viel weiter
geht , als unsere Vorschläge ; noch in den letzten Tagen ist gegen
einen englischen Gewerkverein auf Grund dieses Gesetzes mit
äußerster Strenge vorgegangen worden . Die rechtmäßige AuS
Übung der Koalitionsfreiheit wird nicht berührt durch diese Straff
bestimniung , es richtet sich nicht gegen die Arbeiter , sondern gegen
Diejenigen , welche durch Zwang die Arbeitswilligen zur Theil -
nahnie�am Streik veranlassen wollen . DaS Recht der Koalition
soll den Arbeitern bleiben , sie können es nicht entbehren . Mit
gleicher Strafe will die Vorlage nicht bloß den Zwang , sondern
auch die öffentliche Aufforderung zum Kontraktbruch treffen . Die
Aufforderung zu unerlaubten Handlungen darf sich nicht auf
der Straße breit machen . Die verbündeten Regierungen bitten den
Reichstag um die Annahme dieser Vorschläge . Ein Grund zu tief -
gehender Unzufriedenheit oder Erbitterung kann damit nicht gegeben
iverden ; Erbitterung und Anfeindung hat dieses Gesetz auch
nach vielen anderen Seiten hin gefunden , namentlich bei den
Arbeitgebern , die von demselben eine Verletzung ihres HausrcchtS ,
ihrer Aktionsfreiheit befürchten . Wollten wie diese Stimmen
hören , so könnten wir mit einer solchen Vorlage überhaupt nicht
kommen . In die Vorlage ist hinein genommen worden , was
nothwendig , recht und billig ist ; ich wiederhole die Bitte um
Annahme des § 153 . (Beifall rechts . )

Abg . Gutflrisch ( dfr . ) : Ich bin der Ueberzeugung . daß die

große Mehrheit des Hauses den Vorschlag der Reaieruug ab -
lehnen wird , wie wir unsererseits dies einstimmig thun werden .
Ein Theil der Ausführungen des Handelsminifters ist zweifellos
begründet , aber er führt doch den Nachweis nicht , daß es nöth -
wendig werde , solche harte Strafen vorzuschlagen . Die Ehr -
Verletzung , Verrusserklärung u. dgl . sind uns elastisch « Begriffe,
die die Gefahr mißbräuchlicher Anwendung des Gesetzes sehr
nahe legen ; und die vorgeschlagenen Strafen sind vielfach höher
als die für gemeine Vergehen . Dazu könne » wir die Hand nicht
bieten . Die Aufregung eines Streiks hat für die große Masse
etwas Unwiderstehliches ; nimmt man dazu die Formlosigkeit
des Verkehrs der Arbeiter untereinander , so ist garnicht abzusehen,
wieviel Unschuldige von den Strafen dieses Paragraphen ge-
troffen werden würden . Die Arbeiterbewegung vollzieht sich ihrer
wlassennatur nach in vollem Lichte der Oeffentlichkeit ; die Be -
Lck. l !"£' VL öffentlichen Aufforderung zum Kontraktbruch wäre

„ » w sste Unbilligkeit gegen die Arbeiter , da die Arbeit -

i. . Arbeiter zu entlassen oder nicht anzu -
greife treffen können , ohne daß eine öffent -

ltche Aufforderung dazu erforderlich wäre . Man wird auch

damit nur das Zurückdrängen der Bewegung in eine gewisse

Heimlichkeit erreichen . Die Gefährdung der Koalitionsfreiheit ist
vielleicht nicht von der Regierung beabsichtigt gewesen , unzweifel -
hast würde aber diese Wirkung eintreten , und das können wir

nicht wollen . Die Besserung der Arbeiterverhältnisse kann nach -

haltig nur bewirkt werden durch die Anerkennung der selbst -
ständigen beruflichen Organisation der Arbeiter ; in dieser
Veziehung stimmen wir mit dem Abgeordneten Liebknecht über -
ei ». Mein Freund Lasker würde sich im Grabe umdrehen ,
sich als Miturheber dieses neuen Vorschlages zitirt zu
hören . Die Berufung auf England paßt auch nicht, die Straf -
bestimmungen sind dort viel milder und vor Allem ist in England
eine wirkliche Koalitionsfreiheit vorhanden . Wir stimmen jetzt
und in dritter Lesung gegen den 8 >53 und gegen alle Ver -

Mittelungsvorschläge . Es war kein glücklicher Griff der Regierung ,
in ein der Versöhnung dienendes Gesetz eine solche einseitige
Strafverschärfung vorzuschlagen , welche die Arbeiter erbittern

mußte . Sollte durchaus etwas in der Richtung geschehen , so
hätte sich die Regierung auf das gemeine Recht zurückziehen , eine

Strafgesetz - Novelle einbringen können . Allem andern aber hätte
voranzugehen die gesetzliche Zulassung einer freien Organisation
der Arbeiter .

Abg. Hartmann ( dkons . ) : Wir haben die Regierungsvorlage
von Ansang an vertheidigt und vertheidigen sie auch heute , frei -
lich nicht mit dem Nachdruck wie früher , weil wir wissen , daß
wir unterliegen werden wegen der Mehrheitsverhältnisse dieses
Hauses . Es entsteht die dringende Nothwendigkeit , Schutz zu gewähren
gegen den Terrorismus , welchen die Streikenden gegen die Arbeits -
willigen und gegen die Arbeitgeber ausüben . Der Vorwurf des Abg .
Gutfleisch , der versteckt andeutete , daß mit den Schutz - und den

Strafbestimmungen eine Art Handelsgeschäft in der Vorlage ge -
trieben würde , muß entschieden zurückgewiesen werden . Wenn
Herr Gutfleisch nicht ? von der Berufung auf Lasker wissen ivill ,
so darf ich ihn daran erinnern , daß Lasier auch davon ge-
sprachen , man werde die Sozialdemokraten >nit Knüppeln todt -
schlagen. Die Gesetze werden bei uns , und das ist unser höchster
Stolz , streng nach ihrem Geist und Sinn , nicht bummelig aus -
geführt , sie werden ausgeführt ohne Ansehen der Person .
( Zwischenruf der Sozialdemokraten : Kühnemann ! ) Ja , ich kann
in der Broschüre , welche ich aufmerksam durchgelesen habe ,
nichts Unrechtes finden ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) , und

auch die Annahme von Geschenken durch das Polizei -
Präsidium ist durch kein Gesetz verboten , fällt höchstens
unter die Disziplinarvorschriften . Herr Liebknecht beklagt
sich über das leere Haus . Aber wir verhandeln heute ,
am 24. Tage , über dieses Gesetz in zweiter Lesung , und

gerade die Sozialdemokraten haben sich nicht der gebotenen
Kürze befleißigt : ich bin nicht im Stande auf die Abwesenden
einen Stein zu werfen . Wenn Sie sich in dem Erfolg der
gestrigen Abstimmung sonnen , so thun Sie das mit Unrecht ; die
Absicht der Kommission war es längst gewesen , in gleichem Sinne
zu beschließen. Der Apell an unseren Verstand , richtiger an die
Furcht , wird von uns stets zurückgewiesen werden . Mit den
Idealen des Herrn Liebknecht stimmen übrigens die Vorgänge in
den neuesten Tagen in Braoford schlecht überein ; vielleicht
schießt man dort in diesem Augenblicke . Haben wir das freie
Koalitionsrecht nicht auch ? ( Ruf links : Nein !) Bitte , lesen Sie
doch ß 152 I ( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) DaS
englisch « Gesetz ist thatsächlich schärfer als der neu vorgeschlagene
Z 153 . ( Widerspruch links . ) Der Antrag der Sozialdemokratcu
will die Ehrverletzung als Bestrafunasgrund streichen , man weiß
nicht recht warum , Herr Liebknecht hat dafür nichts
beigebracht . Der zweite Theil des Antrages ist aber
geradezu haarsträubend ; wir widerstreben einer Ver -
Änderung des Gesetzes nach dieser Richtung hin voll -
ständig . Bei der Sicherheit der Verwerfung des Ganzen
sehen wir von Amendements ab . Wir haben abschwächende An -
träge in der Kommission gestellt , sind aber dort nicht durch -
gedrungen .

Abg . Hirsch ( dfr . ) : Ich kann mich zu meiner Freude mit
den Ausführungen meines Freundes Gutfleisch vollständig einver -
standen erkläre ». Die Rede des Herrn Liebknecht war voller

Widersprüche . Ein Theil der Ausführungen war mir geradezu
aus der Seele gesprochen . Aber glaubt Herr Liebknecht wirklich ,
daß die von ihm für unüberwindlich erklärten Gegensätze zwischen
Kapital und Arbeit auf dem Wege des Friedens ausgeglichen
werden können ? Für die Vorlage ist » ur ein ganz kleiner Theil
des Hauses , und auch dieser nur mit dem Vorbehalt der Herab -
Minderung der Strafmaße eingetreten . Herr Hartmann kann in
dem Vorgehen des Verbandes der Metallindustriellen nichts Un -

gesetzliches finde », wie auch Herr v. Berlepsch dieses bereits ge -
than hat . Weiß denn aber Herr Hartmann nichts von den Be -

stimmungen des Vereinsgesetzes , ivelches das In - Verbindung -
treten von Vereinen , welche sich mit politischen oder öffentlichen
Angelegenheiten beschäftigen , verbietet ? Und trotzdem schreitet
die Polizei nicht ein , und die Behörden treten sogar mit

diesem Verbände in nahe Beziehungen ! Das scheint mir für
die Staatsbetriebe doch sehr bedenklich ; Staatsbetriebe sind nicht
nur Privatarbcitgeber , sondern sollten über den Parteien stehen ,
nicht aber Partei ergreisen . In der Kommission haben wir einen

Antrag eingebracht , der beide Theile , Arbeitgeber und Arbeiter
im Z 153 , wie er jetzt gilt , mit gleichem Maße messen wollte ;
und dieser Antrag wurde nach seiner Einbringung auch von Herrn
Hartmann gutgeheißen . Erst am nächsten Tag « hat Herr Hart -
mann , nachdem der Minister den Antrag für unannehmbar er -
klärt hatte , seinen Standpunkt geändert . ( Hört , hört ! links . )
Denn man darf seine Augen gegen die Ausschreitungen der Ar -

beitgeber in dieser Hinsicht nicht verschließen . In Neunkirchen
wurde einfach durch Ukas erklärt : Wer bis zu dem und dem

Tage nicht aus den Gewerkvereinen ausgetreten ist , wird aus der
Arbeit entlassen . Diese Willkür Privater , welche gesetzlich
garantirte Rechte den Arbeitern wieder entzieht , muß durch Ge -
setz bekämpft werden ; hier liegt TerrorismuS vor , nicht aber sind
es die Arbeiter , welche ihre Genossen terroristren . Der sozial -
demokratische Antrag geht nun aber viel zu weit , ist zu einseitig
und juristisch unhaltbar . Ich bitte Sie , zur Beruhigung der
Arbeiter , zur Erhaltung der Gerechtigkeit , den § 153 in der Vor -
läge abzulehnen .

Abg . Bebel : Von allen Bestimmungen dieser sogenannten
Arbeiterschutz - Vorlage hat die jetzt zur Verhandlung stehende die
allgemeinste Entrüstung hervorgerufen . Selbst Männer wie

Herkner und Schmoller haben ihrem Mißmuth über diese A» S «

nahmebestimmung für die Arbeiter Ausdruck gegeben . ES ist
nachgewiesen, daß für 30 —40 gemeine Vergehen die Strafen
niedriger sind , als diejenigen , welche hier Männern angedroht
ind , die für sich und ihre Familie bessere Arbeitsbedingungen

erreichen wollen . Wenn die Kohlenbarone durch Kartelle die

Kohlcnpreise unglaublich in die Höhe schraube », wenn dasselbe
mit den Getreidepreisen geschieht , so liegt darin eine solche
Schädigung der allgemeinen Interessen , daß dafür ebenfalls
Strafen sehr am Platze wären . Aber da hört ma » nichts von
Strafen , diese Schädigung des gemeinen Wohls wird zugelassen .
Seit 1878 haben die deutschen Arbeiter di ' verschiedensten Ver -
»che gemacht , sich zu organisiren , zu verbinden , um von dem

Koalitionsrecht Gebrauch zn machen ; sobald aber diese
Organisationen entstanden waren , waren auch Behörden und
Arbeitgeber am Werk , alles dies wieder z » zerstören . Namentlich .



hat das Sozialistengesetz besonders in Preußen unter Herrn
v. Puttkamer dazu herhalten müssen , den letzten Rest dieser
Organisation auszurotten , aber auch nach der Beseitigung dieses
Gesetzes ist es nicht besser geworden . Den Arbeitervereinen wird
als politischen verboten , mit einander in Verbindung zu treten ,
oder sie würden ausgelöst und die Leiter bestraft werden . Auf
Grund dieser Handhabung des Vereins - und Versammlungs -
gesetzes ist es in Preußen , Sachsen , Bayern bis heute nicht mög -
lich gewesen , Arbeiterorganisationen in größerem llmsange ins
Leben zu rufen . Für di « Arbeiter ist aber das Recht der freien
Vereinigung eine Lebensbedingung Dieselben Staatsanwälte
und Polizeibehörden aber , welche diese Verfolgung inszenirten ,
ließen den Unternehmern in ihren Organisationen völlig
freie Hand . Anläßlich der Maifeiern im vorigen
Jahre haben die Unternehmer sich zusammengeschlossen,
un » diese Arbeiter - Kimdgebung zu hindern ; aus der
gelegentlichen Verewigung ist vielfach ein fester Zusamnienschluß
geworden mit den , ausgesprochenen Zweck der Vernichtung des
Koalitionsrechts der Arbeiter . Die Behörden sind eingeschritten
gegen die Boykotts , die Gerichte in Sachsen und auch in Preußen
haben sie sür strafbar erklärt ; >vas die Unternehmer auf dem -
selben Gebiet thaten , blieb straflos . Dasselbe gilt von den Ver -
rufseÄlärungen . Ist das keine parteiische Handhabung der Ge -
setze ? Wir sehen zetzt in ganz Deutschland eine große Verschwö -
rung der Unternehmer gegen die mißliebigen Arbeiter , die mau
außer Brot bringen will , um jede Bestrebung der Arbeiter , sich
bessere Arbeitsbedingungen zu errwgen , ein für alle Mal unmög -
lich zu machen ; alle Industriellen sind in derselben Weise zu diesem
Zwecke zilsanimengetreten , und die Bereine treten ungenirt und
von der Staatsanwaltschaft unbehelligt miteinander in Verbindung .
In den Statuten dieser Verbände und Vereine finden sich Be -

stiminungen , welche unzweifelhaft den Thatbestand einer Röthigung
für die Arbeiter enthalten ; aber kein Staatsanwalt findet sich ,
der das Gesetz zu Ehren bringt . Es besteht also zweierlei Recht
in Deutschland . Der Berliner Verein der Metallindustriellen ist
ein Zweigverein des deutschen Verbandes : dieser Umstand
allein schon hätte das Einschreiten der Polizei veranlassen müssen ,
aber die Polizei hat unter Verletzung der Gesetze dein Verbände

sich dienstbar erwiesen . Die Theilmehmer an zediin unberechtigten
Streike sollen entlassen werden : als unberechtigter Streik wird
das genleinsame planmäßige Niederlegen der Arbeit zur ein -

seitigen Erzwingung höherer Löhne , gleichgiltig ob mit
oder ohne Kontraktbruch , erklärt . Zweifellos liegen
hier direkte Berletzungm verschiedener Strafgesetz - Paragraphen
vor . Nach der Auslegung des Reichsgerichts ist ja § 110 des

Strafgesetzbuches (öffentliche Ausforderung zum Ungehorsan ,

gegen Gesetze ) auf diese Verhältnisse anwendbar ; der

von einer Menschenmenge zum Streik unter Kontrakt -

bruch auffordernde Arbeiter kann also uiit Gefänj .
bis zu sechs Monaten bestraft werden , eine sehr be -

deutende Verschärfung des H 153 . Ebenso hat man den

Nöthigungsparagraphen 2- 10 auf diese Fälle angeivendet . wonach

Gefängnißstrafe bis zu einem Jahre verhängt werden kann , des -

gleichen den Erprcssilngsparagraphen 268 , der bis zu fünf Jahren

Gefängniß zuläßt . Schon aus diesem Gesichtspunkte sind die

besonderen Strafbestiminungen der Vorlage überflüssig . Die

Unternehmerverbände sind trotz des Konfliktes ihrer Handlungen
mit dem Strafgesetzbuch dazu übergegangen , der Polizei Geschenke

zu machen . Herr Hartmann bestreitet , daß dies eine Gesetzes
Verletzung ist ; sehr bedauerlich , wenn die gleiche Anschauung in
der staatsanwaltschastlichen Praxis überhaupt gilt . Die 8000 M

sind gezahlt worden dafür , daß die Schutzleute am I. Mai v. I .
die Denunzianten der Arbeiter bei oen Arbeitgebern gespielt
haben . Z 331 des Strafgesetzbuches schreibt für die Annahme dieser
Art von Geschenken Geldstrafen oder Gefängniß nicht unter sechs
Monaten vor . Dieser Paragraph findet Anwendung auf den

Polizeipräsidenten und die Beamten , welche das Geld genommen
haben ; bis heute hat sich kein Staatsanwalt gefunden , der

die Anklage erhebt . Die gesetzliche Bestimmung wird eben

lediglich im Interesse der besitzenden Klassen ausgeführt . Die

Behörden haben sich nun diesen Verbänden angeschlossen , und

zwar unter der Fuhrung eines Ministers , der eben erst die Aera

des Arbeiterschiitzes unter der Zustimmung aller Arbeiter der

Welt einzuleiten in der Lage war . Der Kriegsminister v. Verdy
erklärte ausdrücklich , daß er die Bestrebungen des Verbandes

aufs Lebhasteste unterstütze , daß die Militäriverkstätten den Beil
band nach Kräften unterstützen würden und er zu verhindern
suchen werde , sozialdemokratische Arbeiter an der vaterländischen
Arbeit theilnehmen zu lassen . Diese Aechtung der sozialdemokra¬
tischen Arbeiter ist in einem Rechtsstaate unmöglich . Wenn
die Sozialdemokraten Steuern zahlen und Soldat werden müssen ,
dann haben sie auch Rechte an den Staat , die man ihnen nicht
rauben darf . Was wir beantragen , ist eine Ausnahmebestimmug
insofern , als sie eine Ausnahmebestimmung beseitigen soll . Wir
wollen die „Ehrverletzung " streichen , weil dieser Ausdruck der miß -
bräuchlichsten Anwendung fähig ist ; das Vorgehen der Unter -

nehmer , welches auf die Vernichtung gesetzlich gewährter Rechte

terichtet
ist , muß exemplarisch bestraft werden . Nach einer

lntwort des Hern » Kühnemann an die Eisenbahndirektion in

Bromberg legt sich der Verband zwar das Recht , aber nicht die

Pflicht bei , Rechtfertigungen von Arbeitern , welche auf die

schwarze Liste gesetzt sind , zu untersuchen . Diele ungeheuren
Mißstände inüssei , beseitigt werden ; nehmen Sie daher unseren
Antrag an . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Sächsischer Gcneral - Staatsanwalt Held weist die gegen die

sächsischen Staatsanwälte und Polizeibehörden gerichteten Vor -

würfe zurück und bestreitet , daß irgendwo ein ungleiches Maß
bei oer Ausführung der gesetzlichen Vorschriften angewendet wird .
Die schwarzen Listen hätten mit der Beeinträchtigung des Koali -
tionsrechls garnichts zu thun .

Minister v. Berlepsch : Das Berliner Polizeipräsidium hat
nicht gegen § 331 verstoßen , dessen Interpretation durch Herrn
Bebel absolut unhaltbar ist. In der Annahme eines Geschenks
von 3000 Mark durch den Polizeipräsidenten zur Vertheilung
an die Untergebenen liegt kein Verstoß gegen diese Bestimmung .

Auch die Beamten , welch « das Geld erhielten , sind
eines Verstoßes gegen § 831 nicht schuldig , weil ihnen
die Genehmigung zur Annahme von ihrem Vorgesetzten

ertheilt wurde . Die geleisteten Dienste bestanden nicht im

Denunziren von Arbeitern , das weis « ich als unwürdige Jw

sinuation zurück . Die ganze Berliner Bevölkerung fürchtete für
den 1. Mai Exzesse ; die Polizeimannschasten hatten dabei aus

reibenden , anstrengenden Dienst auf der Straße zur Aufrecht -

erhaltung der Ordnung . U- ber die Richtigkeit der Annahme

dieses Geschenks mag man denken , wie man will , von einem

Verstoß gegen das Strafgesetz ,st keme Rede , solche Falle
kommen durchaus nicht selten vor . In - ' nz - lnen Fällen kann

die Sache vielleicht nicht opportun fem , aber Verstöße gegen

Strafgesetz oder Diszivlin liegen nicht . m Geringsten vor .

Abg . Nöficke ( wild ) vertheidlgt die angegriffenen Arbeit

geber ; diese wollen nur verhüten , daß ein Zwang auf den Ar

beiter ausaeübt wird , von seinem Koalitionsrecht Gebrauch zu

inachen . Dieser Zwang habe thatsächlich
stattgefunden und habe recht wohl ciner Regieru� Anlap zu

Vorschlägen auf Strasverschärfung geben » nnm . Wahrend d e

Majorität diesen Standpunkt nicht
�

t heile , gehe der sozial -

demokratische Antrag über das bestehende Recht weit hin -

aus . Die Organisation von Arbeltgeberverbänden zu den

angegebenen Zwecken halte er persönlich fur unangebracht

»lud er werde sich emer solchen nicht anschließen . Unter

Hinweis auf den Berliner Brauerstreik führt Redner aus
�

die Arbeiter von dem Boykott , entgegen den Ausfuhrungen
Bebel ' s , sehr energisch Gebrauch machen , und zwar in einer

Weise , welche vielfach zu den unerhörtesten Ungerechtigkeiten gegen

Unbetheiligte führe . Die größere Hälfte der deutschen Arbeiter

folge glücklicherweise den Sozialdemokraten nicht . Die Letzteren

aber sollten aus ihrem Glashause nicht auf die Arbeitgeber mit

Steinen werfen .

In § 48 war in zweiter Lesung die Bestimmung gestrichen
ivyvden , welche je nach der Höhe der Grundsteuer den Grund -

befitzern ein mehrfaches Stimmrecht geben wollte .
Es liegen jetzt folgende Anträge vor :
1. Der Kompromißantrag v. Heydebrand und Genossen ,

ivonach ein Grundbesitzer bis 20 M. Grund - und Gebäudesteuer
eine Stimme , bei 20 bis 50 M. zwei , bei 50 —100 M. drei und
über 100 M. vier Stimmen haben soll . Durch Orlsstatut sollen
die Sätze erhöht oder , höchstens jedoch um ein Drittel , ermäßigt
werden können .

2. Vom Abg . v. Huene , die Stimmen ebenfalls nach den
oben bezeichneten Steuerstufen zu vertheilen , aber durch Ortsstatut
nur eine Erhöhung der Sätze zuzulassen und ferner zu bestimmen ,
daß kein Stimmberechtigter mehr als ein Drittel der Gesammt -
zahl der Stimmen führen darf .

Beide Anträge wollen auch für die Gewerbesteuerpflichtigm
ein mehrfaches Stimmrecht einführen .

§ 48 wird in der Fassung des Kompromißantrages gegen die
Stimmen des Zentrums und der Deutschfreistnnigen genehmigt .

Ein Antrag Cr emer zum Z 49 , wonach Gemeinden
über 10 000 Einwohner die Zahl ihrer Gemeindevertreter

auch über 24 hinaus erhöhen können , wurde abgelehnt , ebenso ein
!

Antrag des Abg . v. Huene zu § 51 , wonach bei Zugehörigkeit

Abg . v. Sardorff ( ReichSp . ) : Die Vorlage will in § 153
einen Schutz des Arbeitgebers , der durchaus nothwcndig ist ;
auch entfernt sich dieser Vorschlag nicht wesentlich von dem be -

tehcnden Gesetz . Wir können mit den bisherigen , durch ewige
Streiks charakterisirten Zuständen nicht weiter auskommen . Ich
muß von der Annahme dieses 8 153 meine Zllstimniung zum
Gesetz abhängig machen ; Herr v. Stumm hat ihn nicht nöthig
und legt deshalb einen entsprechenden Werth auf die Annahme
dieser Bestimmung nicht . Das Fallenlassen des tz 153 auch
innerhalb der Zentrums fraktion zeigt , wie schnell wir uns auf
der schiefen Ebene fortbewegen , auf welche wir seit dem Auf -
geben des Sozialistengesetzes gerathen sind . Noch 1878 war

Sozialdemokrat " ein Schimpfwort . Die Situation ist nach allen
Richtungen a»tch bezüglich des Vordringens der Sozialdemokraten
auf das platte Land eine sehr ernsthaste . Bei den großen Streiks
haben wir die ganze Regierungsmaschine stillstehen sehen . Solchen
Zuständen gegenüber muß Abhilfe geschaffen werden , und nicht
im Strafgesetzbuch , sondern in diesem Gesetz . Ohne den § l53
nehmen wir das Gesetz nicht an ; wir haben genug Reden ge -
hört , wir wollen Thaten sehen ! Das französisch « Gesetz kennt
als Strafe die Elitziehung des Wahlrechts auf bestimmte Zeit .
Dieses System würde sich auch für uns empfehlen .

Abg . Singer : Daß Herr von Kardorff sich für 8 153 ins
'

. . . . . . .„ _ _ _ _ _ _. . „ _ „ „ , . - . . . , . . . , , „ , „
Zeug legt , kann uns nicht wundern , hat er sich doch auch 1888 . »lehrere Ortschaften zu einer Gemeinde die Vertreter der einzelnen
sür die Expatriirung begeistert . Die angegebene Bestimmung der »Ortschaften mcht in der betreffenden Ortschaft wohnen , sondern
französischen Gesetzgebung ist u»is unbekannt , bis auf Weiteres ' nur in ihr gewählt iverden�sollen.
bezweifeln »vir ihre Existenz . Das Bangemachen vor Gewalt -
thätigkeiten unsererseits ist gänzlich unangebracht ; wir thun Ihnen
eben den Gefallen nicht . Die Klagen des Herrn v. Kardorff sind
ja gerade hervorgerufen durch die Gestaltung der sozialen Bs -

wegung , wie sie durch die zielbewußte Arbeit der Sozialdemokratie
hervorgerufen ist . Im Weiteren wendet sich der Redner gegen
die Ausführungen des Abg . Rvsicke und dessen Beurtheilung der
von den Arbeitgebern getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen ; er
verweist auf eine in einer Enquete gemachte Aussage des früheren
Abg . Grad , daß die Unternehmer mit den Wohlfahrtseinrichtungen
ein sehr gutes Geschäft machen . Die Ausführnngen des Herrn
Rösicke über den Brauerstreik und den Bierboykott seien
auch nicht durchweg zutreffend gewesen . Der Bier -
boykott sei von den Sozialdemokraten von vornherein
als undurchführbar angesehen worden ; der Boykott
an sich ist aber ein erlaubtes Kampfmittel . Der Minister ist
offenbar in «ine unbequeme Situation gebracht worden durch die

Veröffentlichung des Briefes des Berliner Polizeipräsidenten ; wir
freuen uns , aus seinen Worten eine leise Kritik der Handlungs -
iveise des Letzteren herauszuhören . Den sozialdemokratischen An -

trag begründet Redner dann ausführlich unter wiederholter Be -

zugnahnie auf das Statut des Verbandes der deutschen Metall -

Industriellen und verschiedener in Hamburg bestehender Fabri -
kantenverbände . Die einzelnen Mitglieder dieser Berbände seien
bei Strafe des Versalls hoher Kautionen an die Befolgung der
Statnten gebunden . Einfach ivegen „ leichtsinnigen " Kündigens
erließen diese Verbände zahlreiche Verrufserklärungen , die sich als

qualifizirte Gesetzesverletzungen darstellten , sodaß ei » Staatsan -
walt zun » Einschreiten Miene machte . In die französische Gesetz -
gebung wird zunächst «ine Bestiinmung ausgenommen werden ,
ivelche genau unserem Antrage entspricht .

Bremischer Senator Marcus tritt den Ausführungen des

Abg . Singer bezüglich der Vorgänge in Hamburg entgegen . Auch
in Hamburg werde gegen Ausschreitungen die Strenge des Ge -

setzes angeivendet . Gerade in Hamburg sei auch den Arbeitern
die größle Freiheit der Bewegung gelassen worden , gerade unter
der Herrschast des Sozialistengesetzes habe sich dort eine gewerk -
schaftliche Organisation ohne Glei che » entwickeln können ; eine
große Menge Zentralkasien seien in Hamburg domizilirt . Die
Zahl der Versammlungen betrug im Jahre 1890 fast 490 . Das
spreche doch kaum für eine besonders engherzige Handhabung
der Gesetze und polizeilichen Bestiminungen , und d»e frühere »
und jetzigen Angriff « gegen den Chef der Hamburger Polizei -
behörde Hachmann seien heute so unberechtigt , wie früher . Jahre -

lang hätten die Arbeitgeber in Hambiirg unter dem Miß¬

brauch des Koalitionsrechts durch die Arbeiter gelitten.
Gerade das Baugewerbe wüßte davon zu erzählen . Dieselben
seien fortwährend mit gänzlich unerfüllbaren Forderuiigen an die

Arbeitgeber herangetreten ; die großen kompakten , vorzüglich orga -
nisirten Fachvereine suchten den Arbeitgebern einfach die Arbeits -

bevingungen vorzuschreiben, ebenso wie von ihnen die arbeits -

willigen Leute in geradezu unerhörter Weise drangsalirt worden

sind . Gewiß hatte sich »veiter Kreise der Arbeitgeber und der

ganzen Bevölkerung ein großes Mißbehagen über die beabsichtigte
Maifeier bemächtigt . Und der Grund zu dieser großartigen
Demonstration ? Es war einfach das Lar tsl est notrs xlaisir ;
Es gelüstete die Herren einmal , ihre Macht zu zeigen . ( Unter -
brechnng bei den Sozialdemokraten ; der Präsident ersucht , diese
Unterbrechung zu unterlassen . ) Diesen Gelüsten entgegeuzutreten ,

haben sich die Arbeilgeber zu Verbänden zusammengethaii ;
ihre Berechtigung , diejenigen , welche am 1. Mai nicht zur Arbeit

kamen , auch am 2. , 8. und 4. nicht zu beschäftigen , steht außer

Zweifel . Im Weiteren kommt der Redner auf die aus Anlaß
der Maifeier erfolgten Aeußerungen der sozialdemokratischen Presse
Hamburgs zu sprechen und zitirt einige Gedichtverse , deren Inhalt
er als albern und frivol bezeichnet ; er geht dann auf die Statistik
der Bestrafung auf Grund des § 153 naher ein . Der Hamburger
Senat mißbilligt das neueste Vorgehen der Arbeitgeber ( Bravo !

bei den Sozialdemokraten ) : aber er verkennt nicht , daß es diktirt

worden ist von einer Drangsalirung der Arbeitgeber , wie sie einfach

unerhört war . Ich rufe dem Reichstage jenes Wort zu , in welchem

sich in einer spateren Generation die jetzt sich gegenüberstehenden
Parteien hoffentlich geeinigt haben werden : Lalus reixublioao

suprema lex !
Um 5V2 Uhr wird die Vertagung beschloffen .
Abg . v. Stumm bemerkt persönlich gegen den Abg . Lieb -

knecht , daß es ihn gar nicht wundere , daß er noch nicht todt -

geschlagen worden sei ; daß dies noch nicht geschehen , se» nicht

das Verdienst der sozialdemokratischen Reden und ledenfalls nicht

ihre Absicht . . � . ,
Abg . Liebknecht : Herr v. Stumm hat mich völllg mißver¬

standen ; ich habe nur gesagt , daß ich dl » Prügelstrafe für ge -

rechtfertigt halten würde , wenn Jemand se »ne ökonomische Ueber -

macht in der angegebenen Weise ausnutzen wurde . Herr
v. Stumm meint , es stände schlecht� mit der Sozialdemokratie ,
wenn alle Arbeitergeber so wären wie er ; ,ch meine » m Gegen -
theil , dann wären wir heute schon Herren in Deutschland .

Schluß 5»/ « Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr .
( Kleinere Vorlagen . )

Abgeordnetenhaus .
72. Sitzung vom 21 . April , II ttht .

Am Ministertische : Herrfurth und Kommiffarien .
Die dritte Berathung der Landgemeinde - Ordnung

wird fortgesetzt beim 8 15, welcher von der Gemeinde -

Abgabepflicht handelt .
8 15 wird unverändert angenommen .
Die 88 16 —41 werden ohne Debatte mit einigen redaktionellen

Aenderungen angenommen .
Nach L 42 soll das Gemeinderecht u. A. auch demjenigen

selbständigen Genien , de - Angehörigen zustehen , welcher zur Staats -

steuer oder nach einem fingirten Steuersatze von mindestens 4M .

veranlagt und herangezogen ist .
Abg . v. Huene will hinzufügen : „ und nicht auf Grund des

8 15 von Gemeinde - Abgaben ganz befreit ist . "
Der Kompromißantrag ( v. Heydebrand und Genossen ) will

sagen : „ veranlagt ist und herangezogen werden kann . "

Abg. R i ck e r t (dfr . ) will die Worte : „ und herangezogen ist "
streichen .

8 42 wird mit dem Kompromißantrag angenoinmen ; ebenso
mit unerheblichen redaktionellen Aenderungen die 88 43 —47 .

Bei § 61 , wonach die Wahl der Gemeindevertretcr in öffent -
lichen Llbstimmungen erfolgen soll , wandte sich

Abg . v. Meyer - Arnswalde gegen die Ausführungen des

Ministers Herrfurth in der zweiten Lesung über die geheime
Wahl , die ihm durchaus nicht gefallen haben .

Zum § 75 beantragt Abg . Cremer einen Zusatz , wonach
Gemeinden mit besonders umfangreicher und schwieriger Ge -

schäftslage befugt sind , nöthigenfalls außerhalb der Zahl der Ge -

meindeglieder den Gemeindevorsteher zu wählen und demselben ein

festes Gehalt zu bewilligen .
Abg . Richter beantragt die Wiederherstellung des Kom -

missionsantrages , nach welchen , ein besoldeter Gemeinde - Borsteher
gewählt werden kann ; er will die Besugniß aber nur Gemeiiiden
über 3000 Seelen geben .

Abg . v. Huene : Ich gebe dem Abg . Richter zu . daß
Mistände bestehen , aber zu ihrer Beseitigung stehen noch
andere Wege offen , als der von ihm vorgeschlagene .
Der Antrag würde leicht Anlaß zur Abschaffung der

eingesessenen Ortsschulzen geben können , und dein darf man
als konservativer Mann meiner Meinung nach nicht zustimmen .
Die Konservativen haben in der zweiten Lesung gegen den
Kommissionsvorschlag gestimmt ; ich höre aber , daß sie jetzt für
den Antrag Richter stimmen wollen ; ist das der Fall , dann iverde
ich aufhören zu behaupten , daß die Nationalliberalen bei dem
Kompromiß ein schlechtes Geschäft gemacht haben ( Heiterkeit ) ,
sondern die Waage steht dann gleich .

Abg . v. Nauchhaupt ( kons . ) : Wir werden für den Antrag
Richter stimmen , und es wird wohl Niemand erwarten , daß ich
irgend Etwas auf die etwas ärgerlichen Bemerkungen des Abg .
v. Huene erwidere . (Heiterkeit. )

Die Diskusston wird geschlossen , § 75 mit dem Antrage Richter
angenommen .

Zu § 84 beantragt Abg . R i ck e r t die Vorschrift , daß vor
der Bestätigung des Gemeindevorstehers der Amtsvorsteher mit

seinem Gutachten zu hören ist , zu streichen . Der Antrag wird

abgelehnt .
Die tzß 85 —103 werden mit redaktionellen Aenderungen ohne

erhebliche Debatte genehmigt und gegen 4 Uhr di « weitere Be -

ralhung bis Donnerstag 11 Uhr vertagt .

Die Kommission für die Geschäftsordnung .
des Reichstages hat beschloffen : die beantragte Genehmig
gung zur Einleitung des Strafverfahrens gegen das Reichstags� -
Mitglied K u n e r t während der Dauer der gegenwartigen
Sitzungsperiode n i ch t zu ertheilen .

Vmmmmcrles .
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordnete »

Verfammlnug am Donnerstag , den 23. April d. I . , Nachmittags
5 Uhr : Vier Naturalisationsgesuche — Vorschläge des Ausschuffes
für Petitionen , sowie des Ausschusses für die Wahlen von unbe -

soldeten Gemeindebeamten — Borlagen ivegen Verleihung des
Emilie Menzel - Stipendiuins und des Benefiziums der Wunderlich -
Stiftung — Berichterstattung »iber eine Petition , den Prüfungs -
Kommiffarien der Friedrich Wilhelnis - Anstalt für Arbeitsame das
Stimmrecht im Kuratorium der Anstalt zu belassen oder das
Statut der letzteren zu revidiren — desgl . über die Vorlage , betr .
die Erwerbung von Terrain zur Anlage der verlängerten Char -
lottenstraße — desgl . über die Vorlage , betr . einen Nachtragsvertrag
mit der Neuen Berliner Pferdeeisenbahn - Gesellschaft , sowie über
den Antrag von Mitgliedern der Versammlung in Bezug auf
allgemeine Angelegenheiten der Pferde - Eisenbahnen — desgl . ,
über die Vorlage , betr . den Neubau einer Doppel - Bade - Anstalt
hinter dem Schulgrundstücke Mühlenstraße 50 — desgl . . über die

Vorlage , betr . die Regelung der Dienststellung der Magistrats -
Affessoren — die Entscheidungen des Bezirksausschusses in den
Verwaltungs - Streitsachen des Privatiers Huhnhäuser und des
Redakteurs Dr . Bachler wider die Versammlung — Vorlage ,
betr . di « Enteignung der zur Freilegung des Planufers zwischen
Admiral - und Kottbuser Brücke erforderlichen Flächen — desgl . ,
betr . den Etat für den Administrationsfonds der Sparkasse pro
1. April 1891/92 — desgl . , betr . den Neubau einer Brücke
über den Landwehr - Kanal im Zuge der Straße 5, Abtheilung I ,
durch einen Unternehmer — desgl . , betr . die Erwerbung
des von dem Grundstücke Gollnowstraße 7 zur Straße ab -

getretenen Terrains — desgl . betreffend die kostenfreie Hergabe
eines Grundstücks an die böhmische Stiftung — desgl . betr . die

Vermiethung des Eierhaus - Grundstücks in Treptow — desgl .
betr . die Zahlung eines Beitrages zu den Kosten deZ Baues der
Kreischauffee von der Berlin - Königswusterhausener Chaussee nach
Teltow — Antrag von Mitgliedern der Versammlung betr . die

Veranstaltung einer Jndustrie - Ausstellung in Berlin — Vorlage
betr . die durch die neue Schulreform in Frage gestellte Erhal -

tung der Realgymnasien — desgl . betr . die Entwürfe zum Bau
einer Badeanstalt uno des Direktor - Wohnhauses auf dem Terrain
der Anstalt sür Epileptische bei Biesdorf — zwei Rechnungen —

vier Unterstützungssachen — Borlage betr . die Wahl von sieben
Vertrauensmännern für den beim königlichen Amtsgericht I zu
bildenden Ausschuß für die Auswahl der Schöffen und Ge -

schworenen .

Utflrales .
Auch an die Turnvereine ist nunmehr der „ Weckruf " zuiv

Kampfe gegen die Sozialdemokratie ergangen . Die Lorbeeren de «

unpolitischen Kriegervereine scheinen gewisse Jünglinge nich *

schlafen zu lassen , welche die bevorzugte Stellung , die da »

Vereinsgesetz den unpolitischen Turner - und Sängervereinen
währt , sehr geeianet finden , um nach echter „ teutscher " Art

Umgehung des Gesetzes in ihren angeblich unpolitischen Turne
vereinen ein Vischen Cozialistensresserei und Judenhetze i

treiben : Ö
Der „Deutsche Turnverein Berlin " , welcher MontagZ



Donnerstags Abends 8 - 10 Uhr Gipsstr . 23 a turnt , erläßt fol
Senden „ Weckruf " :

„ Turngenossen ! Zum unendlichen Schaden unserer deutschen
Turnsache gewinnt fremdes , un deutsch es Wesen immer mehr
Boden m der Turnerei Auch hat die Zahl der A n h ä n g e r
s o z r a l d e m o kr a t l s ch e r Irrlehren in den letzten
Jahren , besonders rn den größeren Vereinen , erheblich zugenommen ,
Durch Vordrangen einer fremden Nasse im deutschen Volke , somit
auch in der Turncrer , wird der biedere deutsche Sinn , die Pflege der
Liebe und Treue gegen Fürst und Vaterland arg gefährdet . Juden -
thum und Sozialdemokratie — beide als vaterlandslose Kräfte
eng verwachsen — sind die Widersacher jeder vaterländischen
Eoche - nne überhaupt jeder , auf Erhaltung der besten Tugenden
des Volkes gerichteten Bestrebung . Durch immer weiteres Um «
sichgreifen der Wühlarbeit jener beiden Kräfte innerhalb des
Turnwesens wird dem letzteren der kerndeutsche Boden , wenn
auch vorlaufig noch langsam , so doch um so sicherer entzogen .

■Üt* l ' n,c� ) et jeht Schritt für Schritt dort Einzug hält , ist
nicht mehr der , welcher jeden deutschen Turner beseelen soll , nicht
mehr der hehre , für deutsches Wesen , fürs theure Vaterland so
heiß erglühende Jahnsche Geist !
. . . Dm größeren Vereine leiden an der Sucht , immer neue
Avtheilungen zu gründen und haben zu diesem Zwecke einen
sormlichen Wettkampf begonnen . Ob aber die Leute , welchen
man die Leitung der Abtheilungen , also die Vertretung unserer
deutschen Sache anvertraut , neben ihrer turnerischen Fähigkeit
auch wirklich die Eigenschaft besitzen , durch wahrhaft deutsche
Gesinnung erzieherisch auf die ihnen unterstellten , insbesondere
aus die jugendlichen Turner , einzuwirken , — darnach frägt man
heut nicht mehr !

Gewiß , es ist ein edleS Streben , die Wohlfahrt des
Turnens immer größeren Kreisen zugänglich zu machen ;
aber wenn hiermit — was Jahn gewollt — nicht auch zugleich
Erziehung der Turner zu tüchtigen , deutschen , ihr Vaterland
über Alles liebenden Männern - - verbunden ist , so wird und
kann das deutsche Turnen nie dasjenige Ziel erreichen , welches
unserm Altmeister Jahn in erster Linie vor Augen geschwebt
hat , und allen denen , die das deutsche Turnen streng im Sinne

Jahn ' s gepflegt wissen wollen , noch heut vorschwebt .
Kurzum , der gute vaterländische Zweck der deutschen

Turnerei findet nicht mehr die gebührende , zielbewußte Pflege ;
der edle deutsche Kern der großen Sache wird von fremden ,
vermeintlichen Helfern in geradezu abscheulicher Weise benagt . "

In diesem Tone geht es dann noch eine enggedruckte Seite
lang fort .

Diese schriftstellerische Leistung ist ja weiter eigentlich nicht
verwunderlich . So ein Männer - Gemülh denkt mit der Logik
ebenso umgehen zu können , wie mit einem Querbaum oder einem
Springbock .

Diese Turnvereine sind als unpolitische Vereine von jeder
polizeilichen Kontrolle frei und wir sind die letzten , die ihnen das
mißgönnen ; aber diese Freiheit dazu auszunutzen , daß man
hintenherum die politische Parteihetze in bis dahin unpolitische
Vereine trägt , das mag für muthig und deutschthümlich halten
wer da will ; nach unserer Ansicht verdient solches Gebahren
ganz andere Bezeichnungen .

Wenn man sich vergegenwärtigt , welche Mühe ein politischer
Verein hat , um für seine Ziele und Zwecke Propaganda zu
machen , dann wird man die Ungerechtigkeit begreifen , die m
solcher „unpolitischen " Agitation liegt . Was würde wohl einem
Turnverein passiven , der in ähnlicher Weise wie hier der deutsche
Turnverein Berlin für sozialdemokratische Bestrebungen eintreten
wollte ? Die schleunigste polizeiliche Auflösung und Bestrafung
der schuldigen Mitglieder wäre ihm sicher.

Ei « „ Parochialvereiu " zur Belebung des kirchlichen
Sinnes in Moabit verschickt einen Aufruf , in welchem „ An
gehörige aller Parteien , welche die Religion hochhalten " , zum
Beitritt aufgefordert werden . An dem Aufrufe , der sonderbarer
Weise wieder abgeholt wird , sind zwei Streifen zun » Ausfüllen ,
der eine für diejenigen , welche beitreten , der andere für die ,
welche nicht beitreten , aber wenigstens etwas Geld spenden
wollen . Wer nichts geben will , soll den Ausruf mit beiden
Streifen zurückgeben . Mitunterzeichnct und gedruckt ist der Auf -
ruf von dem bekannten Christlich - Sozialen Chr . Tischendörfer .

Die hiesige Steinsetz - Jnnung klagte im vorigen Jahre
über „ hohe Löhne " und ersuchte daher die städtischen Behörden
um Bewilligung erhöhter Preise , was bewilligt wurde . Ein Jahr
lang war man auch hübsch einig und die Angebote differirten
nur um 2 —3 pCt . Dagegen wurde bei der diesjährigen Ver -
gebung der Jnspektionsarbeiten der Anschlag um 15 pCt . unter -
boten und — die Unternehmer können doch noch die „ hohen
Löhne " zahlen . Ein eigenthümliches Licht auf die Innung werfen
auch die LehrlingSvcrhältnisse im Steinsetz - Gewerbe . Die

Innung besitzt die Rechte aus § 100s . Als Aequivalent haben
die Jnnungsmeister ihre Lehrlinge zum Besuch der Fachschule
anzuhalten . Gleichwohl besuchte » die Fachschule im vorigen
Jahre von 164 Lehrlingen nur 56 ( richtiger : es wurden nur 56

von den Jnnungsmeistern in die Fachschule geschickt ) . Im Winter
werden wenig Lehrlinge beschäftigt ; um aber die Vorrechte nicht

zu verlieren , wurden im Winter für die Fachschule „ Ferien " ver -
kündet . Der Lehrling ist also Saisonarbeiter . Und 164 Lehr -
linge bei nur 630 Gesellen und obwohl infolge der Konkurrenz
des Asphalts die Beschäftigung in unserem Gewerk immer

geringer wird !

Berliner Lnnfjungen . Die Ausnutzung jugendlicher Ar -

beitskräfte scheint jetzt' den kaum der Schecke entwachsenen
Laufjungen sich zuzuwenden . Die Knaben sind noch lebhaft , eifrig ,
meist auch recht intelligent ; da ist ein Geschäft zu machen . Den »
drei solcher Laufjungen ersetzen in vielen Geschäften gut und gern
zwei Hausdiener und da ein Laufjunge ö —6 M. Wochenlohn er¬
hält , so

- - - - -

. . . . .

o ergiebt sich gewöhnlich zu Gunsten des Herrn Prinzipals
rin kleiner Profit .

. Mein 14jähriger Sohn Hubert ist im April , so schreibt uns

bursche� ' - � einer Firma m der Rosenthalerstraße als Lauf -
angetreten . Diese Firma scheint nun ivirklich ein sehr

für alle Lausjungen zu sein . Die Geschäftszeit be -
! - rgens 71/ , Uhr und dauert bis Abends 6V - Uhr .

die ~ ~

werth '
jnnt

Unlieb nur " n� Lausburschen ' entlassen, so haben sie ge -
Än1 Lkt - r U, " » ° d " zwei Packet , zu besorgen , wobei

M
P
L-

es dann öfter vorkommt , daß diese Bestellungen aus dem Wege
lttgen so daß mem S . hn fass immer erst um 10 oder 10V « Uhr

übermäßig abgespannt .
"

in Moabit wohnen , hatte mein Sohn zwei Stunden !
ause vereinbart . Dafür aber hatte - - " — � 1

Nittagspause Packete »u befördern . . . . . ullu | UJU,vl „
torzellan , dabei sollte � ° ber im�� pünktlich im Geschäft sein .

». asten wurden ihm aufgebürdet an denen wohl ein großer ,
starker Mensch zu tragen hatte , so daß «in Herr aus der Straße
einmal meinem Sohne zurief . „ Junge , wirf ' doch die Last ab , sie
ist zu schwer für Dich ! " " Wahrend der Zeit , wo die Jungen
im Geschäft waren , hatten sie lemen Augenblnk Ruhe ; Treppe

Da wir
Mittags -

auch noch in dieser
Glas und schweres

emen Moment verschnauire , i » . ' l . - „ sswa nr
Sie Nichts zu laufen ? Laufen ' s , immer laufen s ! Am lo . d . M.

mußte mein Sohn eine große Kiepe mit Porzellm , nach Char -

lotteuburg befördern , und da ihm d' eLast ZU schwer war rief «r
firh norf » einen Kolleaen mit . Es waren 30 Pfennig zu einer

eiden Knaben fuhren von der

Einsteigen war mein Sohn
Stadtbahn - Station Börse . Beim Ernstelgen war mein Sohn

vorangegangen ; die Kiepe war so 3 " ? , daß sie n sch
�

das Koupee ging , so daß der andere Laufbursche noch f

Trittbrett stand , als der Zug schon in Bewegung war . Wie

leicht konnte ein Unglück entstehen I Von der Bahnstation a

hatten die beiden Jungen die Last noch » / « Stunden zusch - eppen ,
die Auffindung der Adresse machte Schwierigkeiten , da fie nichi

genau angegeben war . Endlich , als die Bestellung besorgt war
und die Jungen das Haus verlassen wollten , war dasselbe in -

zwischen vom Wächter verschlossen und die Treppen finster . Um
I0V2 Uhr erhielten die Jungen Gelegenheit , das Haus durch ein
in demselben befindliche Schankwirthschaft zu verlassen . Um
»/ «12 kam mein Sohn nach Hanse ; ich hatte mit meiner Frau
schon gefürchtet , es sei ihin ein Unglück zugestoßen . Der Junge
war hungrig und so müde , daß er sich kaum noch bewegen
konnte ! ' Und so geht das einen Tag wie alle Tage für 6 Mark

pro Woche ! Ich wollte Ihnen diese Dinge , die ich in jedem
einzelnen Punkte beweisen kann , nur mittheilen , damit sie dieselben
an die Oeffcntlichkeit bringen .

Wir veröffentlichen diesen Brief , um zu zeigen , was trotz
allen Arbeitcrschutzes noch immer möglich bleibt .

Zwei höhere Töchter im Norden ließen sich bisher ihre
Schnlutenftlien täglich von einem Dienstmädchen nachtragen .
Dieser Tage wurde dem Mädchen auf dem Rückwege von zwei
Arbeitern , die ihm täglich begegneten , die Meinung über diese
sonderbare Dienstbotenbeschästigung gesagt . Seitdem tragen dw
Damen selbst ihre Bücher .

VandnlismuS . Kaum zeigen in den öffentlichen Anlagen ,
owie draußen im Freien , Bäume und Sträucher das erste Grün ,
>a hat man auch schon wieder das rohe Abpflücken oder gar

Abreißen von Trieben und Zweigen zu beklagen . Möchten doch
diese Menschen , welche sich derart vergehen , bedenken , daß sie den

Gewächsen eine nie zu verwindende Verkümmerung zufügen , den

Züchtern und Pflegern derselben ihrer Mühe schönsten Lohn und

Tausenden von Mitmenschen die Freude an : Wachsthum jener
Bäume , Sträucher u. s. w. rauben . Vandalismus begehen die

Spaziergänger jetzt wieder häusig auch an den Saatenfeldern ,
indem sie um einer geringfügigen Abkürzung des Weges
willen über die Saaten himveglansen und ganze Bahnen aus -
treten .

Ueber das Zeituugswefen ist einem Aufsatze des Ober -
Postsekretärs Heusinger im „Postarchiv " folgendes Bild zu ent -
nehmen : Nack Ausweis der Zeitungs - Preisliste des Reichs -
" Zostamts für oas Jahr 1801 , welche 9882 Blätter , und zwar

082 Stück in deutscher Sprache und 2800 Stück in fremden
Sprachen enthält , hat die Gesammtzahl der Blätter in den letzten
zwanzig Jahren um 5180 Stück zugenommen . Die Zahl der

deutschen Blätter in deutscher Sprache betrug Ende 1300 6206 ,
an deutschen Blättern in fremden Sprachen gab es 137 , darunter

auch 3 in der Volapnk- Sprach «. Die bedeutendste Zunahme hat
in den letzten zehn Jahren die Zahl der politischen Blätter er -

fahren . An 33 Orten erscheinen mehr als 10 Blätter , an der

Spitze steht Berlin mit 597 Blättern ( gegen 333 vor 10 Jahren ) ,
mit 306 , Miinchen mit 135 , Hamburg mit 115 je . : c.

Den ' internationalen geistigen Verkehr vermitteln bereits
3541 Blätter ( vor zehn Jahren nur 3177 Blätter ) . — Interessant
ist die Bemerkung , daß die meisten Blätter nur ein Durchschnitts -
alter von zehn bis fünfzehn Jahren erreichen . Nur 61 Blätter
haben ein Alter von hundert Jahren und darüber . Es befinden
ich darunter : „ Frankfurter Journal " ( 1615 ) , „ Magdeburger

Zeitung " ( 1623 ) , „ Königsberger Hartung ' sche Zettung " ( 1648 ) ,
„Leipziger Zeilung " ( 1660 ) , „ Jenaische Zeitung " ( 1674 ) , „ Augs -
burger Postzeitung " ( 1684 ) , „ Gothaische Zeitung " ( 1691 ) , „Bosstsche
Zeitung " ( 1722 ) , „ Berliner Jnlelligenzblatt " ( 1743 ) .

Der betriigerischen Aneignung eineS FundeS , welcher
in einem Zehnmarkstück bestand , hat sich der sehr wohlhabende
Inhaber emes großes Geschäftes in der Markgrafenstraße schuldig
gemacht . Zu demselben kam eines Tages der Dienstmann H.
nnd fragte im Zeugenbeisein , ob der Kaufmann ein Zehnmark -
stück vor der Ladenthür verloren habe . Der Kaufmann griff
suchend in seine Taschen und bejahte dann die Frage . Dienst -
inann H. behändigte ihm denn auch ohne Weiteres die gefundenen
10 M. und großmüthig gab demselben der reiche Kaufmann
2 M. 50 Pf . Finderlohn . — Aber der Vcrräther schlief auch
hier nicht . — Der Kaufmann verplapperte sich nach einiger Zeit
einem Personal gegenüber , daß er eigentlich gar nicht Verlierer
enes Goldstückes gewesen sei , wovon bald dem armen Dienst -

mann Mittheilnng zuging , so daß er den Kaufmann um Rück -

gäbe des Geldes ersuchte , um seine 2 M. 50 Pf . hinzuzuthun
und den Fund gesetzmäßig abzuliefern . Dessen weigerte sich
jedoch jener Kaufmann unter gewissen Ausflüchten , weshalb die

ganze Angelegenheit nun zur Kenntnih der Kriminalpolizei
gebracht worden ist .

Wie seiner Zeit gemeldet , fand am 12. vorigen Monats
der Arbeiter Wilhelm Glmve an der Thiergartenschleuse einen

Zettel des Inhalts : „ Hier bin ich mit meinem Kind gestern
Vibcub ins Wasser gesprungen ; bitte , benachrichtigen Sie Frau
Goldbach , Landsbergerstraße 90 , und meine Herrschaft Bülow
traße 47,48 . Ich kann nicht mehr leben wegen unglücklicher
Ziebe . " Diese Worte rührten von der unverehelichten Bertha

Dornberg her , welche am 25 . Mai 1363 zu Jatznick geboren ist
und sich mit ihrer am 4. Februar 1388 geborenen Tochter Mar -

garethe am 11. März dieses Jahres ertränkt hatte . Am Sonn -
abend Abend gegen sechseinhalb Uhr trieben nun zwei Leichen
im Landwehrkanal vor dem Grundstück Salzuser Nr . 2 in Char -
lotteuburg an . In diesen Leichen sind die beiden Vorgenannten
ermittelt worden . Margarethe Dornberg war mit einer wollenen

Schnur an dem Körper ihrer Mutter festgebunden worden , und

diese hatte ihre Arme fest um den Hals des Kindes gelegt . Da
die Leichen über süns Wochen lang im Wasser gelegen haben und
nur in geringer Entfernung von dem Thatort hochgekommen
ind , so nimmt man an , daß sie bis jetzt vom Schlamm fest

gehalten worden sind .

Die Leiche deS seit dem S. v. M. vermißte » 6 jährigen
Knaben Willi Babendererde ist gestern Vormittag gegen 9 Uhr
in Fürstenbrunn bei Charlottcnburg angetrieben und auch bereits

rekoanoszirt worden . Es dürfte wohl kein ähnlicher Fall soviel
Aussehen erregt haben , als der vorliegende .

Verfolgt wird auö Briissel der Buchhalter Louis Tambeur ,
welchem von seinem Prinzipal ein Chec über 35 000 M. zum
�nkasso übergeben worden war . Dies hat T. auch in dem

omtoir d ' Escompte ausgeführt , ist dann aber mit seiner Ge -
liebten , der unverehelichten Laura Sancke , flüchttg geworden und
hat seinen Weg über Köln nach Berlin genommen . Der Durch -
gänger ist 1,85 Mir . groß , breitschultrig , blaß , bartlos , hat
chwarze , stechende Augen und trägt einen Kneifer .

Eine Sammlung von bei Dieben ermittelten Gegenständen
befindet sich wieder aus dem Polizeipräsidium . Allein aus Dieb -

kühlen . die an Paletots in Restaurants im Zentrum der Stadt

während der Zeit vom 1. Januar bis 14. Februar er . ausgeführt
worden sind , sind nachsolgende Gegenstände noch ermittelt
worden : Ein graugelber Sommerpaletot mit gleichfarbigem
Futter , Sammetkragen , Perlmutterknöpfen . Ein schwarzer Winter -

paletot mit schwarzem Sammetkragen , schwarzem Kloth , — in
den Aermeln schwarzblau gestreiftem Furter , schräg übcrsponnenen
Knöpfen . — Ein dunkelblauer rauher Winterpaletot mit schwarz -
roth - gelb karrirtem wollenen Futter , dunkelblauem Sammetkragen ,
chwarzen Hornknöpsen . — Ein gelbgraues Damen - Jacket , am

Aufhängsel die Firma : Max Bloch , Danzig . — Fünf verschieden
arbige große Zigarren - Etuis , darunter ein » mit dem goldgestickten

Monogramm innen : „ A. I . H. " — Elf verschieden farbige und
weiße schwere seidene Cachenez . — Fünf Paar Glacee « und ein
Paar blau und bunt wollene Handschuhe . — Vierzehn Taschen -
uicher mit verschiedenen nnd ohne Zeichen . — Drei Zigarre » -

b " tuut « eine Meerschaumspitze , eine Balleteuse darstellend .
t. r. t

n vO " , « aus sechs in Silber gefaßten Hirschhornhalen
bestehend . — Die Geschädigten werden ersucht , behufs Rekognos -
ztrung obiger kamen -sich Vormittags zwischen 9 nnd 1 Uhr bei
der »nmrnal - Abtheilung des Polizelpräsidiums , Am Alexander -

platz , Eingang an der Stadtbahn , Portal V, Zimmer 97 , ein¬

zufinden .

Marie Stolle f . Eine der populärsten Soubretten aus der

Zeit , in welcher im Woltersdorff - und Wallner - Theater die Ber -

liner Posse in höchster Blüthe stand , Marie Stolle , ist gestorben .

Sonntag Abend 8 Uhr erlag , wie der „ B. - C. " mittheilt , die

Künstlerin einem schweren Kehlkopfleiden , das bereits vor Wochen

ihre Aufnahme im Baracken - Lazareth zu Moabit nothwendig ge -
macht hatte . I » letzter Zeit noch hatte man für die Kranke «ine

Benefizvorstellung veranstaltet . Wie kaum eine zweite Darstellerin
hat Marie Stolle die düstere Kehrseite des heiteren Bühnenlebens ,
die Unbeständigkeit des Theaterglücks kennen gelernt . Sie , die

lange Jahre hindurch in Berlin gefeierte Künstlerin , endete ihre
Karriere in den mißlichsten Verhältnissen als Mitglied des

„ Parodie - Theaters " . Aber selbst auf den Brettern dieses Musen -
tempels versetzten die Ueberreste ihres derben , fast unverwüsi -
lichen Humors daS Publikum in die fröhlichste Heiterkeit und ein
bereits früher besonders hervorgetretener Zug ihres Talentes , die

Fähigkeit für das Parodistische , war ja an ver letzten Stätte

ihres Wirkens durchaus am Platze . Die Zuschauer - Generation
der sechsziger und siebenziger Jahre wird der einst so robusten ,
srohlaunigen Künstlerin , der eS leider nicht vergönnt gewesen ist ,
im Alter die Früchte ihres reichquellenden Talentes zu ernten , etn

freundliches Andenken über das Grab hinaus bewahren .

Ihre Säle verweigern nach wie vor :
Wilder Eber , Inhaber : Müller ,
Gesellschastshaus , „ Falkenberg ,
Deutsches Haus , „ H. Baltz ,
Waldschlößchen , „ Gerasch ,
Waldkater , „ Götsch ,
Schwarzer Adler , „ Krttgenbrint ,
Forsthaus , „ Löther .

Da wir gegen diese Wirthe einen sehr schweren Stand haben ,
so appelliren wir hiermit an die Unterstützung der Berliner Ge -

nassen und ersuchen dieselbe », wenn sie beabsichtigen , in größerer
Zahl unseren Ort zu besuchen , sich vorher mit Unterzeichnetem in

Verbindung zu setzen . Wilhelm Albrecht , Händler ,
Schmargendorf , Ringstraße .

Polizeibericht . Vor dem Hause Neue Hochstr . 16 wurde
am 20 . d. M. Vormittags ein Arbeiter von einem Arbeitswagen
überfahren und erlitt eine so bedeutende Quetschung des Fußes ,
daß er nach der Charitee gebracht werden mußte . — In der

Flensburgerstraße wurde zu derselben Zeit durch einen vorüber -

fahrenden Stadtbahnzug das Pferd eines Geschäftswagens scheu
und ging durch . Bei dem Versuch , dasselbe zu halten , wurde der

Kutscher zu Boden gerissen und gerieth unter die Räder des

Wagens , ivodurch er am Bein so schiver verletzt wurde , daß
seine Ueberführung noch dem Krankenhausc erforderlich wurde .
— Vor dem Hause Pankstr . 8 siel Vormittags ein Arbeiter , als

andes nach der Charitee gebracht . — Nachmittags
gingen auf dem Kurfürstendamm , nahe der Nürnbergerstraße ,
die Pferde eines beladenen Arbeitswagens durch und wurde der
Kutscher von demselben herabgeschleuderl . Er wurde überfahren
und erlitt einen Bruch deS Unterschenkels , so daß er nach der
Charitee gebracht werden mußte . — Im Landwehr - Kanal , nahe
der Schöneberger Brücke , wurde zu derselben Zeit die Leiche
eines unbekannten , etwa 40 Jahre alten Mannes angeschwemmt .
— Als Nachmittags ein Mann die Mühlenstraße entlang ritt ,
stürzte das Pferd vor dem Hause Nr . 47 , so daß der Reiter
unter dasselbe zu liegen kam und eine Verrenkung des Fußgelenks
erlitt . — Auf den Geleisen der Stadtbahn , nahe dem Bahnhof
„Friedrichstraße " , wurde Abends der Kellner Scharnweber mit
einer bedeutenden Verletzung an der Stirn todt aufgefunden .
Auf welche Weise derselbe ums Leben gekommen ist , konnte noch
nicht festgestellt werden . — Im Laufe des Tages fanden drei
kleinere Brände statt .

GertÄiks - Ieikungt
Nicht übel inszenirt war der Diebstahl , welcher der ehe «

verlassenen Louise B o h ni geb . Möhr gestern vor der IL Straf¬
kammer hiesigen Landgerichts I zur Last gelegt wurde . Die An -

geklagte , welche in der Naunynstraße wohnt , vermicthet an junge
Leute Schlafstellen und zn ihren Schlafburschen gehörte auch ein

Klempnerlehrling Franz Höhne . Bei dem Meister des letzteren
erschien eines Tages die Angeklagte in voller Aufregung und bat

denselben , zu ihrem Schutze doch mit in ihre Wohnung zu
kommen , da soeben ein freches Attentat auf sie ausgeübt sei und
all ' ihr Hilferufen und Klingeln bei Nachbarslenten erfolglos ge -
blieben sei . Sie erzählte sodann , daß ein junger Mann wegen einer

Schlafstelle bei ihr erschienen sei ; nachdem sie ihm dieselbe vermiethet ,
" ~ - " ■ - - - -- - - - - - - -w ■' * den Kauf ab «

t geschlagen.
_ ilfe umzuthun

und die Angeklagte ' begab sich denn auch auf das Polizeirevier ,
wo ihr ein Schutzmann mitgegeben wurde . Den Beiden schloß
ich der Klempnerlehrling Höhne an , welcher inzwischen von
einem Meister das Vorgefallene erfahren hatte . Derselbe stellte

ofort bei Betreten der Wohnung der Angeklagten fest , daß seine

Koffer erbrochen und daraus seine gesammten Ersparnisse im Be -

trage von 43 M. entwendet worden wären , dagegen war von
dem frechen Attentäter keine Spur zu entdecken und die An »

. eklagte mußte sich darauf beschränken , eine möglichst genaue
Zersonalschrnbung von demselben zu geben . Der Polizei kam

die ganze Sache ettvas komisch vor und sie glaubte nicht recht ,

daß der unbekannte junge Mann den Diebstahl ausgeführt habe .
Es war nämlich außerordentlich auffallend , daß keiner der Stach -

barsleute , obgleich dieselben im Hause anwesend waren , von dem

angeblichen Klingeln der Angeklagten oder deren Hilferufen
irgend etwas wahrgenommen hatte . Auch die Art und Wesse ,

" ■ * * ' war und den angeb -
gab zu so leb -
für nothwendig

erächtet wurden . Das Ergebniß derselbe » war , daß man über -

. engt war , daß Frau Böhm eine artige Komödie aufgeführt
>atte , um den von ihr selbst begangenen Diebstahl zu bemänteln .

Auch die zweite Strafkammer gewann auf Grund der Beweis -

aufnahm - dies - Ucbcrzengung und »erurtheilte die nicht mehr

unbescholtene Angeklagte zu einem Jahr Gefängniß .

Bon welcher Beschaffenheit bisweilen die „ echten
Bim " sind , die den Gästen in solchen Lokalen vorgesetzt wer -

den , woselbst die Bedienung „ durch zarte Hand " geschieht . dazu
lieferte eine Verhandlung , welche gestern vor der 83. Abtheilung
des Schöffengerichts stattfand , eine Illustration . Ans der An -

klagebank befanden sich der Rcstauraleur Karl G c l e n g , der

Kellner Edmund Tagte und die Kellnerin Klara Weber , von

denen ersterer der Fälschung von Genußmitteln , die letzteren der

Beihilfe dazu angeschuldigt waren . Der Angeklagte Tagte war

am 1. Oktober vorigen Jahres in das Geleng' sche Ge -

schäft als Büffetier eingetreten , er hat seine Stellung aber
bereits nach 8 Tagen aufgegeben , weil er die dort eingeführte
Handhabung des Geschäftes nicht mehr ansehen konnte . Er hat
dann seinen früheren Prinzipal angezeigt nnd dadurch sich
selbst und die Kellnerm mit ans die Anklagebank gebracht . Bei
seinem Dienstantritt habe Geling ihm folgende Instruktion ge -
geben : „ Wenn die Kellnerin für einen Gast „ Porter " bestellt ,
o stellen @w dies Getränk in der Weise her . daß Sie ein hohes



CpitzglaZ etwa zu »/s tel mit Datzenhofer füllen und hierzu so
viel aus einer Flasche Porter hinzugießen . bis das Glas voll -

ständig gefüllt ist . Diese Mischung setzt dann die Kellnerin dem

Gaste vor und neben das Glas eine leere Porterflasche , als sei
dieselbe soeben ausgegossen worden . Wenn der Gast der Kellnerin
aber eine Flasche Porler opfern will , so machen Sie die Mischung
noch verdünnter , damit die Kellnerin mehr trinken kann . " Nach
dieser Anweisung hat Tagte denn auch gehandelt und seiner
Angabe nacks hat es Tage gegeben , an denen er fünf bis sechs
Flaschen Porter zum Verschnitt gebraucht hat . Da der Gast für
ein Glas dieses . Porters " eine Mark zahlen mußte , so war es
ein ziemlich einträgliches Geschäft . Die Mitangeklagte Kellnerin

bestätigte im Wesentlichen diese Art des Bierverschneidens , sie
hat aber von der Anweisung dazu , wie sie dem Buffetier ertheilt
sein soll , nichts gehört . Der Angeklagte Geleng bestritt dagegen ,
daß er „ das Mischen " auch auf die Gäste ausgedehnt ivissen
wollte , sein Büffetier müffe ihn falsch verstanden haben . Daß
die Kellnerinnen schwächeres Bier erhalten , sei eine Sitte , die in
allen derartigen Lokalen gepflogen werde . Der Staatsanwalt
hielt die Handlungsweise des Angeklagten Geleng für so ver -
werflich , daß er gegen denselben eine Gefängnißstrafe von
drei Monaten beantragte , während für die beiden Mit -

angeklagten eine Geldstrafe von je 1ö Mark eine genügende
Sühne sei . Der Gerichtshof erkannte gegen Geleng nach dem

Antrage des Staatsanwalts , gegen die beiden Mitangeklagten auf
je 10 Mark Geldstrafe .

Klrl » eikevlietvegti » rg .
Effen a . d. Ruhr , den 21 . April . Nach einer Meldung

der „ Rheinisch - Westfälischen Zeitung " ist der Streik der Bxrg -
arbeiter auf der Zeche „ Vereinigte Sellerbeck " bei Mülheim a.
d. Ruhr heute Morgen beendet . Auf der Zeche „ Eintracht Tief -
bau " bei Steele sind auf „ Schacht 1" 1b( 5 Mann angefahren , auf
„ Schacht 2 " 61 Mann , im Ganzen also 73 Mann mehr , als
gestern .

Wie daffelbe Blatt weiter meldet , streikt seit heute Morgen
auch ein Theil der Belegschaft von Zeche „ Fröhliche Morgen -
sonne " bei Wattenscheid . Von 674 Mann fuhren 271 an .

Steele . Am 16. April legte die Belegschaft der Zeche Ein -
tracht die Arbeit nieder . ( Schacht II . ) — 700 Mann —
und zwar aus folgenden Gründen : I . Verlangten die Leute den

Schacht aufzuschließen. ( Der Fahrtschacht wurde bei Beginn der
Schicht bis Ende der Schicht verschloffen . ) 2. Wurde das Ge -
dinge am IV. um 20 p C t. r e d u z i r t. 3. Verlangen die Leute ,
daß bei der Leuteförderung die Wasserpumpe stillgesetzt wird .
Die Pumpe läßt an den Drncksätzen Wassermassen fallen , so daß
kehr viele bei der Ausfahrt bis auf der Haut durchnäht werden ,
die vorher in Schweiß gebadet waren . Die Waschkau ist eben -
falls nicht im Stande , so daß sich die Hälfte nicht waschen
kann , und dann bei Wind und Wetter mit durchnäßten Kleidern
1 bis l1/2 Stunde bis an ihre Wohnung zu laufen haben .

Am 17. schloß sich der Schacht l mit einer Belegschaft von 800
Mann dem Ausstand an . Am 17. Nachmittags fand daselbst
eine Versammlung statt , in welcher von Siegel und Schröter
auf die Gefahr eines Streiks hingewiesen wurde . Die Leute sind
furchtbar erbittert , weil die Grubenvcrwaltung ein Unterhandeln
mit den Delegirten rundweg abgeschlagen hat . Es wurde dort
beschlossen , die Regierung und die Bergbehörde aufzufordern ,
dafür einzutreten , daß die Uebelstände beseitigt würden .

Mülheim a . d. Ruhr , den 13. April . ( Zum Bergarbeiter .
Streik . ) Der durch den Wolff ' schen Telegraph , sowie von den
sogenannten gutgesinnten Blättern in die Welt hinausposaunte
Nachricht , als wenn der Streik auf der hiesigen Zeche Sellerbeck
Schacht Carnall seitens der Belegschaft leichtsinnig und ohne

Senügende
Gründe erfolgt wäre , möchten wir doch mit «inigen

Sorten entgegentreten .
Es ist so recht die Art und Weis « der hiesigen Zechenbarone

und ihrer Zeitungsschreiber , daß sie den Befreiungskampf der
Arbeiter auf jede nur denkbare Art und Weise aufzuhalten suchen .
Es handelt sich in diesem Falle einfach um Sprengung unseres
Verbandes . Wäre es thatsächliche Wahrheit , daß 3S Mann ge-
kündigt seien , weil eine Beschränkung vom technischen Stand -

punkte zur Nothwendigkeit geworden wäre , so würden die Gruben -
arbeiter verständig genug gewesen sein , in Anbetracht der Ver -

hältniffe ohne Murren irgendwo andere Arbeit zu suchen ; es
wäre sicherlich dieses Faktums wegen kein Streik ausgebrochen .

Die wahren Gründe werden erst ersichtlich , wenn wir hier
mittheilen , daß die gekündigten 3S Männer , um derentwegen der
Streik ausgebrochen »st , zu den intelligentesten unseres Verbandes

gehörten ; fast sämmtlichc Führer sind darunter .
Wie planmäßig man von Seiten der Zechenverwaltung zu

Werke ging , geht schon daraus hervor , daß zu derselben Zeit , als
den Leuten gekündigt wurde , einzelne neue ' Arbeiter augenommen
wurden , und als die Arbeiterdelegirten hierüber dem Direktor

Hochendahl ganz ruhig »ur Rede stellten , soll er kurz und bündig
gesagt haben : „ Dat mut ick mitten . " —

Einige von den gekündigten Leuten sollen dann aus der be

nachbarten Zeche „ Wiesche " um Arbeit angefragt haben ,
worauf denselben die Antwort wurde , daß von den sogenannten
Fünsunddreißigern Keiner Arbeit erhalten könne .
Daraus geht doch wohl für Jeden , der sehen will und nicht ge�
fliffentlich die Augen zudrückt , genügend hervor , daß man beab

sichtigt , den Verband ,u sprengen . Die Belegschaft durste unter

solchen Umständen ihre um die Einigkeit der Bergarbeiter -
bewegung wohlverdienten Kameraden , welche ihrer Intelligenz und

Hingabe für die gemeinschaftliche Sache wegen von der Verwaltung
hinausgestoßen werden sollten , nie und mmmer im Stiche lasse ».

Altona , 17. April . Der Streik der Rcepschläger und

Seiler , der jetzt über 4 Wochen dauert , scheint einen baldigen

glücklichen Ausgang erwarten zu lassen , da mehrere auswärtige
und v hiesige Meister schon bewilligt haben und die übrigen sich

hoffentlich der Erkenntmß nicht länger verschließen werden , da .

sie ebenso gut , wie die Hainburger Meister einen Lohn von
3 50 M. pro Tag bei zehnstündiger Arbeitszeit zahlen können

zumal die Gesellen ziemlich knapp sind . Die Zahl der Streiken -

den beträgt nur noch 20 . Die Uebrigen sind in Arbeit getreten
oder abgereist . Etwas ungünstiger schien die Sache der

Streikenden durch Differenzen zu werden , die in Stetttn zwischen

Meistern und Gesellen entstanden waren und leicht zum Streik

von 14 Gesellen ühren konnten . Die Differenzen sollen aber

bereits beglichen sein .

Mainz , 16 April . Auch die Schuhfabrikanten , die im ver -

floffenen Jahre den Arbeitern in einem mehrere Wochen an -

haltenden Lohnkampfe unterlegen waren , haben zetzt Gelegenheit

genommen , jenen diese Niederlage heim zu zahlen ; allerdings

in etwas weniger plumper Form alZ ihre Herren
Kollegen von der Möbelbranche . Sie haben im letzten Winter
mit verstärktem Personal gearbeitet , um jetzt im Besitze von
überkompleten Lagern ihren Arbeitern maffenhaft kündigen zu
können . Die größte Firma am Platze hat sich jedoch verleiten
lassen , eine Unvorsichtigkeit zu begehen , die nicht ohne Folgen für
sie bleiben wird . Es war nämlich in dieser Fabrik wie in vielen
anderen , in denen die 14tägige Kündigung besteht , Sitte , die
Leute nur theilweise , zur Hälfte oder noch weniger zu be -

schäftigen . Um nun die Arbeit nicht ganz zu verlieren , duldeten
die Arbeiter diesen zweifellosen Verstoß gegen die G. O. , nach -
dem aber jetzt die Firma S . Wolf auch den Leuten , denen sie
gekündigt hat , für die nächsten 14 Tage nur halbe Arbeit ge -
geben , »st für diese obige Rücksicht weggefallen , und einige der
Arbeiter klagen eine Entschädigung für vi « gesetzliche Kündigungs -
frist «in . Wenn dieselben , was kaum zu bezweifeln , ein obsiegen -
des Urtheil erstreiten , so dürften ihnen alle in gleicher Lage be -
sindlichen Kollegen nachfolgen .

MonS , 21 . April . Der Ausstand in dem Kohlenbecken von
Borinage hat an Ausdehnung bedeutend abgenommen ; die Zahl
der ausständigen Arbeiter ist auf 000 herabgegangen .

London , 20 . April . Unter den AusstellungSarbeitern zu
Chikago droht ein Maffenstreik auszubrechen . Sie beklagen sich ,
daß die ihnm gemachten Lohnbedingungen verletzt worden
seien .

Scottdale . Laut telegraphischer Meldung auS Scottdale
( Pensylvania ) herrscht in der dortigen Koksgegend von Neuem
große Erregung . Etwa Hundert Streikende griffen am Freitag
Abend einen Theil der Fabrik der Gesellschaft Frick an . es kam
zuin Kampf und es wurden zwischen den Wächtern und der an -
dringenden Rotte Schüsse gewechselt ; schließlich zogen sich die
Angreifer zurück . Sonnabend früh sollen die Streckenden ver -
mittelst Dynamit der Frick - Gesellschaft gehörige Vorrathsgebäude
zerstört haben ; Niemand wäre verwundet .

Bradford , den 20 . April . An dem gestrigen Meeting der
Gewerkvereine betheiligten sich gegen hunderttausend Personen
In den von den Sozialisten gehaltenen Ansprachen wurden die
Versammelten aufgefordert , sich der gesetzlichen Mittel zur Er -
reichung ihrer Ziele zu bedienen . Es gelangte eine Resolution
einstimmig zur Annahme , in welcher gegen das Versahren der
Behörden Protest erhoben wird . Die Versammlung verlief bis
zum Ende ruhig .

VevpalnrntUmgen .
Zu dem Bericht über den Verein der Arbeiterinnen

an Buch » und Steindrnck - Schncllpreffen in unserer gestrigen
Nummer wird uns mitgetheilt , daß sich in demselben ein Fehler
befindet . Seit dem Bestehen der Organisation sind nicht
490 Stellen , sondern in einem Jahre besetzt worden .

viitalirderverl ' ammluno htt Vereinigung der Kchmied » Neutsch .
iand « <ZahlftcN « Berlin ) am Tonnersiag , den »3, April , AbendZ Uhr, in
Feuersteins Salon , Alle Jokobstr . 75. •

Allgemeine Kranken - und Kterdekals « der pietaUardeiter ( «. H. so
und 8» Hamburg ) . Donnerstag , den 23. April , Abends s Uhr, Bersammlung
der OrlSbcamlen der Filiale Berlin » und Umgegend bei Zemter , Münz -
straße il . Die Delegirten werden ebenfalls gebeten , in der Bersammlung zu
erscheinen .

«eseUlger Kind „ Klan - Veilchen " ( Mitglied de» Bunde » der geselligen
«rbeilerveretne Berlins und Umgegend ) . Sonnabend , den >5. April , findet in
„Sud- Ost " , Waldemarstr . 76, ein Tanzlränchen statt und hiermit werden sümmt -
liche Qlenosten , sowie die Bundesvereine freundlichst eingeladen . Bill - l » :Serren so Pf . Damen «° »f . sind beim Borstvenden R. Bcu, Admiralstr . il ,sowie an der Kontrolle zu haben .

Saiialdemokratifch . s - se - und Viskutirklnd « am tiiittmoch ,
. vorwärts ' . Abend » »z Uhr, S. yung im Lotal « de » Herrn Nohn.
Naunhnstr . 8». Säst « haben Zutritt . Neu « Mitglieder werden aufgenommen .— „ Nord " , Abend » 8j; Uhr, bei Raabe , Ruppinerstr . es. — „lLletchhett " .
Abend » »X Uhr , bei Hilgenfeld , Berzstraße »°. »äste haben Zutritt . —
. Emanzipation ' Abend » sx Uhr bei Wagner , Neue »Sntgstr . »». »äste
willlommen . — . Eletchhett " , «X Uhr bei Schönemann , Staltherstrabi 7.
Säfte wtlllommen . — „ Fr «te Den ler " . » Uhr bei Saugk , BSthstr . i »
Säste willlommen .

verlin , und Umgegedd . Mittwoch , Abend »
, Uhr. UebungS stunde ( «ufn . von Mitgl . ) . - G. sangveretn . Frei « « Lied ' .
«rautstrabe 69 im Restaurant . — Sesangverein . Zusrtedendeit '
Willibald - Aleriistrate - l bei Karow . - lFesangvere' in . « r . « c . n d o>
Wrangelftrabe Nr. >«> bei W. Schmidt . - Sesangverein . Freqa ' . ( Sem!
«Hot ) bei 3emter , Münzstrabe n. — Männer - Sesangverein „ H il art tat ' ,bila bei Wille . — „ Flötersch e r S- sangverein " , LandSdergerslr . ,1be Musold . - «rbeit - r - S- sanaverein „ « ° r w ä r t «" , Schönhauser Allee »» bei
Nürnberg . - Sesangverein „ Sie d e » fre i heil - , «lumenstr . »s bei Henle .— Sesangverein „der Steinmetzen ' . Johanniiftr . et bei Müller . — Sesang 'veretn „ Deutsche Sich « ' , Blumenftr . e» bei Wenl . — Arbeiter . Gesang -verein „ Echo ' , Aanlow bei Borchardt , Schulzestr . 97. — Sesangverein
�Lerche ' , Abend » » Uhr, bei Zimmermann , Brunnenstr . >1». — S- sang

strat « »l . - «erein . ehe » . Schale « de , u . VAd
Abend « , Uhr im AIbrecht »garten . Wilhelmstr . los . - Rauchlwb . . N° r °
stern " in FriedrichSberg . - Rauchllub „ Bullan " . Abend « » Utz *�

I Uhr , Posen erfir . . . . . - - - -— _ _ __ _ _
Abend » «X Uhr, Frankfurter Alle « 90 bei Otto Zabel . Säfte willkommen .

Lese - und ipiekutirktub ». Donnerstag . „ Freiheit " , Ab» » »
» Uhr , Naunynstr . o« bei Zubetl . »äste können durch Mitglieder elng-I -
werden . — «erein „ BollSdtldun g" sMänner und Frauen ) Abend » » u»"
tm Restaurant Nürnberg , Schönhauser Allee 98. — Lese- und DiSluttriuw
„ W a ch A u r Nachm. 8 Uhr, in der Sr . Franksurterftr . »9. „Frankfurter vi «-
hallen ". „ Wahrheit , MarkuSstr . »l . — . « u s l l ä r u n g' . Abend » smr .
In Hilndorf » Restaurant , Langestr . 70. »äste willkommen . — , ©« >» « "•

Rtrdors , Ecke Knesebeck- und Hermannstraße , Restaurant Benler . Safte wie-
kommen . — . Neue Zeit " , »X Uhr, Boyenstr . «o. Säste haben Zutr. tl .
, Süd - £3 st ' . 8X Uhr bei DolkSdors . »örlttzerstr . 68. »äste , durch Mltgli - »«
eingeführt , haben Zutritt . — „ JohanneZ Wedde " Schönletnstr . I».
Schwarz . _ „ . . . o

Arbeiter - K- ngerdnnd Berlin » und Umgegend , Donnerstag »u>w°k
Uhr , llebung »stunde . Aufnahme neuer Mttglteder . — ,S e e g e r I w •

Sesangverein " , Blumenstrabe «» det Wenck. UebungSfiuilde von »
il Uhr. — Sesangverein „ Einigkeit " ( Hutmacher ) . Lintew
straße 79 bei Slrih . — Sesangverein „ Edelweiß� , Melchiorstrabe »
bei Stehmann . — Sesangverein „ Echo 9", Alte Schönhauserstra ?
Nr. 49 bei Retmann . — Sesangverein , . Frü h l t n g z I ust " , FlotWwJ
straße 6 bei Bortet , . — Männerchor „ St . Urban - , Annenstraße » »«

Scotz . — Männergesangverein „ Bora t " , Admiralstr . »8 bei Bulow .
esangverein . Kornblume " , Blumenstr . 6« bei Wuttke . — Sesangvern »

„ Sand in Hand " , Slalttzerstr . 149 bei »retser . - S - Imw - « « »
„ Unverzagt� be! Küster , Köpenickerstraße I97a . — Sesangverein „ S " » '
glöckletn " Deutfch - WtllmerSdorf , Berlinersir . 4» bei Ptersch . — Sem11»
veretn de » . �Dtschlerverbande, " in Steglitz , Restaurant Htldebran ».
Arbetter - Besangveretn „ Harmonie " , Tempelhos . Dorfstr . »0 bei Serth . ;
Sesangverein „ W e t ß e Rose " , Reinickendorf , Residenz - und Holländerstra «w
Ecke bei Saro . — Arbeiter - Sesangverein „ M orgen ro th " , Rurnmei »- i

bürg , »Slhestraße » bei »onrath . — Sesangverein „ Bre ( « '
schlub ' in Sahnt ' « Klubhau «. Annenstrauße Nr. I». - Mustl ' un°
Sesangverein „ Firmita « ' , «balberlstr . 8 bei Schneider . — Sesangverem >
„ Kreuzderger Harmonie " , Ltndenstr . lo». bei Poppe . — Selangverem
„ A m t c t t t a , AdierShof BtSmarck ' traße bei Albrecht . — Sesangverei » 1
„ E u p h o n t a' , Restaurant Wetck. Köpntckerftraße »8. „ , „ t .

vrsang - , « urn - und gesellig « Verein ». Donnerstag . 2 ' ° ' .
k l u b „ R ü ckw ä r t »", Abend » »Jj Uhr , tm Restaurant Loderke , Palltsab «»» t
straße «7. .

Lübeck ' scher Turnverein , Männer » «bthetlung , Abend » « —10 ' S,;
Elisabeth str. 67—68, Köntgftädt . »ym. rastum . — Turnverein „ Oste n" , Lehr
lings - Ablheilung , Abend » 8�—10 Uhr, Blumenstr . «Za. — Berliner zuro -
genostenfchaft , l . Lehrling » - Abthellung , Abend » «1—101 Uhr, tm Lesst»»
Theater , Pankstr . 9—10 . MM M M ■

Männer - Sesangverein „EreScendo " , Abend » » Uhr, bei Körting , Snetjenj *?»
straße 88. — Offenbacher Täna - rkranz " , Uebungsstunde von » —il im Dt «»®«" '
Sailen , DreSdenerstr . 46. Säste willlommen . — Verein „Zick Zack", Sitz «1»
mit Damen » Uhr in «röfche » «efellfchaftShau «. Fichlefiraße Nr. »»-.mu -cuuic- i 9 in itroiajc » u-eieu) maus hau », num- rn - uv - 7" —„
Sefelltaer Beretn „ Regina " , Sitzung mit Damen . Abend » »X Uhr, t »
Lutsenstadt . Bierhallen , Alte Jakobür . Nr. 8». — Geselliger Elud . . Vlad
Veilchen " , Abend » » Uhr beiFörtsch . Stallschretberstr . 60 — Pfropf - "' - ' «*)?.
. Weddlng " . Abend » »X Uhr bei A. Engel , Müller - und Antonstraßen - E»
- «ergnügungSveretn . Eaprtce " , Abend » » Uhr, Sitzung mit Damen w
„Martenbad " , Badstr . »6- 9», Saal i Tr. — «ergnügungSveretn . « ' \ i
chen " , »1 Uhr, Sitzung mit Damen bei Lülow . «dmtralstraße 98. Säst « wi'
lammen . - Vereln ehemaliger Schüler der »8. Semetndefchule , «den -
» Uhr, tm SelellschaftZhaufe . Oftend ' , RüderSdorserftr . «6. — Privaltheater
Sefellschaft „ Hoffnung " , Abend » »1 Uhr, tm «lubhau «, ohinaast «
»äste willkommen . — vereln ehemaliger T ch ü l e r der 99. lllewetnv -
schule. Sitzung , Abend » »1 Uhr, bei Saeger , Srüner Weg 9». ®aj " ,
kommen . — veretn ehemaliger Schüler der 9i. «emeindesch «»
Schröder , Steglitzerstr . 18, Säste willkommen . —Tambourverein „Jungf - r " - - - " »

'
Weidenweg 19.

Rauchnub ,D e » t m a l - W a a g e". Abend » » Uhr bei Jnstnger , Krau »�
straße «s. - Rauchklud „ « e r n s p t tz e". Abend » »1 Uhr bei «. Böhl . Ruber »
borferstr . 8. — Rauchllub „ 8 0 II e g i a" . Abend » » Uhr, in Spengler ' » Wirf»?' >.
hau », Slalttzerstr . 4l. — Rauchllub „ vorwärts " . Abend » s Uhr, bei Tnw " -
BreSlauerstr . 97. �

Kund den gefelligen Arbeiterverein « Berlin » und

,F t d e l t v" , »1 Uhr im Restaurant Satllard , Prtnzenstr . »7.

V• V*» V # »44.4,. 4VV » wy» -Olttlincniir , 119. — Vefann -oereln . Lohannt " am Ostbahnhof Nr. 7. bei Junold . - «rbeiier - S- sang .verein „ Freiheit " , UebungSstunde von » bt » n Uhr im Restaurant
�' nmerle , Bülowstr . 6», pari . — Männergesangverein „ Moraenrotd "

ngelstr . 147 bei W. Schmidt . — Beretn „ S l - >n s etz e r - S än g e r ch o r "
oedterstr . i ? bei Wolter . — Sesangverein „ Südost " bei Ziemer . Euvrv !»A 1»tz _ Fs) rie, ,9»4»<4»kr4», >49�»4»»444 « 44, 4, .47» »<, 274. —4 . . . nr4 ..

6. —

Hümmerle , Bülowstr . vo.
Wranj
MhwßWW
straße l». - Männergesangverein „ Ste " tnne lle ", aerichtftr . "ö' ' tm' Reftäu -
rant . — Männergesangverein „ gusriedenhett " bei Gauger . Willibald
«leriSstraße 6. — Sesangverein „ Lyra " det Stachel , Raupachstr
Männergesangveretn der Kürschner det RöMg. �Nene Friedrichs »! . 44.

n>o-
»ic
Mel
Leidtnger
Brunnenstr . »6a.

«lesang - , « urn - und gesellig , Verein », »esangvereln
aus " . Abend » » X—t »X Uhr bei Haller , Naunqnstr . 70. —
„ Pausebeutel " , Adendt » Uhr bel Poppe , Ltndenstr . lo «. — S- >- naoerctn
„ Lossnung " , Moabit , Abend « X» Uhr bei Jlge », Wtl»nackerftr —
Männergesangveretn „ Sange « treue " . Abend » X9—u Uhr bei Luther
Bruders »' . 9». — Sefanaveretn „ Alpenrose " , ( Sem. Ehor ) 9 —to Uhr
Al- randerstr . »7, Ecke Katserstr . , » Tr. — Sesangverein . Alpenglühen "
«x Uhr, bei Schröder . Retchenbergerstr . 94. Säste , durch Mitglieder eingefühlt
willkommen . — Zitherklub „ Alpenveilchen " , Abend » sx Uhr, Kaiser !

!e Aleranderslraße . -

« " Vrisch
S- sangveret »

straße 96b. Ecke Aleranderstraf Säste

Dezresihen .
( Wolff ' S Telegraphcu - Bureau . ) .

Esse » a . d. Ruhr , 21 . April . Der „RhtiN. - W«stf - o Su

zufolge ist heute Nachmittag auch auf Zeche „ Zentrum »
Wattenscheid wegen deS Ausstandes auf der benachbarten

Fröhlich , Morgensonne " «in Theilstreik au�eb' �' "- �

die Anfahrt ; über Tage arbeitet Alle ? Außerdem � K
Nachmittag auch die Belegschaften der Zechen - zahl «
( 1078 Mann ) und „Friedlicher Nachbar " ( 446 Mann ) vn �
Hausen a. d. R. , in unmittelbarer Nähe der Zeche "

Tiefbau " , nicht angefahren . — Morgen finden im Waneniw �
Revier mehrere Bergarbeiter - Versammlungen statt , um

* Xklärung eines allgemeinen Streiks schlüssig ,u werden . �
Brüssel , 21 . April . Die hiesige Vereinigung der Acb »

Partei wird durch Maueranschläge und durch «in - » aws !

welches sie m 100 000 Exemplaren vertheilen läßt , die Ar

auffordern , an der für dm I. Mai zu Gunsten des achtstunv ' g
Arbeitstages und des allgemeinen Stimmrechts in Ausflchi g

nommenen Kundgebung theilzunehmen .

( Depeschen deS Bureau Herold . )
Wattenscheid , 21 . April . Außer auf der Zeche . Fröhuch

Morgensonne " ist auch auf der Zeche . Centrum " heute em AU»

stand zum Ausbruch gekommen .

Vvivf &sslen dev Veirakkion »

C . M. S . Sie haben die Veranlagung für da ? Etmerjaht
1890/01 noch vor dem 1. April d. J . , also noch reckiteeitia zu-

lmbourveretn
Hy* V t -WVtyill4�lll»yV- ' VV4X. H4�/ *44-4.114/ 174*44 4-44 �,44444441�, itv4»11»lo«v144, 9.
Männergesangverein „ Edelweiß " , Abend » «X Uhr, bei Schneider , Belsorter -
straße 16. Reue Mitglieder werden ausgenommen .

Lüdeck ' ich er Turnverein : l. LehrlingSabibeilung , Abend » von » bt »
l » Uhr tm Turnsaale de» „Königstädt . Ehmnas .", Elisadethftr . 67—68. —
Berliner Turngenossenschaft . 6. Männerabth . Abb», von » —lo Uhr -
Turnlokal Martannen - Ufer la . «. Männer - Abth . , Abend » von X9 di »
Xti Uhr. Turnlokai : Mühlensir . 49—60. — Turnverein „ Osten " , Männer -
Abiheilung , von « X—>o Uhr Abend », Blumenstr . oza.

Thealerverein „ B l u m e n l e s e" Sitzung 9 Uhr Abend » im . Dre » dener
Sorten " , Dre»denerstraße 46. Damen und Herren al » Säste willtommen .
— Theater - u. BergnügungSveretn „ Bulkania " Abend » » Uhr , in Meißner »
Restaurant , Sartenstraße 199. Damen und Herren , welche ge-
neigt sind, dem Beretn beizutreien , können sich daselbst melden
oder beim Borsttzenden M. Lieste , Ackerstraße 13, Hos i Treppe .
— Pollack - Klub „ Lustige Brüder " , Abend » » X—loX Uhr tm Restaurant
Liewald . DreSdenerstr . »8. — verein „ Fidele Brüder " , Schönleinftr . 6
bei 8. Kien. Säste willlommen . — Vergnügung » - Berein „ Proletariat " ,
Sitzung Abend » o Uhr, bei Steemann , Melchtorstr . 16, Hof pari . Säste will -
kommen . — Besevtaer Klub . Proletariat " bei Lorenz , »oppenstr . 40 e. — Se-
selllger Klub „ Hoffnung " bei Feig «, MartuSstraße »i . — S- selliger Beretn
„ Freiheit " Abend » «X Uhr, bei Senosse Letntnger , Boyenstr . 40. Säste , Damen
und Serren , willtommen . — BergnügungSveretn „ P o n u m" . Abend » «XUhr bei
Schröder , Steglitzerstr . I». Säste . durch Mitglieder eingeführl . willkommen . —
Berein der „ Soldtner " , Abend » «X Uhr bei Wutte , FrtedrichSbergerstr . »4. —
veretn „ N r , u » f t d e l ", Sitzung mit Damen bei DobersteM , Mariannen -

vw/ai noa ) OOf Utllt »• UV " ■0„ " • I " „ v- v »111/1011. >u � ,
»esandt erhalten und müffen deshalb die ganz « Steuer für dt « ! »

Jahr nachzahlen . Immerhin wurde Ihnen , da di « Zahlung des .

Ganzen auf einmal eine große Härte wäre , auf ein von Jh » « " i

einzureichendes Gesuch um Ratenzahlung voraussichtlich gestatte » tz

werden . .
Fraurcuth . 1. Die Kosten werden auZ der Zivillist « dp

stritten . 2. Dissident .
M . S . » T8 . Geduldigen Sie sich nur . DaS geht nicht st

schnell .

der Expedition »
Für die Ausgesperrten gingen ferner ein : . ,
Von einer amertkanischen Auktion um 2 Rollmöpse vn

Heise 3. 35 M. Gesammelt bei Saffe , Fennstr . 14. 3 M. I -
Nr . 71 , Fil . Nord 16,15 M. F. H. . Rixdors 3 M. .. „

Aus dem Arbeitsnachweis der Tischler gingen ein : Mitgl ' «! '
Zern —. 50 M. Von Schulz u. Deutschmann ( Einkeilen ) 4 Ni-

Arbeiter - Maifeier
arrangirt vom 662/7

stMt « ch,Wi W«hli >mi» iu >» llllsrloNklldllrg .
am Sonntag , den 3 . Mai , im Lokale LlLMsrvKsböbs ,

bestehend in

MtaiiZkvni , Vortragen und darauffolgendem Tanz .

Ansang des Konzerts Nachmittags 4 Uhr .

Killet « ä 25 Pf . sind bei folgenden Personen zu haben : Rottgor ,

Wilmersdorferstr . 65 ; Sellin , Wilmersdorfer - und Scharrenstraße - Ecke ; Fierni ,

Restaurant , Wiltnersdorferstr . 36 ; Vernlcke , Wilmersdorferstr . 43 ;

Charlottenburger Ufer 5 » ; Plrcli , Kirchstr . 7 und Genosse Breasel .

Freie Bereinigung der Maurer Berlins
und Umgegend .

Donnerstag , 23�
d M Abends 8 Uhr bei Or . ehEl , Sebastianstraß . 89 :

LejsMche Rltgließer-VersmMzz.
Tagesordnung :

I . Abrechnunsi der freiwilligen Beitragssammler
2 Vortrag über „ Staatliche und Kommunal - Bauten mit besonderer

Beruchlckttgtmg der Berliner Steuerzahler . Referenten : Kollege G r o t h m a n n
und Stadtverordneter Zu beil . u

234/19
8. Diskussion .
4. Verschiedenes und Fragekasten .
Mitglieder werden aufgenommen .
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht ven Vorn » « " ' ! «

Emil Göthe ,
�

- M » Kottbnser - Damm SS ,
am Hermannplatz .

empfiehlt allen Freunden und GenoU

feine Ciaarren und Tab » « » « *

Clgtrren eigner Fabrik !

Nordhäuser Kautabak von SN
�

u. Priopel , sowie Räuevitelcer .

Vereinsabzeichen , Stempel u. G» ,

rungen empf . den Genoffen 0. £fzr
Waldemarstr . 48 .

Wernlcke , Wilmersdorferstr . 43 ; Hopp , Mitglieder werden aufgenommen .

kirchstr . 7 und Genosse Bregsel . _ _ Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Dei > Voratand . Arti

Verantwortlicher Redakteur : Eurt Baake in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiiig in Berlin 8W. , Beuthstrabe 2.

Dp . Hoesch , Homöopath. Äff
Artilleriestr . 27 . 3- 10 . 5- 7, Eoant - �
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Ur . 93 . Mittwoch , den ZA . April 1891 . 8 . Jahrg .

Verla tmnUmjften .
gjnv : . . « Gedächtnisfeier für Max Kayser .

mw o r Sonntag veranstaltete der Lese - und Diskutirllub
i�l�' kayser ,n der „ Berliner Bvclbrauerei " eine erhebende

X"r Kayser . Schon lange vor sechs Uhr
. fwtrru "i ? bie »eier ihren Anfang nehmen sollte , war der Saal

m v pf drängte sich an Kopf , galt es doch auch zugleich
. er ausgesperrten , deutschen Brüder zu lindern , zu

oeren tsunsten der tlieinerlrag der Versammlung bestimmt war .

�annenzwcige. Fahnen . Schilder verliehen dem Raum ein wür -
vlges . weihevolles Gepräge , in der Mitte wallte von der hohen

- ic ' " gewaltiges Banner herab , das die Inschrift „Freiheit ,
Gleichheit. Brüderlichkeit " trug , an der Ballustrade des Orchesters ,

m fs. aIl Rednerbühne diente , befanden sich rechts und links die
Bilder Lassalle ' s und Hasenclever ' s , in ihrer Mitte aber , den schwär�
umflorten Rahmen mit blutrotheu Schleifen , der Farbe des Hof
nungsreichen , aufglühenden Morgens geschmückt , grüßte
vte prächtige Stirn des heut gefeierten Tobten , Max Kaysers ,
«nifl auf die Menge herab . Orchesterklänge ertönten , Märsche ,
Wieder wurden gespielt , die Marseillaise erklang , vorgetragen von
dem Gesangverein „ Zufriedenheit " , der markige , l »usikalisch - wir -
kungsvolle „ Mahnruf an die Arbeiter " durchbrauste den Saal ,
und reicher Beifall schallte von dem festlich gestimmten Publikum
als Echo und Gegengabe an die Künstler zurück . Wilhelm Lieb
kuecht hielt die Festrede .

In kräftigen Zügen entwarf er ein kurzes Lebens -
und Leidensbild des geschiedenen treuen Kameraden und Mit -
ringers . Bon vorn herein betonte er , daß die Sozialdemokratie
den Personenkultus verschmähe , daß gerade sie, als Partei der
Freiheit , diesen Götzendienst hassen , verachten müsse ; denn jeder
Einzelne sei , je nach seinen Gaben , verpflichtet , seine Pflicht zu
erfüllen . Trotzdem aber habe noch niemals das Volk die großen
Tobten vergessen , die für fein Wohl und sein Wehen in Selbstver -
leugnung gekämpft und wie es dankbar sich der Gefallenen von
Älchlundvierzig erinnere , so behüte es auch das Andenken der
Tobten aus dem neuen Befreiungskampf — und unter diesen das
unseres Max Kayser , des unermüdlichen Streiters , dem der Zoll
liebender Dankbarkeit gebühre . Nun schilderte Redner ,
wie Kayser ISSS als 17 jähriger Jüngling den Kauf -

ergriffen . mit
mamrsberuf , den er nach " beendeten " Gymnasialstudien

_ r . . schnellem . , J
mt er sich hohen , idealdurchglühten Sinnes

tschluß über Bord warf ,
. . . W _ _ _ _ _ _ _ _ _ _MW . . . . . . . . . .I von feiner den so-

genannten „besseren " Ständen ungehörigen Familie losriß , dem
angesehenen Stand der Eltern entsagte , um arm , ärmer vielleicht
als der Aermste in der Versammlung , mit�den Armen , Ent -
erbten künstig dahinzuleben und Schuller an Schulter mit ihnen
zu kämpfen , — ein freiwilliger Proletarier . Ja , freiwillig ! Bei
seinen hervorragenden Talenten hätte er ja nur zu wollen ge -
braucht , und eine glänzende Zukunft , wo die Tage wie Gold und

ihi
'

x Notb . der Be
nisses vor .

Seide sich abspinnen , wäre
Dasein der Roth ,

m sicher gewesen . Cr aber
der Berfolgung , des Elendes , des

og ein
efäng -

Tiefe Bewegung durchzitterte wohl die Brust manch eines
Hörers , als er die Leidensgeschichte des tapferen Tobten vernahm ,
dem das Sozialistengesetz seine an sich schon mehr als kümmer -
liche und kärgliche Existenz bis auf den Grund zerstörte . Heut
ward diese Zeitung verboten , morgen die andere , übermorgen
jene , — sein Geschäft ward geboykotlet — und nun die Prozesse
und Anklagen aller Art , auch eine Anklage auf Hochverrath , die
freilich bald fallen gelassen ward . Und zwei Jahre Gcfängniß ;
und dann die Ausweisungen , die nimmer rastende Hetzjagd von
Stadt zu Stadt , erst kraft des Lumpen - und Bettelparagraphen ,
und spater auf Grund des § 22 des Sozialistengesetzes , der die
Beschrankung des Aufenthalts verhängt .

Kayser war vogelfrei ! Im Reichstag war er 1873 —1884 ,
wlso in - e. Legislaturperioden als Vertreter des Freiberger
Wahlkreises , der vor ihm schon von zwei Sozialdemokraten ver -
treten war — von Fritz Mende und dem unvergeßlichen
G e i b. D i e s e sind todt , und e r ist todt . Es ist , wie wenn
auf diesem Mandat ein seltsamer Fluch geruht hätte , wie am
Halsband der Hermione — der Fluch srühzeiligen Sterbens .
Bei der 1834 er Wahl erlag er in Freiberg , ward aber in Auer -
dach , einem anderen sächsischen Wahlkreis gewählt.

Im Reichstag , wo er bei so mancher Attaque kühn vor die
Front gesprungen , sprühte seine Begabung , die vor allen Dingen
in der Rednerkrast lag , am Glänzendsten auf . Wohl
Dieser und Jener , gab der Festredner zu, möge ihn
an pathetischem Schwung . an loderndem , hinreißendem
Feuer übertroffen haben , doch von Niemand wurde er übertroffen ,
kaum von Einem erreicht m witziger Schlagfertigkeit , in der
Kunst , schnell , kurz , packend den Inhalt der Debatte zusammen -
zufassen und dem verblüfften Gegner mit der zierlichen , sein -
geschlissenen Klinge des Spottes plötzlich in überraschender Weise
den tödtlichen Sttch zu versetzen . Dabe » kam ihm seine außer -
ordentliche Kenntniß der Geschäftsordnung zu statten . Bon der
„ verlorenen Hoffnung " , d. h. dem „ verlorenen Posten " , wie ein

Engländer das Häuflein sozialdemokratischer Abgeordneten

J
Mannt habe , daS aber die Hoffnung nicht verloren habe ,
ondern den Wechsel auf die Zukunft siegesbewußt in der Tasche
fuge , würde der . . brave Mar " oit noch zurückersehnt .

rar ,JniT, , . Breslauer Kirchhof , dort , wo auch Lassalle ruht ,

�. d K r ü ck » Ampfer - und nicht weit von R e i n d e r s
" - Vv, " A* ' fc *" tapferen Streitern , die auch dem Sozialisten -

zum <- Pser

ehren , als wenn wir

erfüllung alle unsere Kräfte stellen in de » Dienst
Max Kayser so treu und aufopserungsvoll gcdie »
sender Beifall schloß sich an d lese Worte : er

Appell verstanden wurde und freudig befolgt

ainf*8»?06 auf das Beredtste anerkannt ward

� � SRrflSfftl »»*» CJtVAfxflrtf Srtvf rMrt rtlfl

und Krück

Äntc/der fallen sind' , ' — schlummert ' nun unser Max

letarchts .
' �te . zu Tode gehetzte Vorkämpfer des Pro -

c f?Ln' rf»n wAl1" "®1 von Erz oder Stein , aber " -
so schloß Genoste Liebknecht den Vortrag , — „ein dauernderes
Denkmal ist gesetzt IN unseren Herzen . Männer , Frauen ,
Kinder , hie gegenwarttge wie t »« künftige Generation werden
,hn nicht vergessen , den Suten Kameraden , den selbstlosen , Pflicht -
erfüllten Parteigenossen . Nicht besser können wir sein Andenken"" »hm nacheifern und in treuester Pflicht -

der Partei , der
ient hat . " Brau -

bewies , daß dieser
werden wird » jetzt

Jn�hcrPither Gemüthlichkeit blieben dw Genossen unter den
Klängen des Orchesters und den Gesängen des Vereins „ Zu -
sriedenheit " noch lange beisammen .

Klavierarbeiter . Der Verein zur Wahrung der Interessen
der Klavierarbeiter und Berufsgeiiosien hielt am seine

ordentliche Generalversammlung ab . Köllme O. Dreye gab die

Abrechnung vom I. Quartal d. I . an die Versammlung. Büanz

Einnahme 968,80 M. , Ausgabe 616,66 M. , Ueberschuß »51,74 M.

Bestand vom 4. Quartal 1890 1260,59 M. , Summa 1612,33 M.

Dazu der Unterstützungsfonds 663,1 M. , im Ganzen 2280 . 34 MC.

Die Revisoren haben die Abrechnung und Kasse sur richtig

funden und die Versammlung ertheilte dem Kassirer Decha�ge.
Kollegs Kröhn giebt die Abrechnung vom Kommers , « uanz .

Einnahme 739,95 M. , Ausgabe 568,75 M. , Ueberschuß 221,20 M.
Die Versammlung ertheilte ebenfalls dem Kassirer Decharge .
— Kollege I . Meyer berichtet über die Lage des
Streiks bei Matz u. Ko. Er theilt mit , daß von Seiten
der Streikenden der Versuch gemacht ivordeu ist , eine Ver
ständigung mit den Fabrikanten herbeizuführen ; die Fabrikanten
verhielten sich jedoch ablehnend . Da auf Grund der in der
öffentlichen Versammlung am 31 . März er . angenommenen Reso -
lution ein Theil der Streikenden anderweitig in Arbeit getreten
ist , wird sich wohl die nächste öffentliche Versammlung init der
Frage der Beendigung resp . Fortdauer des Streiks eveut . Ver -
hängung der Sperre über oie Werkstatt beschäftigen müssen . Die
Kasse ist erst kürzlich wieder genau revidirt worden und Alles ist
in bester Ordnung . Anziiertennen ist die Opfersreudigkeit der
gcsammten Klavierarbciter und Bernfsgenossen für die Streiken -
de ». Es knüpft sich hieran eine längere Debatte , an der sich die
Kollegen Bloszis , Link , Lüderitz , Grunow . Knabe
und Mi che Isen betheiligte »; der eine Theil sprach
für , der andere gegen die Beendigung des Streiks .
Koll . I . Meyer theilt mit , daß die Versammlung heut beschließen
solle , ob der Name des Vereins weiter bestehen oder geändert
werden solle . Er tritt für letzteres ein , um so den verschiedenen
Arbeitern der Musikinstrumentenbranche den Beitritt zu er -
leichtern , z. B. den Orgelbauern , Harmonikamachern , Blech -
instrumentenmachern n. f. >v. Gerade diese Branchenarbeiter stießen
sich an den Namen unseres Vereins . — Aus der längeren Dis -
lussion , in welcher verschiedene Namen vorgeschlagen wurden ,
ging der von Koll . Niendorf vorgeschlagene durch und wurde

angenommen . Der Verein erhält nun den Namen „ Fach -
verein sämmtlicher in der Musikindustrie be -
schäftigten Arbeiter . " Es wurde nunmehr die Wahl
des 2. Vorsitzenden vorgenommen ; es ging ans ihr per Akkla -
mation Koll . W u st r o w hervor . — Nach Erledigung einer
internen Angelegenheit berichtete die Werkstatt - Kontroll -
kommission über die in Arbeit befindliche Statistik und nahm
Stellung gegen die vom Vorstand vorgeschlagene Wahl einer

Fünfer - Konimission zur Ausarbeitung einer genauen Statistik
in unserm Berufe . Nach längerer Debatte wurde die Angelegen -
heit dem Vorstand und der Kontrollkommission überwiesen .

Neu aufgenommen wurden 23 Mitglieder .
Am Bußtag findet eine Fußpartie nach Rüdersdorf statt .

Versammlung Morgens W Uhr auf dem Schlesischen Bahnhof .
Recht rege Betheiliguna ist erwünscht .

Es beschließt die Versammlung , zur Maiseier am 3. Mai in
gräflich Reischach ' schen Brauerei in Stralau die Festzeituug

des „ Vorwärs " gratis zu vertheilen und den Arbeitslosen freien
Eintritt zu gewähren .

Als gemaßreaelt werden die Kollegen Bloszis von Laurinat
und Comp , und Neumann von Jakob , Mechanikfabrit anerkannt .

Die Kollegen werden ersucht , sobald wie möglich die
Billets vom Maskenball abzurechnen .

Drechöler . Am 13. April fand unter Vorsitz des Kollegen
Klatsch eine kombinirte Mitgliederversaniuilung der Drechsler
Deutschlands , Zahlstellen Berlins , statt . Die Abrechnung des
Sommervergnügens vom 16. August wurde verlesen und dem
Kassirer Decharge ertheilt . Bei der Berichterstattung der Delegirten
von der Generalversammlung zu Halle unterzi
Verhalten der Haminirger Kollegen in Betreff
vom 4. April ( Nr . 16 der Fachzeitung ) einer
welche noch eine kleine Debatte hervorrief . Darauf erstattete er
eingehend Bericht über den Verlauf der /Verhandlungen auf der
Generalversammlung , welcher von den Kollegen Jonas , Hilde -

ein kleiner Vermerk besinde , dessen Bedeutung erst geprüft werden

müsse . Diese Antwort habe er bei nochmaliger Vorstellung eben -

falls erhalten und er sei deshalb schriftlich
Darüber seien bereits 14 Tage verstrichen .

» « « M I

vorstellig geworden .
Die Prüfung des

ominösen Aktenvermerks scheine aber noch nicht beendet zu sein ,
da eine Antwort noch immer nicht erfolgt sei . Was die Behörde
darunter suche , wisse man nicht . Jedenfalls sei eine solche Er -

lediguug von Gesuchen für die Gewerbetreibenden nicht von

Vorrheil und seines Erachtens nach nicht einmal zu recht -
fertigen .

Redner verbreitet sich nun über das Verfahren , welches auf
Grund einer Denunziation eines Fahrgastes hin , wegen „ unhöf -
lichen " und „ungebührlichen " Betragens gegen den Kutscher ein -

geleitet werde . Der Fahrgast , welcher ivegen des zu zahlenden
Fahrgeldes mit dem Kutscher öfter . in Streit gerathe , denunzire
den Letzteren gewöhnlich , und in de » meisten Fällen iverfe diese
Anzeige dem Kutscher „unhöfliches " und „ ungebührliches " Betragen
vor ; hinzu käme dann gewöhnlich noch , daß auch der Kutscher es

unterlassen habe , dem Fahrgaste vor Beginn der Fahrt die

vorzuzeigen und eine Fahrmarke auszuhandigen .
olae davon sei gewöhnlich : 12 —15 M. Geldstrafe , und sei
ündmregister bei einem Kutscher , der den Droschkenbock
seit vielleicht 20 —25 Jahren drücke , ein etwas langes ,
erfolge die Entziehung des Fahrscheins . Der Kutscher sei
�WWMMWien Lage

Uh
Dil

r

das c
schon
dann
nun in einer sehr fatali
Angeklagter sei , könne er nie oder

obwohl er in allen solchen Fällen
selten mit Schutzzengen

aufwarten . Der „beleidigte Fahrgast " habe zwar auch keine solchen ,
aber dies sei auch nicht nothig , da er Denunziant und Zeuge »n einer
Person fei und seiner Aussage fast jedesmal Glauben geschenkt
»verde , worauf dann die Verurlheilung des Beschuldigten eintrete .

Ebenso sei es auch mit der Bestimmung über die Bezahlung der

Fahrten . Darnach hätten dieselben nicht nach der Entfernung der

zurückgelegten Fahrt , zu erfolgen , sondern nach der Zeitdauer .
Die Führer der ersten Klasse legen » nn die nach dem Wegemesser
vorgeschriebenen Tour in einer weit kürzeren Zeit zurück , als die
der zweiten Klaffe , sie dürsten aber trotzdem für eine Fahrt ,
welche sie i » vielleicht 12 —14 Minute » zurückgelegt hätten , die
nach dem Wegmesser aber 18 —20 Minute » betrage , keinen
doppelten , sondern nur den einfachen Fahrpreis erheben , andern »

Tarifüberhebungfalls machten sie sich einer W
im Wiederholungsfalle zur Entziehung
führe . Das Charakteristische bei der

strafbar , waS
deZ Fahrscheines

Sacheas Charakteristische bei der ganzen Sache sei,
aß viele Fahrgäste auf das Geschäft „reisten " . Fordere der

Fahr -

f der Versammlung
eingehende » Kritik ,

brand und Fischer , welche ebenfalls Delegirte waren , noch ergänzt
wurde . Hierauf wurde folgende Resolution einstimmig
nonimen
der

wen : Die heutige kombimrte Mitgliederversammlung ist
Thättgkeit ihrer Delegirte » einverstanden und geht über die

zapfunaen der Hamburger Kollegen zur Tagesordnung
Unter Bi . . . . . .WS

. . . -

ange -"
mit

An -
WM . . M P P über .

ersckiedencm theitte Kollege Dost mit , daß Herr Lutz
das ihm entgegengebrachte Vertrauen schnöde gemißbraucht hat .
Eo war er u. A. auch Mitglied des Vcrgnügungskomitees und
hatte hier die Gelder von dem im Januar stattaesundenen
Maskenball zu kassiren . Eine von den kombiiiirten Vorständen
auf Wunsch des Herrn Lutz bcaustragte Kommission von drei
Personen stellte dann einen Fehlbetrag von 119,45 M. fest .
Darauf hin ging er die Verpflichtung ein , pro Monat 10 M.
abzuzahlen . Dieser Fall rief eine lebhafte Debatte hervor , an
weicher stch verschiedene Kollegen betheiligten . Hierauf gelangte
folgende vom Kollegen Stein gestellte Resolution zur einstimmige »
Annahme : Beantrage Herr » Lutz ans Grund des ß 7 des
Statuts auS der Vereinigung auszuschließen , und ihm die Fähig -
keit abzusprechen , jemals wieder em Amt in der Geiverkschafts -
bewegung zu bekleiden . Nachdem noch die Kollegen Schünemann ,

tinz
und Stein als Zievisionskommission und die Kollegen

ischer , Germay und Freigang in das Vergnügnngskomitee ge-
wählt waren , wurde noch dekamit gemacht , daß das Sommersest
der Vereinigung am Montag den 15. Juni im Elysium , Lands -
berger Allee , stattfindet .

Die Droschkenführer ,
Fuhrherren und Kutscher , waren am Freitag , den 17. d. M. ,
Abends , zu einer Versammlung nach dem „ Feen - Palast " berufen
worden , nni einem Vortrage des Reichstags - Abgeordneten
Schwartz über das Thema „ Die vielen Bestrafungen
und Fahrschein - Entziehun gen im Droschken¬
ge iv e r b e , und was ist dagegen zu thun ? " zu hören .
Der Einberuser der Versammlung , Herr Engler . eröffnete
dieselbe um 10 Uhr Abends , dankte zuerst für den zahlreichen
Besuch — es mochten wohl 3000 Interessenten anwesend sein —
und theilte zugleich mit , daß der Referent durch Krankheit am
Erscheinen verhindert sei . Er machte daher de » Vorschlag , dem
in der Versammlung amveseude » Kollegen Schütte das Referat
zu übertragen . Da kein Widerspruch erhoben wurde , und Schütte seine
Zustimmung gab , wurde deiuselbeu das Referat übertragen . Zur
Leitung der Versammlung wurden die Herren Engler .
K u l n i g und Barth gewählt , worauf Schütte das Wort

zu seinem Vortrage erhielt . In zweistündiger Siede verbreitete

sich derselbe über das Droschkenreglement , insbesondere über die
18, 21 , 24, 40 und 47 und die Polizeiverordnung vom
Juli 1330 , nach welcher den Gewerbetreibenden nntersagt

wird , ihr Fuhrwerksmaterial außerhalb des Weichbildes Berlins

unterzubringen . Nach § 13 des Droschkenregleinents könne den¬

jenigen Personen , welche wiederholt wegen Körperverletzung
bestraft seien , die Ertheilung der Fahrlegitimation ver¬

sagt werden . Nun have sich bei einem Kollegen der

Fall ereignet , daß er wegen Mibhandlung eines seiner
Schuldner , den er mit dem Peitschenstiel bearbeitet
habe , zu zwei Monaten Gesängniß verurtheilt worden sei . Ans
Unkenntniß der gesetzlichen Bestimmungen habe er die sieben -
tägige Berufungssrist verstreichen lassen und habe er , nachdem
das Urtheil rechtskräftig geivorden , die ihm zuerkannte Strafe
antreten müsse ». Aus diese « Anlaß habe er seine Fahr -
legitimation an das Polizeipräsidium zurückgegeben , wozu er eben
nach § 22 des Reglements verpflichtet gewesen sei . Nach „ Ab -
solvuung " der Strafe habe er sich an die Behörde mit der Bitte
um Zurückgabe der Legitimation gewandt , sei aber abschlägig be-
schleden worden , mit dem Bemerken , daß sich in seinen Akten

Kutscher den ihm eigentlich von Rechts wegen zw . _ .
preis von dem Fahraaste , so antivorte dieser mit einer Denun -
ziation wegen Tarifuberforoerung und wegen unterlassener Fahr -
inarken - Aushändigung und der Uhrvorzeigung . Anerkennen müsse
er hingegen ivieder , daß ein großer Tycil Fahrgäste nicht auf
diesem Standpunkt stehe . Das Damoklesschwert schwebe jedoch
trotzdem beständig über den Häuptern der Droschlensührer , und sie
seien deshalb bei dem königl . Polizeipräsidium schon zu wieder -
holten Malen wegen Beseitigung dieser das ganze Gewerbe
drückenden Bestimmungen vorstellig geworden . Stach den darauf
erhaltenen Bescheidungen zu urtheilen , erkenne die Behörde dieses
Alles selbst als mit den heutigen Zeitverhältniffen nicht mehr
vereinbar und im Einklang stehend an , weshalb sie bereits im

Jahre 1884 ihre Erwägungen zugesagt habe . Dabei sei es aber
bis heute geblieben . Die Interessenten sähen sich deshalb ge -
nöthigt , ans ihrer bisher geübten Praxis herauszutreten und statt
alles Ungemach in stiller Resignation zu ertragen , dasselbe der

Oesfentlichkeit zu unterbretten und an diese zu avpelliren . Er
empfiehlt der Versammlung , welche seinen Ausführungen mit

Spannung gefolgt war und dieselbe oftmals mit
Beifallsbezeugungen unterbrochen hatte , eine von
eingebrachte Resolution , nach welcher das Bureau
Versammlung beauftragt wird , bei dem Herrn Minister
Innern , wegen Abänderung der hier in Rede stehenden Be -
schwerdepunkte , entweder mündlich oder schriftlich vorstellig zu
werden . Nach kurzer Diskussion , an ivelcher sich die Herren
Kulnig , Barth , Engler , Nörenberg . Hoff -
mann , H. S ch u l z und Schultheiß betheiligten , wurde

en
ihm
der
des

diese Resolution einstimmig ängenömmen . In seinem Schluß -
worte bemerkte der Referent noch , daß man vorerst diesen Schritt
wählen müsse . Sollte er nichts fruchten , könne man sich an die

gesetzgebenden Körperschaften wmden . Er bat alle Anwesenden ,
ob Fuhrherr oder Kutscher , in diesen gewerblichen Fragen stets
gemeinsam zu handeln und deShalv die in Zukunft etwa noth -
wendig werdmden Versammlungen ebenso zahlreich zu besuchen
>vie die heutige , denn nur dann sei es möglich ,
etwaS zu erreichen . ( Stürmischer , langan hallender Beifall . )
Zum Schluß wurde noch eine Agitationskommissto » , bestehend auS

Kulnig
*

1den .)
( Fuhrt
S ch u

erren : Kulnig , Fritsche , Krautin , Barth
erren ) . Engler , OlterSdorf , Tschtge , H.
l z und L e w i n gewählt , sowie beschlossen , daß die TageS «

ordnung der nächsten öffentlichen Versaminluug eine politische
sein soll. Zur Feier des 1. Mai soll jeder Fahrer 1 M. spenden ,
und dieser Betrag soll der Generalkommission der Gewerkschasten
Deutschlands überwiesen werden . Der ueberschuß der Teller -

sammliing wurde dem Bureau als Agitationssonds überwiesen ,
und dasselbe hat darüber von Zeit zu Zeit Bericht zu erstatten .
Mit einem dreifachen Hoch aus die gefaßten Beschlüsse und auf
die internationale völlerbefreiende Sozialdemokratie wurde die

Bersainiiilung geschlossen .

Der Beret « der Plätterinne « und
rnfSgenossen Berlins hielt eine von zirka ■ ■ ,

. . . . .. . . . . mit der Tagesordnung : 1. Wie

verwandte » » Be -
500 Personen be «

suchte " Mitgiiederversammlung mit der Tagesordnung : 1. Wie

seiern wir den 1. Mai ? 2. Vierteljahresbericht . 3. Wahl der

Revisoren . 4. Unser Stiftungsfest . 5. Verschiedenes , ab . Zun ,
ersten Punkt der Tagesordnung nahm Herr Mohring das Wort
und erlänterte den Mitgliedern in kurzen Worten die Bedeutung
des 1. Mai . Er empfahl den Rath der Fraktion . Es wurde

darauf der Antrag einstimmig angenommen , am 1. Mai zu ar -
betten und am 3. Mai einen Ausflug »u veranstalten und für
jedes Mitglied eine Festzeitung beim „ Verwärts " zu bestellen und

gratis zu vertheilen . Ferner verpflichteten sich die Anwesende »
zur Ansammlung eines Fonds zur Durchführung der achtstün -
digen Arbeitszeit jedes am I. Mai 25 Ps . beizusteuern. Es

wurden in der Arrangirung des Ausflugs am 3. Mm die Damen

Fräulein Schmidt , Fräulein Lowasz , Herr Falk und Herr Müh -

ring beauftragt . Herr Möhring verlas hierauf in Vertretung
der Frau Stuckardt den Kassenbericht. Nachdem Frl . Hamann
als Revisorin erklärt hatte , daß die Kasse in vollster Ordnung

vorgefunden ist . wurde die Kassirerin entlastet . Zu Revisorinnm
wurden die Damen Frau Krüger , Fräulein Bamberger und Frl .

Zickerick gewählt . Zun , Punkt 4 „ Unser Etiftungsfest " wurde

von Herrn Möhring in kurzen Worten auf das am 25. April im

Festsaale der Brauerei Friedrichshain stattsindende Stiftungsfest

ausnierksam gemacht . Im vorigen Vierteljahr wurden laut

Kassenbericht 89 Mitglieder aufgenommen .

Vvieflmfimr dev Rodttkkion .
K. F . 40 , Ein Verein oder Klub , gleichviel ob er polizeilich

angemeldet ist oder nicht , ist , wen » er für einen Abend eir
immer in einem Restaurant für sich gemiethet hat , an dif
oU' - istunde nicht gebunden .



Zeder Kunde |
i >ört die reine

Wahrheit
über unsere
nur reellen

Waaren .

üi. WWck 24». o. 6r . Kttksxckrslnsi 16,
SO. SWeiiWe 8,

am Kahnhof Jaunowibbriick » .

! te »- Eröff »»ng der Grschiistc !
Unsere llerreil - unä �llsbeu - LekIeiSuvgöll zeiqen

dle größten , reichhaltigsten Läger der Metropole Berlin
und uberbieten an Preiswürdigkeit und Vortrefflichkeit
der Waaren alles in Berlin Gebotene .

[ mh

» oWhÄ ' tÄ ' -
,50 seidener Borde , überall 0 »

42 M. . für M. ul ! . - -

dauerh .
M Stoff .

für M.

Smmer- Palckt , halt¬
barer

Diagonal in schönen Far - 19
den , überall 20 M. . für M. 14, —

Talon - ;
mit seidener !
40 M. . für

feines
j , Kammgarn
iorde , überall�M. 40 . 50

ÄWN- Pl >lckt,�S
Maare , überall 32 M. . 00

für M. 40 ,50

Knabtu-Anzüge
Stoffen . 12, 8, 6, 4; 3,

aus nur
guten �,50

Anzüge

nach Maaß

4SM . U . ZSMI

Geschäftshaus H. Greifenhagen
N. , Brunnenstrasse 20,

bleibt der Feiertage wegen am Donnerstag , den 23 . und Freitag ,
24 . April , sowie Sonnabends stets geschlossena

Sonnabend wird Abends geöffnet .

den

S71I .

Für Schnbwaarenhiindler !
Die von den ausgesperrten Schuhmachern gegründete

Dsutsehe Schuhfabrik , F . Rahmig £ Co . ,
Erfurt , Angrr 8 ,

sucht auf allen Plätzen für ihre vorzüglichen Fabri -
kate zahlungsfähige Abnehmer , die den Alleinverkauf
übernehmen . 5951 .

Man achte genau auf die an jeder Sohle ange -
bachter Kontrollmarke .

State ' Photogravhie - Atelier
Berlin , Landsbrrarrftrakr 82 . Hamburg

i nfrkiV� . Kabiu. t ' bUd' /ukämmen 4,50 .
Ein V« Meter gr . Bild 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantirt .

5011 .

der Damen -

MäntelfadrikAusverkauf
Mi Lohrmanny

Müllerstraße 4, e »- WiBW « -
nach beendetem Engros - Geschäft ca . 2400 hochelegant ff. i . m. Werkstätten nach
neuesten Modellen gefertigte Regenmäntel , Paletots , Jaquets , Fichus , Um

hänge ec. zu sehr billigen � festen Preisen .

Unterlaste jede iveitere Anpreisung und verweise a. d. guten Ruf meiner lang -
jährig best . Firma a. d. lobenden Referenzen d. Verl . Zeitungen über m. Geschäft .

Iba . . ! i ü '

1 löfeol Gebr . , «- . . �. »«�
am Morrtzplatz .

Einen Posten gebrauchter Möbel zu jedem Preise .
Beamten ohne £ naahiung . WO !

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
u unter Garantie des GutgehenS » ur
1 M. 50 Pf . ( anper Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421�
E. Rotherl £ Stolz , Uhrmacher .
Andreaestr . 02 , Chaussrrstr . 78 ,

Alte Kchönhauserstr . 25 .

Zither - Uuterr . u. «Lager Dresdenerstr . 98 .

Reeter » Han « iiung . * nKS
Billige Rester zu Knaben - Anzügen

von 1 M. an , sowie zu großen An -

zügen von 3 M. an bis zum feinsten
Kammgarn , sowie Rester zu Regen - und
Sommermänteln . Sammt , Seide . Plüsch ,
Atlas ( alle Besatz - Artikel ) , Trikot zu
Taillen , alle Farben ; auf Wunsch Alles

zagoeclmitten , auch angefertigt , empf .
Karle , Maldrmarstr . 06 , yort .

Kinder und KoaliSMage » , gebr . ,
Kottbuserstr . 13. Iö7b

Neu : D. R. P. Nr 52 149 | t e « !
KchneU ! Killig l Kequem !

Bollständig gefahrlos ist die Ein -
richtung zum

KkfckFloseii Tränken
des zum Feueranzüuden dienenden

Holzes mit Petroleum
und kostet
jährl . nur

25 Pfg . ,
wenn täg -
lich vier -
mal Feuer
augezündet
wird , sei es
mit Kies . - ,

Birken - ,
Buchen - ,

Eichen - od.
Elsenholz .
Nach viel .
Bemühun -
gen ist es
uns gelun «
gen , den

Apparat praktisch und einfach herzu
stellen , daß sogar , jedes Kind Feuer
anzünden kann , ohne dabei in Gefahr
zu kommen , sich und Anderen Schaden
zuzufügen , wie es schon so vielen Hun -
derten ergangen ist . Darum säume
man nicht , sich eine solche Universal -
Kieufabrik für den billigen Preis von
75 pfg . anzuschaffen . Die Einrichtun -
gen sind zu haben in jedem Eise » -
waaren Kefchäft u. ähnl . Branchen .

General - Vertrieb :
H. L Baumann in Kerlin SO. ,

Wienerstr . 21 . 378L

SoIWiiI
an , hiesigen Platze bekanntlich

Cröffte Auawahl . Garantirt
sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Säinmtliche im Handel
besindl . Rohtabake und am Lager .
A. Ooldeclunidt , Spandauerbr . 0.

am Hacte ' schen Markt . [ 746

„ Itornmrte " Berliner ViWlllti
Berlin SW. , Beuthstraße 3 .

Wir halten auf Lager und empfehlen den

Miinner-Gesllllgliereinell
zur Anschaffung :

Clem . Zahn . „ Aufvuf " »
Gedicht von Georg Kerwegh .

Auch für eine Singstinune mit Pianofortebeglettung eingerichtet . —

Erschien zum 1. Mai 1890 , wurde von vielen Arbeitervereinen

gesungen und fand begeisterte Aufnahme . — Part . u. Stun .
l M. , jede Stimme 15 Pf . , Lied 80 Pf .

Da Idars eiliaise v . Rouget de Lisle .

Deutscher Text .
Arrangirt von E . Kirsch . Umdichtung von Andorf .

Der Komponist hat hier den deutschen Arbeiter - Sängern einen langst

gehegten Wunsch erfüllt und etwas Einheitliches und Klang¬
volles geschaffen . — Part . u. Stimm . 1 M. , jede Stim . 15 Pf .

Clem . Zahn . Op. 12 . Drei Lieder :

a ) Georg Herwegli : Das freie Wort , b) Heinr . Heine ; Erleuchtung .
c ) Emanuel Geibel : Gondolera .

Diese Lieder werden baldigst in Arbeitervereinen ihren Einzug
halten . — Part . u. Stim . 1 M. , jede Stim . 25 Pf .

Carl Hunger , vp. 13 . „ ' Folie StreioKe " .
Großes humoristisches Liederpoutpourri .

Dasselbe hatte bei seiner erstmaligen Aufführung in Dresden einen

durchschlagenden Erfolg und ist seitdem Repertoiruummer vieler
Vereine . — Part . u. Stim . 2 M. 60 Pf . , jede Stim . 40 Pf .

Größtes Lager Berlins

»Andrea »str . 2a,H . p .

amm Lindenatraue 57, part . g

Fabrik - Niederlage Elsasser

u. Rheinischer Futterstoffe für

Herrenschneider
Serges , Zanella , Bielefelder

Wattirleinen . Allerbeste Fabri¬

kate , auch im Ausschnitt

wirklichen 5481 -

Engrospreisen .
B Lindenstr . 57 ( kein Laden ) .

Artistisch -

Photographisches Atelier

von Carl Graefe ,
Berlin S. , Prinzenstraße 11 ,

empfiehlt sich den Freunden und Partei -
m offen zur Aufnahme von Portraits ,
ruppen , Landschaft , u. Reproduktionen .

Spez . : Vereine » . Gewerkschaftsgruppen .
Auch zu Gruppenaufnahmen bei Land -
Partien halte mich bestens empfohlen .

Dettfedern
neue , gut gereinigte , von 60 Pf .
an . Fertige Kette » , besteh , aus :
Deckbett . Unterbett . 2 Kopfkissen ,
neue gute Federfüllung von ILA .

an . Vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 H. Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

Matratzen
Seegrasfüllung , nur 3,75 , Jndia -
faser - und Roßhaarfüllung , spott -
billig . Feldbetten g » . Große Aus -

wähl von Bettstellen , Kinderbett -

stellen , Steppdecken von 2,75 an .
Mein langjähriges Renommee

bürgt für strengste Reellität .

D . Feibely
Berlin , Chaussee - Straße III ,

Telephon - Amt III . 948 .

Tie voll mir
im Winter auf mehreren Auktionen ge -
kauften 365 hochelegant #! , Damen - Um¬
hänge , Stück von 3 M. an , 275 Regen -
und Spitzenmäntel , 250 Damen - und
Kinderkleider , 500 Herren - Sommer -
Paletots , 300 Herren - Anzüge , einzelne
Jaquets , Hosen , Westen u. f. w. ver -
kaufe ich , um bis Pfingsten

damit zu räumen ,
zu erstaunlich billigen Preise ». [ 551L

Iilirkp Neanderstr . 9,
AJUUACi Ecke Schmidstr .

Bitte genau aus Hansnummer
ziamrn zu achten .

und

rtabtebsb
empfiehlt 114b
Rud - Seiffert , Reichend erger str . 171.

E. Wohn . , 2 St . u. K. . weg . Verzieh , n
außerh . z. 1. Mai z. v. b. Janke , Münchs -
bergerftr . 24 part . r . 381b

Damen - und werden. . , Kinderkleider w» v « ii
Qellosky , Wiesen -

fttoß « 63 , v. 2 Tr . r . cu7L

Nlarken - HUte zu den bill . Preise »
bei Oacan Arnold ,

Dresdenerstr . 116 .

Spiegel und |
' /Polsterwciaren

604 L empfiehlt
Julius Apelt .

Kebastian - Straß » Ur . 27 — 2�*
Sol . Arbeit . Prompte Bedien . Bill .

Die

Arch- uni

Mut-Kabril
von

Ferd . Henke
Dennewitzstr . 1, k

empfiehlt «. «atfo >r
D Damen - , Hädcheu
Ji und Herrenhüte ,

gamirt u. ungarm
? u de » billigste » Fabrikpreisen .

Großes Lager in Blumen , Spitzen und

Seidenbändern . 5231 -

Hüte mit Kontrollmarken .

Empfehle meinen Freunden u. Genoffen
mein reichhaltiges Lager fertiger

Herren - und

Knatzen - Garderobe
in gutsitzender , solider Ausführung zu

billigste » preisen . " MiS

Paletots . Seidene Westen .

Arl } eitshosen . ~WI
Maaßbestellungen werden in der eigenen
Werkstatt prompt und reell ausgeführt .

r . Bombslla . SÄÄ
im Laden . 420 L

Arb » itsan | « g » in grosser Auswahl .

SteWdelkell!!
grösste Auswahl : ! am billigsten

in Emil Lef6vpes Fabrik ,
Berlin , Oranienstr . 158 . [ 277 L

atScltaMectoBSr
Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Werth das Doppelte ! !
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Kalilbllrger Lllden
( Spezialität : ärbeits - Knzüget

w - Linienstr . 225 ,
Ecke der Grenadierstraße , nahe dein

Schönhauser Thor ( früher Brunne » '

u. Elfafserstr . -Ecke u. WeinbergSweg
i -

530 L) _
J » Leiser « �

Meine Kranzbinderei
und Klumengeschäft habe ich vo

Skalitzer - u. Wienerstr . - Ecke nach

Stallschreiberstr . 52a , Ecke - 0

Jakobstr . , verlegt . [ 449L ] J . DÖl*�

Lager eleganter
fertiger Herren - and Knaben -

Garderobe .

JULIUS LIÜOElU�UMj
Ilrnnkfurkerstv . 139 ,

. WS" zweites Haus an der Frucht - Straße .
_

«erontwortlicher Redakteur : Cur » Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max « adiug in Berlin 3Vk. . Beuthstraße 2.

göLl '

Spezialität :

Anfertigung nach Maass unter

Garantie des Gntsitzens .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

